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(Geliefert von der „United Preß",) 


Inland. 


Aus der Staatshaupffladt. 

Die NMohe’fhie Borlage adgethan. 

Springfield, SU., 1. Juni. Das 
Staatsabgeordnetenhau Hat Fich — 
Allen voran der Sprecher Craft? — 
tmieder einmal als getreuerHandlanger 
bes Monopol3 ermwiefen. Die Nohe’fche 
Torlage, wonach die $5000-Marimal- 
grenze bei Bemefjung von Schadener- 
jaß für Tödtungen durch Eifenbahnen 
abgefhafft merden follte, ftand zurDe- 
batte und wurde, obmohl nur ein Red= 
rer (Dow) die Vorlage befämpfte, mit 
61 gegen 49 Stimmen abgelehnt. 42 
Nolfävertreter waren zu feig, zu ſtim— 
men oder auch nur anmefend zu fein. 
Drei andere Vorlagen wurden gleich- 
fal® prompt abgelehnt: Die Spell- 
Me ſche Vorlage, welche Eiſenbahnen 
verbietet, 10 Cents extra zu berechnen, 
wenn ein Paſſagier ſeine Fahrkarte 
nicht vor dem Einſteigen gelöſt hat; die 
——— Vorlage zur Abänderung 






Geſetzes über Nachlaß-Erledigung 
tiche Hejitimmte, dad alle Erben be- 
ſonders benachrichtigt werden müfjen); 
und die Barton’fche Vorlage, monad) 
Kohlengefelfchaften das Vorzugsrecht 
haben, nad) dem umgebenden Land 
Gänge für Lüftungs oder fonjtige 
Zmede anzulegen. Auch die Nohe’sche 
Auftervorlage fiel dur. Ferner wurde 
Merritts Vorlage, wonach) das vor 2 
Sahren den Frauen ertheilte Necht, bei 
ter Wahl pgn Schuldirectoren mitzu= 
ftimmen, ihnen wieder entzogen mer- 
ben fol, troß der fchönen Rede Mer- 
ritts gegen Die unmeiblichen Blau- 
ftrimpfe, niit 79 gegen 33 Stimmen 
abgelehnt. Daffelbe Schidfal hatte die 
Langhenry'ſche Vorlage, wonach die 

ichter die Amtsſtunden ihrer Clerks 
feſtſetzen ſollen. Es war überhaupt 
ein faſt allgemeiner „Ablehnungstag“. 
Nur wenige und unwichtige Vorlagen 
fanden Gnade. 

Der Senai wurde in aller Form be— 
nachrichtigt, daß das Abgeordnetenhaus 


die Vorlage zur Neueintheilung der 


Congreßdiſtricte mit einigen Zuſätzen 
angenommen habe. Die Zuſätze wur— 
den mit allenStimmen der anweſenden 
Demokraten gutgeheißen. Nach An— 






| me mebzerer Bemilligungsporlagen 
* ‚te Vertagung. 


Wenn es der Gouvberneur nicht ver— 


— wird. die Legislatur am 4. 
Wheimgehen. Es heißt aber, daß 


der Gouverneur gerne noch einige Ar— 
beitergeſetze durchgebracht habenmöchte, 
um den Ruf dieſer Seſſion zu retten. 


Sie ſürchten nichts. 


Maſhington, D. C., 1. Juni. Die 
Schatzamtsbeamten befürchten nicht, 
daß die Cholera dieſes Jahr bei uns 
einkehren werde. Seit dem letzten Herbſt 
ſind die weitgehendſten Vorſichtsmaß— 
regeln dagegen getroffen worden, welche 
die Wiſſenſchaft bis jetzt kennt, und die 
Bundesregierung wendet gleichzeitig 
hier und in Europa alle erdenklichen 
Mittel an, die Einſchleppung der 
Seuche unmöglich zu machen; dieſe Be— 
mühungen ſind verdopppelt worden, 
nachdem die Cholera in Hamburg wie— 
der vereinzelt aufgetreten iſt. Man hält 
es vorerſt nicht für nöthig, die Qua— 
rantäne über irgend welche Schiffe aus 
europäiſchen Häfen zu verhängen. 


Heirathele einen Indianer. 


Minneapolis, 1. Juni. Aus derSiſ— 
ſetenz⸗Indianeragentur in Süd-Da— 
kota wird mitgetheilt, daß Frl. Cynthia 
Rockwell, eine aus Illinois ſtammende 
Lehrerin in der Goodwill-Miſſion, ſich 
dem Vollblut-Indianer Richard 
3 berheirathet hat, welcher fich jet 
zum Bresbpterianergeiftlichen ausbil- 
bet. 





Bahnunglück. 


Los Angeles, Cal. 1. Juni. An der 
Station Ravenna, in der Nähe von 
hier, wurde ein von San Francisco 
kommender Güterzug von einem Extra— 
Güterzug angerannt, und es entſtand 
große Verheerung. Der befannte Capi- 
taliſt G. R. Shatte von hier, wurde 
augenblicklich getödtet; drei anderePaſ— 
ſagiere wurden ſchwer, und eine An— 
zahl Andere leicht verletzt. 

Dampfernachrichten. 
Angetonmen: 

New Hort: Servia von Liverpool; 

America vonRotterdam; Sorrento von 


Hamburg. 
Philadelphia: Jlinois von Antwer: 


pen. 
Gibraltar: Wefer von Neiv York. 
= Danish Prince von New 


Bremen: Spree von New ort. 
QAbgegangen: 


S Sputhbampton: Zahn, pön Bremen 
Wr“ York. 
emen: Gulf of Merico nad) New 






Yort. 
Neapel: Maffilia und Giava nad) 
New York. 

Popenhagen: Amerita nah New 


York. 

New York: Preßburg nad; Bremen; 
Rhynland nad Antwerpen; ITeutonic 
nach Liverpool. 

Wetterbericht. 

Für die nächften 18 Stunden folgen- 
bes Wetter in Zlinois: Gewitter: 
ftürme heute en —* —— 
im Bftlichen Iheil;.Ihön am Freitag; 
ehe fhlagen in weltliche um und 
werben bann veränberlich. 







Die Abendpoſt“ 
Tägliche Auflage 
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Bankkrad). 
Milwaukee, 1. Juni. 


Die 
„Plankinton Bart“, welche in ventap- 


aroße 


pen’schen Krach vermidelt 
heute fallirt. : 

Bekanntlich fand vor mehrerenßo- 
chen ein Anjturm von Depojitoren auf 
biefe Bank jtatt, Damals murde die 
Krife überwunden, theilmweife mit Hilfe 
bon PB. D. Armour von Chicago. 

Die Bant war bei der Yappen’schen 
Kataftrophe allein mit $274,000 be= 
theiligt, und fhon damals erwarteten 
die Weniaften, daß fie fi) noch lange 
halten tönne. Mehrere Tage lang mur= 
den erfolglofe Verfuche gemacht, die 
Bank zu reorganifiren. Der Cafftrer 
Pommfen und Andere verfichern, daß 
die Depofitoren nicht? von ihrem Geld 
verlieren würden, und die Verficjerung 
findet im Allgemeinen auch Glauben. 


Der Sfraßenbahn-Strike. 
Tumultuariſche Auftritte. 


Fort Wahne, Ind., 1. Zuni. Heute 
früh um 8 Uhr wurde der erjte Ver- 
fu gemacht, einen Wagen der eleftri- 
IchenStraßenbahn, an welcher befannt= 
lich ein Strife beiteht, in Bewegung zu 
fegen. Große Volfshaufen, welche mit 
den Ausftändigen fympathifirten, zifch- 
ten die neuen Angeftellten aus. ‘m Ue- 
brigen blieb die Ruhe und Ordnung 
aufrecht erhalten. Die Behörden hatten 
außerordentliche Vorkehrungen getrof- 
fen, Iumulte fofort zu unterbrüden, 
und der Bürgermeilter hatte eine Dies- 
bezügliche Proclamation erlaffen. Die 
Strifer blieben ruhig in ihrem Ber- 
fammlungslocal; aber ihre Freunde 
find zu ftürmifchen Kundgebungen ge= 
neigt. 

Heute Mittag fammelte fich ein gro— 
Ber Volf3haufe an der Ede von Maine- 
und KadfonStr. an und verfperrte da3 
Geleife mit Laftwagen u.f.m. Als dann 
der erite GStraßenbahnmwagen kam, 
murde er mit einem Gteinhagel über- 
Tchüttet, und der Motormann fomwie ein 
Bolizift wurden verlegt. Die Polizei 
fonnte nur einen der Führer verhaften. 
Aehnliche Auftritte dürfte e8 heute noch 
mehr geben. 


war, bat 


Anwetter. 

Memphis, Tenn. 1. Juni. Die 
Ortſchaft Roſedale, Miſſ., welche 115 
Meilen ſüdlich von hier liegt, wurde 
geſtern gegen Abend durch einen Wir— 
belſturm völlig zerſtört. Es wird be— 
richtet, daß 5 Perſonen dabei umge— 
lommen ſeien. Alle Telegraphendrähie 
liegen nieder, und es iſt noch nichts 
Näheres in Erfahrung zu bringen. 

Little Rock, Ark. 1. Juni. Wirbel- 
ſtürme, Hagelſchlag, Waſſerhoſen, Re— 
genſtürme und Hochwaſſer ſind allent— 
halben in Arkanſas aufgetreten. Der 
ganze ſüdliche Theil desſStaates wurde 
bon einem Cyclon heimgeſucht, welcher 
große Verheerung anrichtete, obwohl, 
ſoweit bekannt, Niemand dabei ſofort 
getödtet wurde. Doch wurden in 
Guernſey die Bewohner mehrerer um— 
gewehter Häuſer ſchwer verletzt, da— 
runter zwei wahrſcheinlich tödtlich. 

Paducah, Ky., 1. Juni. Geſtern 
wurde unſer Städtchen von einem ſehr 
heftigen Windſturm heimgeſucht, wel— 
cher großen Schrecken verbreitete. Zeit— 
weiſe ſchien es, als ob Alles zuſam— 
menſtürzen würde. 

Am Illinoiſer Ufer ſtrandeten zwei 
Werftboote. In Brooklyn, Ill., drei 
Meilen flußabwärts, war der Scha— 
den für die Boote beſonders groß. 
„Dick Clyde“ iſt geſcheitert. Das 
Schleppboot „Camasco“ ſtrandete und 
ging dann unter; daſſelbe Schickſal 
hatte das Schleppboot „Fannie“. Et— 
wa 20 Barken, die meiſt mit Bretter— 
holz beladen waren, ſind untergegan— 
gen. — Zu Smithland, 12 Meilen 
flußaufwärts, wurden das Courthaus 
und ſieben (?) Kirchen abaededt. 

Zum Keber geftempelt. 

Wafhington, D. E., 1. Juni. Dieße- 
reralaffembly der Presdpterianertiche 
hat die Berufung der Kläger gegen den 
freifprechenden Wahrfpruch des Sem 
Yorker Rresbpteriums über Dr.Brigas 

| aufrechterhalten, womit alfoDr.Brigas 
als Keber in preöbyterianifchem Sinne 
erklärt wird. 298 Stimmen fielen für 
Aufrechterhaltung der Berufung, 85 
für theilweife Aufrechterhaltung, und 
116 dagegen. 

Wafhington, D. E., 1. Juni. Der 
Ausſchuß der Presbyterianer-General— 
aſſembly, welcher das über Dr. Briggs 
wegen Ketzerei zu verhängende Urtheil 
zu beſtimmen hatte, empfahl, denſelben 
als Kirchenmitglied zu ſuspendiren. 

Der Ausſchuß-Bericht wurde in der 
That von der General-Aſſembly ange— 
nommen. 


— Poſtnachrichten zufolge, welche 
über San Francisco eingetroffen ſind, 
herrſcht in Hawaii große Aufregung 
wegen der Verhaftung von Buſh und 
Kenyon, den Herausgebern einheimi— 
ſcher Zeitungen, wegen Kritiſirens der 
proviſoriſchen Regierung und des frü— 
heren amerikaniſchen Geſandten Ste— 
vens, ſodann noch wegen verſchiedenr 
anderer Urſachen, z. B. des Verſuches 
der proviſoriſchen Regierung, den Cor— 
reſpondenten des „N. V. Herald“, C. 
Nordhoff, zum Schweigen zu bringen. 
Wegen letzieret Angelegenheit hat der 
jetzige amerilkaniſche Geſandte Blount 
bereits einen Confliet mit der proviſo⸗ 
riſchen Regierung gehabt, weil er Nord⸗ 
hoff in Schutz nahm. Blount ſoll feine 
Luſt haben, dieſe Geſandtſchaftsſtelle 
dauernd zu bekleiden, obwohl ſeine Thã⸗ 
figteit von beiden Parteien in Honolulu 
iemlich anerklannt zu werden ſ 
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Chicago, Donnerſtag, den 1. Juni 1893. —5 Uhr⸗Llusgabe. 


Ausland. 
Die Mililürſrage. 
Extra-Steuer vorgeſchlagen. 
Berlin, 1. Juni. Die „KölniſcheZei— 
tung“ ſpricht ſich zuſtimmend über den 


Vorſchlag von Dr. Meyers aus, daß 
eine Extra-Einkommenſteuer erhoben 





I( σ, 
Schwenkung nach links? 


Wien, 1. Juni. Die Deutſch-Libera⸗ 
len ſind außerordentlich befriedigt von 





der Art und Weiſe, in welcher Kaiſer 
Franz Joſeph Herrn von Plener, ihren 
| trefflichen Führer, gelegentlich deg&m- 


werde, um die militärifchen Erebitfor= ' al | jo mehr, 
‚ al3 der Kaifer gleichzeitig Die Haltung 


derungen zu deden. Man jchließt da= 
raus, daß auch die Regierung den Vor— 
ſchlag begünftige. 

Berlin, 1. Xuni. Das Gerücht, dap 
RaiferWilhelm gedroht habe, ala Oder: 
feldherr des Neichsheeres abzudan:en, 
fels der neue Reichstag wieder Die 
Militäroorlage ablehne, wird allge- 
mein als lächerlich bezeichnet. E3 hatt? 
moh! darin feinen Urfprung, daß die 
„Kordd. Allg. Ztg.“ angedeutet hatte, 
der Kaifer würde, Falls die Vorlage 
wieder abgelehnt werben follte, jchmer- 


li no große Luft zeigen, die Ver- 


entmwortlichfeit jener Stellung zu tra= 
gen. 
Bom Kaifer Wilhelm. 


Berlin, 1. Juni. Zur Erinnerung 
an den jüngften Kaiferbefuh) hatte 
man in Muskau das Pflanzen einer 
Giche geplant, wollte davon aber im 
entfcheidenden Augenblid Abjtand neh- 
men, weil furchtbare® Regenwetter 
herrfchte. Der Kaifer felbit bejtand 
berrfchte. Der Kaifer felbit beitand 
Kaifer-Eihe programmgemäß in jei- 
ner Gegenwart vollzogen werde. Als 
Wilhelm der Zweite dann bis auf die 
Haut ducchnäßt war, bemerkte er: „Re- 
gen erfreut die Landiwirthe. Er ift 
aud Yringend nöthig. Unter jolchen 
Imjtänden ijt Negenmetter das richtige 
Kaiſerwetter.“ 

Ueber den Aufenthalt des Kaiſers 


auf der Beſitzung des Grafen Dohna 


Schlobitten in Pröckelwitz (Oſtpreu— 


ßen) wird von dort gemeldet, daßWil⸗ | 
helm ic) Morgens um 2 Uhr von feis | 


rem Lager erhebt, rajch frühftüdt und 
dann eine PBürfchfahrt unternimmt, 
bon welcher er um 11 Uhr Vormittags 
zurüdfehrt. Nach einigen Stunden ber 
Ruhe nimmt er Vorträge entgegen und 
arbeitet bi3 4 Uhr. Nady dem Diner 
wird die Abend-PBürfyfahrt angetre- 
ten. Am Freitag Morgen wird derftai- 
fer nah Prödelwig zurüdfehren und 
Jich fofort nach dem Tempelhofer Felde 
begeben, wo die große Frühjahrsparade 
ftattfindet. 
Berbotenes Shanfpicl. 


Berlin, 1. Juni. Die Aufführung 
desDramas „Nothmwehr“, von Frl.Elife 
von Schabeläfy, der ehemaligen yreun- 
tin Paul Lindaus, ift ſeitens desBer— 
lirer Bolizeipräfipiums verboten wor— 
den. Zur Begründung des Verbote: 
wurde ausgeführt, das gedachteDdrama 
jei geeignet, „das Militärwejen im ber 
allgemeinen Achtuna herabzumüirdiger 
und den Ölauben zu erweden, Jaß die 
Soldaten der rohejten Willtür ihrer 
Borgefegten preisgegeben ſeien.“ Frl. 
pon Schabelsfy erhob vor Gericht Wi- 
derfprucd; gegen die Verfügung desPo- 
lizeipräftdium®. | 

Anglükliher Wettlauf. 

Berlin, 1. Juni. Hundert (enal.) 
Meilen von hier fand man einen der 
Theilnehmer am Fuß-Diſtanzwettlauf 
von hier nach Wien völlig erſchöpft auf 
dem Boden liegen. Viele der Mitbe— 
werber ſind in jämmerlichem Zuſtande 
in Zittau eingetroffen. Zwei Theil— 
nehmer bekamen wundeFüße und muß— 
ten den Wettlauf aufgeben. 

Frl. Phelps’ Hodzeit. 


Berlin, 1. Juni. Heute fand Die 
angefündigte Trauung von Frl. Mary 
Thelps, Tochter des bisherigen ameri- 
fanifchen Gefandten Walter Phelps, 
im „gelben Zimmer” der amerifani- 
Schen Botichaft ftatt. Die Braut trug 
Reifecoftüm. Nur 24 Gäjte waren zu= 
gegen, darunter auch der Reich3fanzler 
Caprivi. 

Sefbſimord eines Generals. 

Berlin, 1. Juni. Der befannte Gene; 
ral Otto Kauffmann hat Selbſtmord 
begangen. 

Leipziger Schützenjubiläum. 

Leipzig, 1. Juni. Die bereits am 
27. Mai begonnene und bis zum 4. 
Juni währende Feier des 400jährigen 
Jubiläums der hieſigen Schützengeſell— 
ſchaft nimmt einen überaus glänzen— 
den Verlauf. Der Feſtzug durch die 
Hauptitraßen der Stadt, mit feinen 
biftorifgen Gruppen und Feltwagen, 
war eine großartige Affäre. Prinz 
Georg vonSachjen hielt eine Anfprache 
ch die Schügen und fchloß mit einem 
derifachen Hoch auf bie Schügengilde. 

Tödtete wenigfiens 25 Kinder! 

Meb, 1. Juni. In dem Dorf Bit 
toncourt, im lothringifchen Kreife Bol⸗ 
hen, wurde die „Engelmaderin“ Ba- 
ftien in Haft genommen. Diejelbe fol 
mindeftens 25 Kinder im zartelten Als 
ter ermordet haben. 

Broſeſſor Semper geſtorben. 

Würzburg, 1- uni. Hier ftarb ber 
befannte Profeffor der Ihierkunde 
Karl Semper, welcher 1877 aud) die 
Mer. Staaten bereift hatte und Ber- 
fafjer vieler wiſſenſchaftlicher Schriften 


Intereffanter Altertfumsfund. 
Athen, Griechenland, 1. Juni: Bet 
den neuejten Ausgrabungen in Delphi 
murbe eine colofjale Marmorftatue des 
Gottes Apollo zu Tage gefördert. Das 


m 


Kunſtwerk gehört der beiten antiten 


1 faflung, nur die Raſe iſt gebroche 


Schule an und iſt in vorzüglicher Ver⸗ 
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pfangs der öſterreichiſch-ungariſchen 
Delegationen auszeichnete. DieDeutfch- 
Ziberalen find um fo mehr befriedigt, 


der Deutfchen im böhmischen Zandtag 
befortvers lobte. Kaifer Franz Jofephs 
piesbezügliche Meußerungen werden als 


' iymptomatifch für die weitere Ent- 
wicklung der politiſchen Verhältniſſe 


| 


— ann. 


| betrachtet. Alles deutet darauf hin, daß 
| bie öiterreichifcehe Regierung im -Be- 
| griff jteht, wieder einmal eineSchiwen- 
| fung nad) linf3 vorzunehmen. 
Srankreih und Außland. 
Mien, 1. Xuni. Ein ungarifches 
Blatt veröffentlicht den Inhalt einer 
Beiprehung mit dem franzöfifchen, Se- 
natspräſidenten Challemel-Lacour wo⸗— 
nach dieſer geſagt haben ſoll, der fran— 
zöſiſch-ruſſiſche Bündnißvertrag habe 
den praktiſchen Werth für Frankreich 
verloren. Rußland ſei gegenwärtig — 
heißt es in dem Interview weiter —mit 
der Haltung Oeſterreichs im Balkan 
zufrieden und wünſche, ſeine Pläne in 
Aſien auszuführen. Andererſeits 


| fürchte Frankreich feinen Angriff von 








Deutfepland und fönne feine Plähe in 
Tunis, in Nordafrika, verfolgen. Diefe 
Caclage werde für Italien unbequem 
werden, melches feinen Theil zu den 
Koften des Dreibundes aufzubringen 
habe. 
Der Anterſchlagung beſchuldigt. 

Wien, 1. Juni. Das Hauptgeſpräch 
in Militärkreiſen dahier iſt jetzt die 
Verhaftung von Oberſt Oliver Wallis 
(welcher angeblich mit der Königin 
Victoria von England verwandt iſt) 
unter der Beſchuldigung, Regiments— 
gelder unterſchlagen und ſeine Kamera— 
den auch perſönlich beſchwindelt zu 
haben. Er wurde im Hotel Semme— 
ring feſtgenommen. 


Strike und Krawall. 


Paris, 1. Juni. In Armentieres 
ift ein großer Strife der Spinner im 
Gange, und Nicht-Strifer benubten die 
Gelegenheit zu Tumulten. Ein Haufe 
bon etwa 2000Männern zertriimmerte 
an der Villard'ſchen Fabrik alle Fen— 
ſter. In einem Handgemenge zwiſchen 
Krawallern und Gendarmen wurden 
zwei derLetzteren verwundet. Die Kra— 
waller griffen dann noch die Wohnung 
des Villard'ſchen Oberdirectors Inter— 
tain in dem Dorfe Hopliers an und 
zwangen den Oberdirector zur Flucht. 
Jetzt hat der Präfect von Lille eineAb— 
theilung berittener Gendarmen zurBe— 
wältigung der Unruhen abgeſandt. 


Beltausftelungs- Klagen. 


Paris, 1. $uni. €3 heißt, daß die 
franzöfifchen Ausfteller auf der Ehica= 
goer Weltausftellung fich bitter über 
die Behandlung beflagen, welche ihnen 
bon den Zoll- und den Eifenbahn-Be- 
amten,fomwie von denWeltausſtellungs— 
Behörden felbjt zutheil geworden fei. 
Sie jagen, fie hätten eine Menge un- 
nöthiaer Scheerereien gehabt, der 
Transport der Saden nad Chicago 
jei beträchtlich verzdgert worden, und 
auf dem Weltausftellungs-Plabe herr- 
ſche noch rieſige Unordnung. Auch 
hinſichtlich des bekanntenPrämienſtrei— 
tes machen ſie einige ſcharfe Bemerkun— 
gen. 

Sof nidt wahr fein. 

Amijterdam, 1. Juni. Die niederlän- 
difche Regierung läßt die Nachricht de- 
mentiren, daß die jugendliche Königin 
Milhelmine an der Schmwindfudt lei- 
det. 

Die Ehoferafrage. 

London, 1. Juni. Aus Bagdad, in 
der aftatifchen Türfei, wird gemeldet, 
dah an einigen Stationen des Fluffes 
Tigris, jowie an dem Hafen Bafforah, 
die Cholera ausgebrochen ift, und da- 
ber der Schiffäverfehr ftodt. 

Paris, 1. Juni. Sn einer Situng 
des Ganitätsrathes erklärte der Vor- 
fteher Monod, e3 feien im Departement 
Morbihan, im Weiten von Franfreich, 
feit dem 15. Mai AO Cholerafälle be- 
richtet worden. Darunter feien 23 
tödtlich verlaufen. In den angrenzen- 
den Departements Finiftere und Ven- 
bee jedoch jet die Cholera völlig aus- 
gerottet, und e3 jei imAllgemeinen fein 
erhebliches Unheil mehr zu befürchten. 


Scdiffskataftrophet 


Panama, Centralamerifa, 1. Juni. 
Aus Colombia wird gemeldet, dat der 
Dampfer-,Zaragofa“ unweit Mangan- 
gue nächtlicherweile gefcheitert ift. Wie 
Teint, find alle \nfaffen mit unterge= 
gangen. Fünf Leichen find bereits ge- 
funden worden. 





Telenrapbifche Notizen. 

— Der Gouperneur von Angora, in 
der afiatifchen Türkei, fol jegt felber 
per türkifchen Regierung den Rath er= 
theilt haben, die mehrermähnten Pro 
ceffe gegen die Armenier, wegen Auf: 
rubrs und angeblichen KHochverratbg, 
ganz fallen zu laffen. E3 heikt, daß der 
Gouverneur durch Androhung fcandas 
löfer Enthüllungen zu diefem®orfchlag 
veranlaßt worden fei. 

— In Council Bluffs, Ja, ſtieß ein 
Güterzug der Chicago⸗, Burlington⸗ de 
Quinch⸗Bahn mit einem elektriſchen 
Straßenbahn⸗Motor zuſammen. C. F. 
Holmes wurde getöbtet, und bier an⸗ 
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Die Klage der Bundesregierung ge= 


gen den offenen Sonntag. 


Staatsanwalt Aldrihs Beweisfüh- 


rung und Anwalt Walfers 
Ermwiderung. 


Im Bundeskreisgerichte 


wurden 


heute Morgen die Verhandlungen in 


dem Prozeſſe der 


Bundesregierung 


gegen die Weltausſtellungsbehörden 
wpizder aufgenommen. Die Richter 


Woods, Jenktins und Großcup nahmen 


um 10 lihr ihre Pläße ein. Der Ge 


rihtstifch war mit einer Unzahl bon 


Büchern, Alten und Schriften 
Art bededt. 


aller 
Die Anwälte St. Clair 


und Walker, welche die VBerflagten ver: 
treten, jaßen zur XZinten der Richter- 
bank, während auf der anderen Geite 
Diitrittsanwalt Mildrift, Er-Solici- 
tor Gen. Aldrich und die Anwälte High 


und Foles Plaß genommen hatten. 


Zunädhji reichte Anwalt Walter fein 


Amendement ein, 


welches den med 


bat, Die neuen Buntte in dem geftrigen 
Zufage zu der Originalbill zu beant- 


morten. 
Amendement an. 


niß von dem Congreßbefchluffe hatten 


zurüdbehalten werben follte. 


habe. 


zunädit auf die Thatfache Hin, 


rafter habe. 


Der Gerichtshof nahm das 
Sn demfelben wird 
bor Ullem in Abrede geitellt, daß Die 
Meltausftelungsbehörden volle Kennt- 


’ 


monad eine Summe von $570,880 
bon der urfprünglichen Appropriation 
Jeden⸗ 
falls aber ſtehe die Thatſache feſt, daß 
man dieſen Reſtbetrag nicht erhalten 


Staatsanwalt Aldrich, als Vertre— 
ter der klägeriſchen Partei, lenkte im 
Anfange ſeiner langen Beweisführung 
die Aufmerkſamkeit des Gerichtshofes | 
daß | 
das Weltausftelungsunternehmen  ei- 
vien nationalen und feinen lofalenCha- 
Dies fei die Unficht der 


Bundesregierung von Anfang an ge 
mefen und habe auch feinen Ausdrird 
in dem Congreßbefchluß gefunden. In 


diefem Sinne fprach fich 
Proklamation des Präſidenten 


ferner die 
der 


Vereinigten Staaten an die auswärti— 
gen Nationen aus, wodurch der inter— 
nationale Charakter der Ausſtellung 
doch unzweifelhaft feſtgeſtellt worden 


ſei. Auch der Legislaturbeſchluß vom 
Auguſt 1890, worin der Weltausftel- 
lung Unterjtügung verfprochen wurde, 
ging von diefem Gefichtspunftte aus. 
Auf die Frage der Sonntaggfchliegung 
übergehend, betonte der Nedner den 
Umfiand, daß e3 Nieimandem einfalle, 
die Schließung des Poft- oder Bun- 
besgebäudes am Gonntage zu bean- 
ftanden, Bei der Schließung des 
Sadjon Park verhalte fi) die Sache 
aber ganz ähnlich, 

Die Regierung habe fopiel Recht (?), 
die Weltausitelung am Sonntage zu 
fchließen, wie um 11 Uhr Abends, mel- 
ches leßtere Recht ihr do Niemand 
ftreitig mache. Religiöfe Fraaen fä- 
men dabei garnicht in Betracht; viel- 
mehr beruhe das Recht der Regierung 
einfach In der Ausübung ihrer Ver- 
mwaltungspflichten. Wenn man der 
Regierung die Controlle über einzelne 
Verwaltungszmeige zugeitehe, fünne 
ihr auch Niemand das Recht ftreitig 
machen, die Weltauzitellung entweder 
am Sonntage offen zu halten oder zu 
Ichließen, je nachdem fie es für das 
befte halte. Redner beitritt ferner, daß 
die Regierung ihrerfeit3 den Contract 
mit der Weltausftellungsbehörde ge- 
Grochen habe und ging fchliehlich zu 
der religiöfen Geite der Frage über. 
Er mies dabei hin auf eine Fürzliche 
Entjcheidung des Richters Bremer in 
dem Proceffe der Ver. Staaten gegen 
die Kirche der „Holy Trinity“, wodurd 
bemiefen jei, daß zwar diefation feine 
Religionsgenoffenfchaft fei, aber doch 
ben \intereffen des Chriftenthuma nicht 
feindlich gegenüber jtehen dürfe. 

Anwalt Walter vertheidigte in län- 
gerer Rede die Rechte des Bublitums 
und ber Weltausjtellungsbehörden, und 
unterzog die einzelnen Beweisführun- 
gen des Worredners einer gründlichen 
Widerlegung. 

Er bob befonderd hervor, daß bie 
Bundesregierung die volle Controlle 
über die Ausftellung fordere, dabei aber 
nicht bedenfe, daß auch die 50,000 At: 
tieninhaber und andere Berfonen, die 
nicht weniger al3 $5,000,000 geliehen 
hätten, Berüdfichtigung verlangen dürf- 
ten. Der Gerichtshof folle jegt gerade 
diefe Frage por Allen enticheiden. E3 
beitehe ferner fein Congreßbeichluß, der 
die Schließung”der Weltaugftelung an 
Sonntagen diktatorifch fordere, denn 
ein Jolcher Befchluß würde inconftitu- 
tionell fein und gegen die Rechte des 
Volkes verftoßen. Die Stadt Chicago 
und ihre Bürger hätten millig die größ— 
ten Opfer gebracht und verdienten‘ des- 
halb, daß man ihren gerechten Wün- 
Ichen entgegenfomme und fie vor di- 
tefiem Schaden bemahre, 


Obdamios. 


Eine junge Frau, Namens Aulia 
Zudoäfe, und ihre drei Heinen Kinder 
haben vorläufig it der Harrifon Str.- 
Station al3 obdadlod Aufnahme ge- 
funden Die unglüdliche Mutter fagte 
aus, daß fie geftern von ihrem Haus- 
wirthe aus ihrer Wohnung, No. 879 
19. Str., mitfammt ihren Kindern 
einfach auf die Straße binauggeftoßen 
worden fei. Der Hausherr habe $7 
monatliche Miethe, anftatt wie früher 
$6, gefordert und, dba fie nicht„im 
Stande gemefen fei, die Summe zu 
bezahlen, ihr befohlen, die Wohnung 
augenblidlich zu verlaffen. 


Abendroſt. 


J. 
Ss 
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Gerechtfertigt. 





Die gegen Pat. Slattery erhobenen 
Anschuldigungen unwahr. 


Der Polizift PBatrid Slattery, der 
wie jchon geitern berichtet, bejchuldigt 
wurde, einen bejahrten Mann, Namens 
Ihomas Harvey, in unmenfchlicher 
Meife verprügelt zu haben, ijt wieder 
glänzend gerechtfertigt. Drei Aerzte, 
melde Harvey genau unterfuchten, 
Ionnten durchaus feine Verlegnugen, 
oder zuräücdgelaffene Spuren derjelben 
an feinem Körper vorfinden. Er jelbit 
erklärte denn auch heute, daß die von 
ihm gegen Glattern erhobenen Un 
Ichuldigungen unmahr feien. Von der 
Polizei eingezogene Erfundiqungen er- 
gaben, daß Harpven jtarf dem Irunfe 
eraeben ijt und zeitweife Jogar an dem 
Süuferwahn leidet. Einen folchenIn- 
fall hatte er mwahrfcheinlih auch, als 
er von dem PBolizilten aufgefunden 
wurde. in feiner Betrunfenheit bil- 
dete er fich ein, mißhandelt worden zu 
fein und jchrie und jammerte fo lange, 
bis er nach dem Hofpital gebradt 
wurde, wo e3 fih dann herausitellte, 
ı daß er feinerlei Verlegungen erhalten 
hatte. 

Snfpector Schaaf hat diefe Ihat- 
fachen dem Bolizeichef mitgetheilt und 
eine weitere Unterfuchung der Angele- 
genbeit ift ſomit unnöthig. 








— ñ — 


Ein Kleptomaniſi. 





Edmin L. Colby, ein junger, elegant 
gekleideter Mann, der ſeit geraumer 
Zeit an der Kleptomanie (Stehlma— 
nie) leidet, wurde heute im Irrenge— 
richt einer Anſtalt in Kankakee über— 
wieſen. Bis vor Kurzem wohnte Col— 
| by mit feiner Frau inChicago Heights, 
mwofelbjt er eine Eifenmwaarenhandlung 
betrieb. Während eines fürzlich er- 
folgten Befuches bei feinem Vater in 
Hamilton, Ind., brachte ihn fein Hang 
zum Stehlen, wie jchon oft zupor, wie— 
der in Unannehmlichkeiten.. Er wurde 
verhaftet, feines fonderbaren Beneh- 
mens halber aber nach hier zurüdge- 
Ihit und heute nach kurzem Verhör 
im |rrengericht nad) Kanfatee gefandt. 


Kurz und Net, 


* Gouverneur Flower bon Nem 

Dorf ift heute zum Bejuch der Welt- 

| ausftellung hier eingetroffen und im 
| Orand Pacific Hotel abgejtiegen. 

* Vrofeffor Kabenberger hält mor= 
gen Abend,im „MethodiiiChurh Blod“ 
| eine Ertraprobe mit feinem „Weltaus- 

ftelung3-Damendor“ ab. 

*Gin getvilfer George Collins wurde 
heute unter der Beichuldigung, aus dem 
Laden des Herrn ©. X. Williams, No. 
1311 State Str., eine Quantität Ta— 
bat und andere Waaren geitohlen zu 
haben, dem Criminalgerichte übermwie- 
fen. Die Bürgfchaft beträgt $500. 

* Vor Nichter MicConnell wird am 
Samjtag wieder einmal der Dunni- 
tant=-"Fall, der feiner Zeit jo viel Sen- 
fation erregte, zur Verhandlung fom= 
men. Die Anmälte Eugene Dunni- 
pant3 werden nämlich den Richter er- 
fuchen, das am 11. April abgegebene 
Urtheil rüdgängig zu machen. 

*In der Polizei-Station an derHar— 
riſon Str. befinden ſich ſeit einigen Ta— 
gen zwei Kinder, Namens Katie und 
Conrad Kuhn, die ſich verlaufen ha— 
ben. Da ſie nicht wiſſen, an welcher 
Straße ihre Eltern wohnen, konnten 
ſie bis jetzt noch nicht nach ihrer Woh— 
nung gebracht werden. 

* Joſeph Gurry, von No. 556 S. 
Jefferſon Str., beging am Dienſtag 
Selbſtmord, indem er ſich mit einem 
Raſirmeſſer den Hals durchſchnitt. Der 
Verſtorbene war ein geborener Irlän— 
der und 32 Jahre alt. Arbeitsloſig— 
keit ſoll ihn zu dem Schritte veran— 
laßt haben. 

*Der Eskimo Peter Meſſer erlangte 
heute in Richter Quinns Amtslokal 
einen Zahlungsbefehl gegen die „Are— 
tic Worlds American Expoſition Co.“ 
Meſſer war früher in dem Eskimodorfe 
im Jackſon Park beſchäftigt. Im April 
wurde er entlaſſen, da er Uneinigkeit 
unter den dortigen Arbeitern zu ſtiften 
ſuchte. Sein Lohn wurde ihm vorent— 
halten und er wurde deshalb klagbar 
zit dem bereits angeführten Erfolge. 

*P. Schneider von No. 2116 Calu— 
met Avbe., der, wie an anderer Stelle 
berichtet, geſtern Haftbefehle gegen 
Frank Drake, den Sohn des Eigenthü— 
mers des Grand Pacific Hotels, Wm. 
Kelly, L. Fargo und H. Moulton er— 
wirkte, da die Genannten ihn angeblich 
mit einer Scheibenflinte verwundeten, 
war heute Vormittag nicht als Kläger 
vor Richter Foſter erſchienen, und die 
Knaben wurden deshalb freigeſprochen. 

* Während die Beſucher des Thea— 
ters im Auditorium geſtern Abend mit 
Intereſſe das Schauſpiel „America“ 
verfolgten, ſchlich ſich ein Dieb in das 
Gorderobezimmer, durchſuchte die dort 
aufgehängten Kleider und erbeutete et— 
wa 8655. Der Verdacht, den Diebſtahl 
verübt zu haben, fiel auf Chas. Hey— 
wood einen früheren Angeſtellten im 
Auditorium. Er war in dem Gimmer 
geſehen worden, konnte aber ſpäter 
nirgends gefunden werden. 











Zemperaturitand in Chicago. 


Beriht von der MWettermarte bes 
Auditoriumthurmes. Geftern Abend 
um 6 Uhr 60 Grad, Mitternadt: 56 
Grad, heute Morgen 6 Uhr 55 Grad 
und heute Mittag 60 Grad über Null. 
Am böchften, nämlich auf 61 Grad, 
ftand das Thermometer um halb 12 





5. Jahrgang. — 


Uhr heute Vormittag, zeit. 
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Von vier Kugeln getroffen. 


P. 5. Fleury überraſcht zwei Geld— 
ſchrankſprenger bei der Arbeit. 











"Diefelben entfommen, nachdem fie 
ihn tödtlich verlegt haben. 


Ein vermegener Raubüberfall, dem 
höchſt wahrfcheinlih auch wieder ein 
| Menjchenleben zum Opfer fallen wird, 
wurde heute zu früher Morgenftunde 
| in dem Haufe No. 1908 Wabafh Ave. 
| berübt. 

In dem genannten Gebäude befindet 
| fih das Bureau der „Waufefha HY- 
| geia Mineral Springs Co.“ und eben- 

jo auch die Wohnung von P. H. Fleu— 
ty, dem VBorjteher und Gefchäftsführer 
der Corporation. Um halb 4 Uhr 
heute Morgen kehrte diefer von einer 
gejelfchaftlichen Unterhaltung zurüd. 
Er öffnete die Thüre, welche nach dem 
Bureau führt und jah hier zu feinem 
| großen Erjtaunen zwei Männer, bie 
eifrig damit befchäftigt maren, den 
| Geldfehrant zu öffnen. Kaum hatten 
biefe ich entdeckt gejehen,al3 auch jchon 
in raiher Aufeinanderfolge - mehrere 
Schüſſe abgefeuert wurden und Flenry 
| Th von mehreren Kugeln verwundet 
fühlte. Diefer rief jeßt aus Leibes- 
fräften um Hilfe und dies veranlaßte 
die Einbrecher, Feriengeld zu geben, 
Ein Bolizift der bald darauf erfchien, 
nahm zwar ihre Verfolgung auf, allein 
e3 gelang ihnen, zu entfommen. Das 
gegen war der Beamte im Stande, eine 
genaue Bejchreibung der Einbrecher zu 
geben, mit deren Hilfe es hoffentlich ges 
lingen wird, ihre Verhaftung borzu= 
nehmen. 
_ Herr Fleur wurde nach demMerch- 
Holpital gebradht. Sein Zuftand ift 
ein recht Fritifcher und fein Genefen 
jehr zweifelhaft. Von den vier erhals 
tenen Wunden ift diejenige im Unters 
leibe vielleicht die gefährlichite, obs 
wohl eine andere Wunde in der Nähe 
des rechten Yuges allein vielleicht 
Ihlimm genug ift, um feinen Tod her= 
beizuführen. Zwei meitere Kugeln 
jegten fich in dem Halfe Fleuryg feit. 
Als der fcehwer verwundete Mann 
bon der Polizei in feinem Bureau aufs 
gefunden wurde, ivar er bereit3 bes 
mußtlos und bis fpät am Nachmittage 
hatte er noch immer nicht fein Bewußt- 
jein mwiedererlangt. Die Aerzte hoffen 
indejjen, daß er menigftens eine Zeit 
lang wieder zur Befinnung fommen 
wird, um womöglich Angaben zu ma= 
chen, durch welche die Verhaftung fei- 
ner Angreifer vielleicht erleichtert wer« 
den fönnte. 


„Abendpofl‘, täglide Auflage 37,000s 


Bon Irrwahn umfangen. 











Frau Marie Kloever wurde heute 
bon dem Gerichtshofe im Irrenhoſpi— 
tal an der Wood Str. nach der Anftalt 
in Elgin geihidt. Kläger mar ihe 
Gatte, Fred E. Kloever, welcher aus— 
fagte, daß fie ifm verfchievene Male 
ohne Urfache mit einem TFleifchermeiler 
angegriffen und nicht unerheblich ver= 
legt habe. Der Mann war als Stall» 
fnecht und die Frau al3 Haushälterin 
bei einem mohlbefannten Gejchäfts«- 
manne bedienitet. 


Abſchlägig beſchieden. 


Richter Dunne weigerte ſich heute, 
den Farbigen William Smith, der vor 
Kurzem ein Habeas Corpus-Verfahren 
anhängig gemacht hatte, aus der Haft 
zu entlaſſen. Smith war am 28. Mai 
unter der Anklage, den Poliziſten 
Frank Burchard von der Harriſon 
Str.Polizeiſtation mit einer tödtlichen 
Waffe angegriffen zu haben, verhaftet 
worden. Der Beamte hatte den Kerl 
auf der S. Clark Str. verfolgt, da er 
des Diebſtahls dringend verdächtig 
war. Der Flüchtling trug unter dem 
Arme zwei Ueberröcke, welche er angeb⸗ 
lich aus einem Hauſe an der Ecke von 
Polk und State Str. geſtohlen haben 
ſollte. Plötzlich drehte ſich Smith um, 
zog einen Revolver und feuerte auf ſei— 
nen Verfolger. Die Kugel verfehlte 
jedoch glücklicher Weiſe ihr Ziel. Er 
wurde darauf überwältigt und in der 
VPolizeiſtation hinter Schloß und Ries 
gei gebradt. Der Burfche forderte 
jet feine Freilaflung, da er ohne Ber= 
haftsbefehl eingejperrt worden jei. Der 
Richter war jedoch der Anficht, daß der 
PBolizift voll und ganz berechtigt war, 
die Verhaftung vorzunehmen. 











Todt aufgefunden, 


Als der Gefängnigmwärter der Hate 
tifon Str.-Bolizeiftation heute Mors 
gen die Zellen feiner Gefangenen res 
vidirte, fand er in einer derjelben den 
Sinfaflen todt vor. Der Mann, deffen 
Name unbekannt ift, war geiternAidend 
als obdadhlos aufgegriffen und einge= 
jperrt worden. In Laufe der Nacht 
hatte jich Niemand um ihn befümmert. 
Der Name des Gefangenen war aud 
nicht in da8 Wrreftbuch eingetragen 
worden. Man vermutbet, daß ber 
Mann erit heute Morgen nah acht 
Uhr geitorben ift. Die Todesurfadhe 
fonnte bisher nicht aufgetlärt werben. 

Später: rn einer der Zafchen fand 
fih ein Coupvert mit dem Namen Ed— 
gar Cobdig, —Anenue 265“ vor. Der 
Name der Avenue war abgerifien. 

* Die zur Zeit im,Haufe ihrer Toch⸗ 
ter, No. 1367 W. North Ave., wohn- 
haften Eheleute Wilhelm und Johanna 
Mapezit, auß Beuthen, Oberichlefien, 
feiern am 11. d. M. ihre goldene Hoch⸗ 
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Die Weltauslleltung, "Wettbewerb verzichte. Das Comite 30g 
tag Ultimatum in Berathung, und 


Deutfches Turnen im fhönen Incifon Park. 


Profefjor Jahns ethnologifche 
btheilung « geöffnet. 


Neberblick über den en Monat Mai und die 
“Zahl der bisherigen Heiucher. 


Buntes Allerlei. 


Geftern wurde zum erften Male auf 
dem Weltaugitellungsplaß geturnt, und 
zwar taten e3 die Damen=, Zöglings- 
und Kinderklaffgn, welche fi) in ber 
Arena,’ ziwifchen dem Aderbau-Palaft 
und ver Mafchinenhalle, vor einer zahl- 
reichen Zujchauermenge producirten. 

Die Fröhlihe Schaar der Kinder ge- 
mährte einen erfriichenden Anblid, und 
die Amerifaner, welche jih zahlreich 
eingefunden hatten, ſtimmten herzlich 
in den Beifall ein, durch welchen die 
exacten Leiſtungen der — 
Klaſſen belohnt wurden. 

Vertreten waren: Die Nordweſtſeite 
mit 200 Knaben und Mädchen, unter 
Leitung der Turnlehrer Sputh und 
Kopp; die Nordſeite mit ungefähr eben— 
ſoviel, Turnlehrer Gröner, Schmidt, 
Hibbler und Camann; die Südſeite 
mit 100 Damen und 120 Zöglingen, 
Zurnlehrer Groth und Weifer, und 
die Güdmweltfeite mit ebenfalls etwa 
200 jungen Damen undflindern, Turn 
Ichrer Eobelly und Kindervater. Die 
Vereine Vorwäris, Einigkeit, Frei— 
heit, Columbia, Northweſt, Socialer, 
Lincoln, Garfield, Waſhington und 
Grand Croſſing hatten die meiſten 
Schüler geſandt. 

Das Turnen fand unter der Leitung 
des Turnlehrers Hartung ſtatt. Die 
Mufmärfche, Stab- und Freiübungen, 
gingen brillant, und die kleinen Ana- 
ben, von. denen mehrere faum S Jahre 
alt waren, marfchirten, daß es eine 
wahre Freude war. Leider begann e3 
mwährend des Turnen? zu reanen, und, 
obgleich dveffenungeachtet das Brogramım 
zu Ende geführt wurde, wirkte der Re- 
gen doch einigermaßen jtörend auf die 
Aufführungen. Jim Allgemeinen war 
diejeg erfte Turnen auf dem Weltaus- 
jtelungsplaß als ein Erfolg zu bezeich- 
nen.: 
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Dr. Ulrich Jahn, Profeſſor der Eth⸗ 
nologie in Berlin, hat eine 8200,000 
werthe Sammlung von Alterthümern 
nach: der Meltausftellung gejandt, 
melche . vielleicht die einzige ihrer Art 
iſt. Dieſelbe iſt im heſſiſchen Rathhauſe 
im deutſchen Dorfe untergebracht, und 
ſeit geſtern für das Publikum zu ſe— 
hen. Das Gebäude an und für ſich iſt 
ſchon eine Sehenswürdigkeit, indem es 
die Bauart repräſentirt, welche vor 
mehreren hundert Jahren in Ober— 
heſſen angewendet wurde. Die Fenſter 
ſind lang und ſchmal und mit Muſtern 
alterthümlicher Glasmalerei verfehen. 
Vom Balkon herab hängen Erzeug— 
niſſe der Hausweberei, die aus dem 
14. Jahrhundert ſtammen. In dem ei— 
nen Stück ſind Blumen eingewirkt, und 
man behauptet von dieſem, daß es das 
älteſte ſeiner Art iſt, was exiſtirt. 

Das eine Ende des Saales, in dem 
die Ausſtellung ſich befindet, enthält 
mehrere Oelgemälde von ehrwürdigem 
Altet, darunter das berühmte Bild 
„Die Here aus dem Jahre 1545.“ Die— 
ſes Gemälde beſitzt einen Werth von 
$15,000. Das interefjantefte Bild, der 
Cammlung ift das von R. Worthmül- 
ler, welches den König Friedrich den 
Großen durftellt, mie er mit Kartof- 
feln grabenden Bauern fich unterhält. 

Sn der Mitte des Saales fteht das 

Modell eines Gehöftee im Schmwarz- 
twalde, das eines Haufes an der Spree 
cu3 der Zeit, da Berlin noch aus eini- 
gen Filcherhütten beitand, und mehrere 
andere Bauten aus jenenTagen. Einige 
fürchterlich ausfehende Masten, mie 
fie von den alten Deutfchen im Jchre 
1,000 getragen ivurden, find ebenfalls 
zu fehen, An den Wänden jtehenSchau= 
falten mit Haarkhmud und anderen 
Zierratben, die fjammtlih über 300 
Sahre alt find. Ein Granatenhalsband 
trägt fogar die Jahreszahl 1492. Aus 
Bayern ftammen zwei filberne Tafchen- 
Uhren, die fo groß find, daß man fie 
fcum in einer gewöhnlichen Tafche un 
terbringen fann. Die Zeiger find von 
Stahl und das Werk aus Eifen ge- 
macht, Große filberne Ketten gehören 
dazu, und die Träger disfer Uhren, 
wer fie immer waren, mögen mohl 
mandmal in VBerfuhung gefommen 
fein, :diefen Silberreihthum gegen Hlin= 
gende Münze umzufeben. Bon alter- 
tbümlichen Ringen, die aus Eifen und 
einen mweiß außjehenden Metall beite- 
ben und mit religiöfen Bildern ver- 
fehen find, findet man ebenfall3 eine 
reihe Auswahl. 

Die Gold- und GSilberfappen, mie 
fie vielleicht mancher von der jebt Ie- 
benden Generation bei feiner Groß- 
mutter noch gefehen hat, find in reich- 
ficher Auswahl vorhanden, und erre- 
gen ganz befonders die Bewunderung 
der jungen Amerilanerinnen, die es 
gar nicht glanben wollen, daß man fo 
etwaß auf dem Kopfe getragen bat. 
Möbel, deren Holz jhrmarz vom Alter 
eworden ift, un Hunbert andere 

inge' KeEbolghshtgen die höchft inte: 
reſſane 25 ang. 


ex * 


Die entſchloſſene Haltung, welche 
beinahe ſämmtliche Ausſteller dem von 
National-Tommiſſär Thatcher befür— 
worteten und von dem Comite für 
ai angenommenen Gy- 
nüber einnehmen, hat Herrn 
Thatchet dech etwas zum Rachdenken 
3 Was nützi ihm auch ſein 
ganzes, ſchönes Syſtem und die für die 
Preije *8 Summen, wenn 


‚Niemand da wäre, ber Preiſe haben 
"wollte! 
„Dem Gomite war von den serie: | 
Ausſtellern ein Utimatum gı 






ſoñen zu überlaſſen, nicht fallen gelaſ⸗ 
ſen würde, man überhaupt auf jeden 


das Reſultat davon war, daß ein 
Schreiben an den franzöſiſchen Gene— 
ral⸗-Commiſſär Krantz geſandt wurde, 
welches die Erklärung enthielt, daß 
man Willens ſei, Ausſtellungsgruppen, 
bei denen man es ſür nöthig hielte, 
durch eine aus drei Mitgliedern be— 
ſtehende Jury ſchätzen zu laſſen. 

Die Bevollmächtigten der Ausſteller 
erklären ſich mit dieſer Aenderung zu— 
frieden, nur wollen ſie noch hinzuge— 
fügt haben, daß dieſe Jury ſich ſo con— 
ſtituirt, daß ſie mit Einzelrichtern, die 
für keſondere Ausſtellungs-Gegen— 
ſtände ernannt werden, abſolut nichts 
zu thun hat. Wird auch dieſer Punkt 
angenommen, ſo wäre der großeStreit 
geſchlichtet. Wie es jedoch mit Frank— 
reich ſteht, iſt noch unentſchieden, denn 
Herr Krantz iſt geſtern nach der Hei— 
math abgereiſt, und die Erklärung 
Frankreichs, ſich an keinem Wettbe— 
werb zu betheiligen, bleibt bis zu ſei— 
ner Zurückkunft in Kraft. 


* * 5 


Etwa ein halbes Dutzend Plätze am 
Midwayh Plaiſance ſind von Beduinen 
occupirt worden, und wer dieſe wilden 
Söhne der Wüſte erſt einmal in Au— 
genſchein genommen, wird ſpäter, wenn 
ihn das Schickſal einmal nach Afrika 
verſchlagen ſollte, keine Schwierigkei— 
ten haben, ſie wieder zu erkennen. Die 
eine Abtheilung, deren Mitglieder in 
der Nachbarſchaft von Damaskus zu 
Hauſe ſind, und dieſe Stadt hier theil— 
weiſe reproducirt haben, hat fich einen 
Thürſteher angeſchafft, der nicht nur 
der engliſchen Sprache etwas mächtig 
iſt, ſondern dieſe ſeine Sprachkenntniß 
auch in ganz ſchauerlicher Weiſe ver— 
werthet. Mit einer Stimme, gegen 
welche ſich die hiſtoriſchen Poſaunen 
von Jericho wie Aeolsharfen ausneh— 
men würden, verkündet er denVorüber⸗ 
gehenden, daß Damaskus die älteſte 
„Stadt des Univerſums“ iſt. Nachdem 
er noch hinzugefügt, welche Vorzüge 
dieſe Stadt vor anderen hat, erſcheint 
eine hübſche, aber unſäglich ſchmutzige 
Beduinen-Frau, ſchwingt ein Tam— 
bourin von koloſſalem Umfange über 
ihrem Haupte, und ſingt ein Lied da— 
zu, das beinahe klingt, wie „Tarara 
Bum di ay.“ Aber es iſt nicht dieſer 
harmloſe Gaſſenhauer, ſondern der 
Text bedeutet Mord und Blut, was aus 
dem Kriegstangze hervorgeht, melden 
eine andere Frau und zmei junge Bes 
duinen aufführen, während jene fingt. 
Die Kleidung aller dieferWüitenbeimoh- 
nier beiteht. aus langen, wollenen Hül- 
Ven, die urfprünglich weiß geweſen, ge— 
genmärtig aber mit einer diden Schicht 
amerifanifcher Erde bededt find. Die 
Männer ziehen während des Tanzens 


ihre langen Schwerter und fechten mit | 


denselben jo wild umher, daß man je- 
den Augenblid glaubt, es müſſe ſich ein 
Mord ersignen. Das Ganze hat aber 
nur den Zmed, die Bafjanten zu beran 
laffen, fich ein Billet zu löfen und das 


. Sobald einige Befucher beifammen 
find, beginnt die „Vorſtellung“, d. h. 
die Frauen machen ſich daran, den 
„Fremden“ zu zeigen, wie man bei ih— 
nen in Damaskus Haus hält. Die Art 
und Weiſe, wie ſie Brod backen, iſt 
ganz geeignet, civiliſirte Hausfrauen 
in Ohnmacht fallen zu laſſen. Ueber 
einem glimmenden Feuer, das dichte 
Rauchwolken entwickelt, liegt eine ei— 
ſerne Rolle, und über dieſe hängen dieſe 
unfchuldigen Beduinenmweiber ihreTeig- 
fladen, grade wie unjere, Frauen 
MWäfche aufhängen. Der Teig ift na— 
turgemäß zuerft mii den nicht3 weniger 
al& fauberen Händen der Bäderin in 
innigfter Berührung gemwejen. Nachdem 
die Flabert einiger Minuten auf dem 
Gifen gehangen, und anfangen braun 
zu werden, werden fie mit einem Zipfel 
des oben befchriebenen Gewandes ab- 
genommen und in eine Pfanne gemor- 
fen. Legtere wird den Bejuchern bon 
Zeit zu Zeit mit der Aufforderung zum 
Aulanaen präfentirt, doch die Bejucher 
thun dann meiftens fo, als ob fie ge- 
rede etwas ganz Anderes mit ber 
größten Aufmerffamfeit betrachteten. 

Diefe Beduinen-Familie Hat ein zehn 
Monate altes Kind bei fich, ein aller- 
liebftes Mädchen mit Schwarzen Augen 
und fammetartiger Haut. Das Kleine 
ift der Liebling der ganzen Geiellichaft, 
und e3 iſt rührend anzuſehen, wenn der 
Vater, einer der Tänzer, ſeine Zärtlich— 
keit an ihm ausläßt. Sobald er nämlich 
ſeinen Tanz beendet hat, wirft er das 

Schwert beiſeite, holt ſich das Kleine, 
welches ihm ſeine Aermchen entgegen⸗ 
ſtreckt und ſein Geſichtchen in des Va— 
jers wilden, ſchwarzen Bart vergräbt. 
Er behält es ſo lange auf den Armen, 
bis eine neue Vorſtellung beginnt, wo— 
rauf er ſich dann ſofort wieder aus ei⸗ 
nem zärtlichen Vater in einen wildbli— 
ckenden Krieger verwnadelt. 

Obgleich ſich Niemand dieſe Men— 
ſchen als Nachbaren wünſchen würde, 
kann man nicht umhin, anzuerkennen, 
daß eine gewiſſe Gutmüthigkeit in ih— 
rem Charakter liegt, und daß ſie unter 
ſich eine muſterhafte Kameradſchaft 
halten. Reichthümer werden ſie freilich 
während der Weltausſtellung auch nicht 
erwerben. 

>: *: % 

Geftern Nachınittag um 2 Uhr wur- 
ben die Verhandlungen in dem Pro= 
ceffe der Bundesregierung gegen bie 
Weltausftellungsbehörde ‚wieder aufge 
rommen.  Diltriktsanwalt Milchrift 
bob befonbers hervor, daß die Ausftel- 
lung durch einen Congreßbefgluß und 
durch die Proflamation des Präfiden- 
ten der Ber. Stüaten zu einem inter- 
nationafen : Unternehmen geitempelt 
morben’jei und deshalb aud) unter die 
Sontrolle der Bundesregierung falle. 
Auch wies Herr Milcrift des Weiteren 
derauf in —* der eg der Na⸗ 
une in einer Ehen 















een Bergen Dei Bu. 0 
—— —— den Rauch zu 


„Abendpoſt“, Ghicago, 


ment für nich® ftihhaltig. Rechtsan⸗ 
malt Walter führte in einer längeren 
Rede aus, daß die Weltausftellungs- 
behörde mit ihrem Gelde die Ausſtel— 
lung ins Leben gerufen habe, und daß 
jetzt trotzdem die Bundesregierung, im 
Widerſpruche mit Geſetz und Billigkeit, 
die Controlle beanſpruche. Dem gegen— 
über erwiderte Anwalt Hand, als Ver— 
treter der Regierung, daß die Funktio— 
nen der letzteren durch einen Congreß— 
beſchluß genau definirt ſeien, und daß 
Niemand an denſelben rütteln könne. 
Auch beſtritt er, daß die Bundesregie— 
rung, durch die Zurückbehaltung von 
8576,800 ſich eines Contractbruches 
ſchuldig gemacht habe. Herr Walter 
widerlegte das in einer längeren Rede 
und erklärte, daß die Ausſtellungsbe— 
hörden die Souvenirmünzen in Em— 
pfang genommen hätten, ohne irgend 
welche Kenntniß davon zu haben, daß 
die Regierung eine große Summe zu— 
rückzuhalten beabſichtige. Nachdem noch 
Herr Hand darauf hingewieſen hatte, 
daß es überhaupt ungeſetzlich ſei, einen 
Zaun um den Park zu bauen, Thore zu 
errichten und Eintrittsgeld zu fordern, 
trat der unermüdliche Vorkämpfer für 
die Sonntagsöffnung, Gen. St.Clair, 
in energifcher Weife für die Rechte des 
Volfes und der Weltauzftellungsbehör- 
ben ein. Er wied nach, daß die Lofaldi- 
reftoren. fi) allerdings bereit erflärt 
bätten, die Thore am Sonntage zu 
fchließen, aber nur unter der Beding- 
ung, daß die Regierung eine Summe 
von $2,500,000 herausrücde. Das fei 
jedoch nicht gejchehen, und deshalb der 
Gontraft null und nichtig. Das Lotal- 
direftorium fei nur verpflichtet geme- 
fen, $10,000,000 aufzubringen, und 
babe das auch gethan. Redner aing 
auf's Genauefte euf die Geſchichte und 
Entſtehung der Ausſtellung ein, und 
erörterte ſchließlich das Verhältniß 
zwiſchen dem Lokaldirektorium und der 
National-Commiſſion. 

Darauf vertagte ſich der Gerichts— 
hof. 

* * * 

Die Mucker und Sonntagsfanatiker 
arbeiten noch immer wie die Ameiſen, 
und ſuchen auf alle mögliche Weiſe ih— 
ren Zweck zu erreichen. Wenn der eine 
Grund nicht ſtichhaltig iſt, muß ein an— 
derer herhalten. In einer Berathung, 


die mehrere dieſer Herren geſtern ab— 
hielten, wurde beſchloſſen, einen ganz 


neuen Schachzug in's Werk zu ſetzen. 
Es ſoll jetzt vor allen Dingen energiſch 
darauf hingewieſen werden, daß es, 
falls die Ausſtellung am Sonntag ge— 
öffnet wird, völlig ungeſetzlich iſt, Ein— 


trittsgeld zu erheben, ſowie es an und 


für ſich ſchon ein ungeſetzlicher Akt ge— 


Zaun zu umgeben. In dieſem Sinne 


ſollen fich bereits hervborragendeRechts⸗ 
Auch | 


Herr Elingman habe in feiner Klages | 


aelehrte ausgeſprochen haben. 
ſchrift direkt hervorgehoben, daß der 


Park dem Publikum gehöre. Daraus | gefagt werben, dah aud) ber Laie hier 


| Manches finden wird, das ihn im höch- 


ergebe fie aber mit zwingender Noth- 
mendigfeit, daß auch der Eintritt frei 
fein müffe. Man muß eg den Herren in 


Innere der Niederlaffung zu betreten. | DET That laffen, daß fie jehr erfinde- 


rifch find, darf aber mit Recht bezmei- 
feln, daß fie einen Richter finden wer— 
den, der auf diefem Grunde einen Pro- 
ceß durchführen möchte. 

* * * 


Die Ausſtellung iſt heute einen Mo— | 


nat alt. In der geftrigen Sigung des 
Lokaldirektoriums ſprachen die anwe— 
ſenden Mitglieder ihre Befriedigung 
darüber aus, daß der Beſuch während 
des verfloſſenen Monats ein beſſerer 
geweſen ſei, als man erwarten durfte, 
und daß die Ausſtellung in jeder Bezie— 
hung als ein großer Erfolg betrachtet 
werden müſſe. Noch vor wenigen Mo— 
naten hatten verſchiedene Direktoren 
erklärt, daß 12,000 Beſucher Alles ſei, 


ausſetzen dürfe. Um ſo größer iſt ihre 
Genugthuung, daß dieſe Zahl an je— 


dem Tage, ſeit der officiellen Eröff- V 
nung der Weltausſtellung, überſtiegen 
wurde. Es ſteht aber nicht allein zu er⸗ 


warten, daß es ſo bleibt, ſondern daß 
der Beſuch von Woche zu Woche ein 
beſſerer wird. Die Zahl der zahlenden 


Beſucher während des geſammten Mo— 
nct3Mai betrug 1,077,233; dazu fom= | 


men noch über 500,000 nicht zahlende 
Befucher. 

Belonders. groß war dieBeſucherzahl 
am Gräberfhmüdungstage, mit 116,- 
579 Erwachfenen und 6,118 Kindern. 


Die Intramural-Bahn befürberte | 
am Sonntag 12,000 zahlende Paſſa-⸗ 


giere, am Samftag. 13,056 und am 
Dienftag 18,744; im ganzen Monat 
Mai 142,511. Die Zahl der jegt in®e- 
trieb befindlichen Züge beträgt 9, und 
zwar befteht jeder: Zug. aus vier Wag- 
—* Da jedoch der Verlehr von Tag 


zu Tag fteigt, hat fich eine Vermehrung | 


der laufenden Züge als nothiwendig 

herausgeftellt. Die Zahl derjelben foll 

allmählich auf 15 erhöht werben. 
xx * 


Kurz nah. 12 Uhr Heute Morgen 


batte die Weltausſtellungs⸗ Feuerwehr | 


eines der gefährlichiten Teuer zu be> 
fämpfen, das je in der „weißen Gtabt“ 
ausgebrochen war. . Nur ihrem fchnel- 
len und energifchen Eingreifen iſt es zu 
danken, daß nicht ein großer Brand 
entſtand. 

Das Feuer fand ſeinen Urſprung in 
einem kleinen Maſchinenhaus öſtlich 
von der Muſikhalle. Um 12 Uhr wurde 
in der Nähe des Gebäudes Rauch be— 
merlt. Es wurden ſofort Nachfor— 
ſchungen angeſtellt, ſämmtliche umlie— 


genden Gebäude genau unterſucht, aber 


nirgends konnte Feuer entdedt werben. 
Sıliehlich bemerkte man in der Mu- 
fifhalle Rauch, der aus den Heizungs- 
röhren zu fommen jhien. Da aber 
tein euer zu fehen war, glaubte man, 
daß vielleicht ein Stüc Tu in eine 
ir Röhren gelangt fei und jeht ber⸗ 


Berfeiebene der Weltausſtellungs⸗ 







bejeitige: 


- * 


| ber 





5 rs 5: i ı 
ieefen fei, den Jadjon Park mit einem | ann mit Recht jagen, 


| digen. 
| Morten, daß wo viele Köpfe, auch viele 













gab fofoft den Alarm ab, aber noch ehe 
die Feuerwehr eintraf war dae Ge⸗ 
bäude bereits in eine Ruine verwandelt 
worden. Der angerichtete Schaden be⸗ 
läuft ſich auf etwa 81000. 

Trotzdem kam die Hilfe der Feuer— 
wehr noch ſehr erwünſcht. Ein hef— 
tiger Wind blies und fachte die Flam— 
men immer mehr an. Hä.te die Feuer» 
mehr nicht fo vorzügliche Dienfte ae- 
leiftet, fo hätten die Flammen jeden 
falls noch weiter um fich geariffen und 
bedeutend größeren Schaden verurjacht. 
Gapt. Garney traf zuerft mit feiner 
Mannichaft auf der Branpdftätte ein. 
Schon furze Seit fpater jtand das 
Teuer unter Gontrolle, und jede Ge- 
fahr war Eejeitigt. 

x k x 


Wie verlautet, mird die fpanifche 
Prinzeffin Eulalia am Sonnabend 
hier anfommen und im Palmer Houfe 
abfteigen. — 

* * %* 

Vor einer Anzahl geladener Gäſte 
und hervorragender Perſönlichkeiten 
fand heute Nachmittag um 2 Uhr die 
feierliche Eröffnung der deutſchen Ma— 
ſchinen-Ausſtellung in der Maſchinen— 
Halle ſtatt. Es iſt dies die dritte in der 
Reihe der deutſchenAusſtellungen, wel— 
che bis jetzt officiell eröffnet worden 
ſind. Am 1. Mai wurde die Eröffnung 
der Induſtrie-Ausſtellung, und am 
25. Mai die der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung in feſtlicher Weiſe began— 
gen. 

Für die heutige Feier hatte dieGarde 
du Corps-Kapelle die Muſik geſtellt. 
Geheimrath Wermuth und ſein ganzer 
Stab waren en und machten 
die ——— des 5. Der — 
der Vertreter se — if aus 
Magdeburg, hielten Anſprachen, wo— 
rauf das Zeichen zur Inbetriebſetzung 
ungeheuren Maſchinerie 
ſämmtlicher Motoren gegeben wurde. 
Unter den Klängen der trefflichen Mi— 
litärmuſik wurde ſodann einKundgang 
durch die Ausſtellungsräume angetre— 
ten. Die Beſucher ſprachen ſich einmü— 
thig dahin aus, daß hier etne Ausſtel— 
lung zu Stande gebracht worden iſt, 


wie ſie noch nie ihres Gleichen gehabt das P 

heiterſten 
Mii dieſen Vorſtellungen ſchließt die 
Direktion Schaumberg-Schindler ihre 


hat, und daß jeder Deutſche ſtolz ſein 
kann auf den Aufſchwung, den gerade 
der Maſchinenbau in Deutſchland wäh— 
rend der letzten Jahre genommen hat. | 
Dem Chef der Deutfcher 
Abdtheilung, Herrn Carl Haller, 
feinem Aſſiſtenten, dem Cipilingenieur 
Fritz Kühnemann, gebührt für ihre 
raſtloſe Thätigkeit um dasGelingen der 
Ausſtellung ungetheiltes Lob. 
daß Deutſch— 
land auch in der Maſchinenfabrikation 
auf der Höhe derZeit ſteht und den Mit— 
bewerb keines Landes zu fürchten hat. 


Es würde heute zu weit führen, auf die 


einzelnen Zweige der Maſchinenbau— 
Abtheilung näher einzugehen, doch mag 


ſten Grade intereſſiren dürfte. 

Zum Schluß der heutigen Feier be— 
gaben ſich die Gäſte unter Vorantritt 
der Muſikkapelle nach dem deutſchen 
Dorfe, wo in der Burg ein Feſtmahl 


| eingenommen wurde. 


ak * 
Das Erecutiv-Comite der „Wor!ld3 
Eolumbian Erpofition“ hielt geltern im 


ı Rand MeNally- Gebäude eine gejeime 


Situng ab. Ueber dasftefultat ver®er- 
bandlungen verlautet nur fo piel, daß 
das Comite denBetthluß gefaßt hat, die 
Zahl der freien Eintrittsfarten herab- 


zufegen, und daß die Thore ſchärfer 
bemacht werden follen. Huch eine Repa= | 
tatur des Zaunes wurde für dringend | 
Gleichzeitig Jol | 


erforderlich erachtet. 
der ganze Umfaflungszaun um mehrere 


tag warn für bie erften Wochen bor= Suß erhöht werben. 


* * * 
Generaldirektor Davis hat an den 
Vorſitzenden des Verwaltungsrathes, 

Herrn H. N. Higinbotham, einen Brief 


gerichtet, worin er eine Vereinfachung | 
complictrten | > 


der gegenwärtig allzu 
Berwaltunggmafchine befürwortet. Er 


empfiehlt die Abfchaffung der vielen | 


einzelnen Comite?, und fordert, daß 
der@eneraldireftor mit größererWlacht- 
befugniß ausgeitattet werde. Unter dem 
jeßigen Spitem fei es unmöglich, irgend 
eine Frage rafch und einheitlich zu erle- 
Herr Davis jchliegt mit den 


Meinungen find, und dah jedes große 
Unternehmen ein Haupt haben müfle. 


a — 


Briefkaſten. 








Nechtsfragen beantwortet Jens L. Chriſtenſen, 
Zinnner P, B und 14 "5, Ave.) 


(Die 


M. R. — Eine Kündigung für eine Wohnung muß 
unter aller Umftänden jchriftlich jein. Eine mind 
liche tft ungiltig. 


FB. 506. — Klagen Eie, wenn Sie mit Güte 
nichts ausrichten können. 

F. H. — Jit piltig ohne Zeugen. 

S. H. — Wenden Sie ſich an den Aſſeſſor Ihrres 
Towus 

& 31. — Epreden Sie, bitte, perfönlich bei ung dor. 

GB: — Eie fünnen dreißigtägige Kündigung der 


fangen. ° Die criwähnte mündliche Abmadı ing ut 
werthlos. 

J. O. — Die Lente baben kei in Recht, Ihre Sachen 
urüczubebalten. Sie fünnen Sie duch einen Gon- 
ftabler abholen laffen, mühen aber zu Dielen Zwecke 
Qıipichait für den doppelten Vıtrag des Wertbes der 
Sadın jtellen. 

9. 5. — Wenn Sie im Poit: oder Zollw ſeu eine 
Anitelfung erlangen wollen, jo iit dazu vor alien Dir- 
gen nötbin, daR Sie anıerif fanticher Qürger ſind. Jit 
das der Zall. fo können Sie fich. zu einer der bezügl. 
VBrüfungen melden, deren Termine im Woran: in den 
Beitangen befannt gemacht werden, 


— — — — — 


Scheidungsktlagen 


wurden folgende eingereicht: William gegen Minnie 
Kemp, wegen GüHebruchs; N. Ehriftian gegen WKaibe- 
tine \obajen, wegen Verlaſſens: John gegen Fanuy 
Brown, wegen Verlaſſens; Warren L. gegen Bell 
Coffin, wegen Verlaſſens; Julia gegen F acob Ele—⸗ 
mens, wegen Verlaſſens; Jacob gegeun Dora Fried— 
man, wegen —B 

Die folgenden Dekrete wurden bewilligt: Berthy 
von William Veilfnß. wegen Verlaſſens; Jennie von 
John G. Moore, wegen Berlaſſens; Charles ven 
Lillie Radeliife, wegen Verl a: Emma von Wil- 
liam G. Coot, wegen Ehebruchs. 


— — 


Todesfälle, 


Nachſtehend veröffentlichen wir die L der Deut⸗ 
fipen, —* deren Tod dem —— suchen 


Eddie Cherndorff, IIT7-R. Salied Er; 182. - 
Lina Fuchs, Granfton Uve., uäbe Grace Str., 7 
— Köth, e verndon Str 9 X. 

eton We, 9 3; 


uer, 52 Princeton 
6 J 
Str, 4.2. 








Barbara —S— 3118 Galumer Ape., 
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Franf 1, 185 €. 





und | 





Maſchinen⸗ | 
und 











Enain I. Gubley, Ella Buduran, 
Wın. D. 


Andrew Morell, Fis fe 8 fte, 27, 
Kihard O'Brien, Saran Ruffell, 32. 30. 


An ton Dre db, Angela Roienberger, 


aim 


Umbrofe Randall, Mary Webiter, ” 2 
Hilda Anderion, Linden 
Antoni Lnibewsfi, 


taurdet ' folgende ausgeftellt: 
a Brid:Wobnbaus und Bajcentent, 


B 


Zie dreiftöd. Brid-Flats, 














Donneritag, Den a 1893. 


», -SchiereTheater. 


Am.nächften Sonntage mird im 
Shiller-Theater „Der Raub der Sa= 
binerinnen”, Schwant in vier Alten 
bon Franz und Paul von Schönthan, 
über’ die Bretter gehen. Die Auffüh- 
tung wird dadurch befonders an I⸗ 
tereſſe gewinnen, weil Herr Leon 
Wachsner in feiner Glanzrolle als 
„Theaterdirektor Emanuel Strieſe“ 
aufzutreten gedenkt. Das Publikum 
bat leider während der verfloſſenen 
Saifon nur felten Gelegenheit gehabt, 
den beliebten Künftler auf der Bühne 
zu fehen, wenn audh fein vortreffliches 
Wirken ala Iheaterdireftor ſichtbar 
genug war. Das Stück ſelbſt iſt eines 
jener alten erprobten Tuſtfpiele, deren 
Zugkraft ſich noch immer bewährt hat. 
Ungweifelhaft werden die Bejucher bes 
Theaters aud) am nädjjten Sonntag 
einen vergnügten Abend haben. Auf 
die Vorbereitungen jür dielufführung 
ift bon Herrn Welb die größte Sorg- 
falt verwendet worden. Die Rollen- 
beſetzung ift die folgende: 


















Martin Golwit, Vrofeſſor, Ferdinand We 

Friederile ke ine Frau, Victoria M ft er 
Naula, Deren Tochter, if 
Marianne elite BE; 200% an 
Dr. Neumeiſter. — — it 
Karl Groß — 4% r 
Emil Grob, gen. Sterneck, deſſen vig Kreiß 
Emanuel Strieſe, Theaterdir Yırn Waden rt 
Moſa. Dienſt mädden bei Ge vitz Emma Kalbitz 
Auguſt, Diener bei Neumeiſter, Sies mund Selig 
Meißner, Schuldiener, Herman in Hirſchburg 


Ort der Handlung: Eine kleine deutſche Stadt. 
Zeit: Gegenwart. 


— —— — — 


Deutſche Volkstheater. 


Shaumberg - Schindler 
Geſellſchaft. 

Im deutſchen Theater in Müllers 
Halle kommt Sonntag zum Benefiz 
für Herrn Hermann Heller die große 
Geſangspoſſe „Er iſt Baron“ oder 
Leiden und Freuden eines Schuſter— 
jungen“ zur Aufführung. Zehn Ge— 
ſangsnummern und zwei große Quod— 
libets werden unter Anderem zumVor— 
trag gebracht. 

In der Aurora-Turnhalle kommt 
der urkomiſche Schwank „Borg mir 


Deine Frau“ (Lend me your Wife) in 


4 Alten, nach dem Franzöſiſchen von 
J. Hopf, zur Aufführung. Die dra— 


ſtiſchen Situationen ſind derart, daß 


der 


das Publikum fortwährend in 
wird. 


Stimmung erhalten 


diesjährige Saiſon. 
58or6bers Halle. 
Das deutſche Volkstheater in Hör— 


bers Halle (710—714 Blue Island 
| Ave.) eröffnet Sonntag, den 4. Juni, | 
MM ‚eine Weltausftelungs-Sommerfaifon. 

an 


Die Unternehmer rechnen auf einen 


' zahlreichen Befuch, um diefe Voritel- 


‚lungen fortfegen zu fünnen. „Die 
 Salvation-Armee von Chicago“, eine 


ı Zofal-Bofje mit Gejang, frei bearbei- 
tet nach Heinrich Börnfteins „Deutfche | 
ı Einwanderer“, 
ı Then Fiquren und Situationen, Lie- 
| bern, Couplet3 und Duett3 die Attrac= 


bildet mit feinen fomi- 


tion des Abends, der fich no Herr U. 


ı Küfter ala Gaſt anfälieht. 


— — —— 


Eine vollendete Thatſache. 
Der neue Fahrplan der Nickel Plate 


Eiſenbahn trat am Sonntag, den 28. 
Mai, in Kraft. Drei Züge laufen jetzt 


täglich in beiden Richtungen. Abfahrt 





von Buffalo nach dem Weſten um 5 
Uhr 50 Min. morgens, 12 Uhr 5 Min. 


Mittags und 11 Uhr 25 Mi in. Abends; 
Abfahrt von Chicago i in öſtlicher Rich— 
tung um 7 Uhr 35 Min. Morgens, 2 
Uhr 30 Min. Nachm. und 9 Uhr 30 
Min. Abende. Kein Schlafwagenmed- 
ſel zwiſchen New York, Boſton und 
Chicago oder umgekehrt. 
nete Speiſe-Waggons bilden einen be— 
ſonderen Vorzug des neuen Bahndien— 
ſtes. d, dſ I5ju 
Heiraths-Licenſen. 


Folgende Heirgths-Licenſen wurden in der Office 
des County-Clerts ausgeſtellt: 





William Mulligan, Maude May mond, 3%, 19. 
Ludwig Larıen, Marie Chriitianien, 33, 38. 
Erneſt Engke, vLena Votzhum, 27, = 
Gmit Berg, Mary Larſen, 27, 22, 

y J— er, Emma uruer AR 





‚ Main E nein, 2, 4. 

Hilda Johni 1 

Sapp, Neunie Ye 

Steinen, W 
Dalzell, a 

Wales, Cora T 

y Wagner, 'Flara Yra 
!eter Garpenter, Maogie 

Fohn MeAdams 

Herman CE 















Otto Iſackſon 
John fr. 
Hermann 
Je oh A. 


Som 6, 


36, 37. 


a 





Ibe anne vo fi i 
Sullivan, 22, 20. 

Rauch, Yaır!ina dilch. 24. V. 

Thomas Taft, Florence Dietr ih, 2,2. 

Louis DTuller, Matbilda Cirin, 2, 2. 

a, 44. 

Gonrad Eteger, Regine Wchmer, 34, 30. 

Henderfon, Fannie P. sone, 35, 8. 
>4, 


in} 
Leopold K en, ! 
fi ward Promn, Min 








John Lanz, Anna Kawalewsta, 35, 21. 
Amel Cfterboich, Clara Soeritel, 27, >4. 
Carl Baumgart, Minnie Nuruderg, 34, 30 
William Evfes, Sarah Emilie, 3, D 
59 
Niote Polniaszet, Zofie Mita, >3, — FR 
ya, Emma Wood, 9, 18. 
D Vrigbt, Eva Winter, 8, 







Cor Lolton, Nelie Berdien, 29, 20, 
Jar Daviion, Minnie Kilian, 25, >1. 
Th Softello, Mary Sulliven, 8, 26 
Jan alfd, Iulia De Groote, 23, 18, . 
W itliam ‘ sis, Nulia Flood, 25, 9% 
George Miller, Emma Berrp, 26, 27, 


Walter Aite, Stella _Cowing, 2%, 19. 

Sohn Weir, Julia Thurſton, > 20. 

Mihae Summer, Anguſa Wighmoan, 7, 4. 
Kojtf Kocovsfi, Anna Seslot, 24, N. 

Kohn Hazell, Giiia Challenger, 35, 34, 

Franf Nift, Enmma KRoviny, 4, MW. 

Horner Blanhard, Minnie Philips, 49, 38, 
Wiliom Sageborn, Tauline Makmann, 24, 19, 
Adanı Mozniaf, Rozalia Tofel, 27, 18. 
Charles Carſon, Lizzie Pol, 24, — 

Jacob Spillinan, Tillie ze mpel, 81, 

Oscar Kaebler, Amdia Vocbike, 3, 

James Green, Elizabsty Bridiey, 29 5, 
George Syifcher, Auna_ Veregut, 46, 31. 

—— Eenfter, Eva Scenere, 20, 23. 

Williem Shaner, Mary Sofiman, 
Thomas Sit), Eadie Sanborn, 
Herman Borg, Helen Gradvod, x, 3. 
Aibert Gorbet, Emma Gebbart, 22, 19. 
yrauflin Jones, Clara Paul, 49, 46. 
I58 Mudowsti, Anna Maznı, 30, %. 
Iver Milkien, Anna Peterien, 3, Ko 
Edward Sfinner, Sope Galdiwell, 2. 


3, 18. 


2,3 


or 
1* 


Mm Iitrom, 2, 25. 
arp Tucolla, 2, 29 
Henry Gribb, Urma Ve, Eu 18. 


George D. — Kan —— 26, u 
> 2. 


Frant O. Hurd Jovce, 


—8* Rieffel, Morpiihe Älbresht, 32, 25. 





Bau-Grlaubnigiheine 
8. ©. Wright, zivei- 


Gheie uud 
Grand Ave, 53000; N. Krane, zweiitöd. Brid- 
{ats, 20 Noble Ave., 22209; Auguft Navman, Dreis 
öt. Brid:rlatz, 340 Daftings 'Etr., 3400 D. 
165 Waibtenaw Xve., 
* a zweiltüd. Brid- ats, 171 
ö %F. Öregg, zweiltöd. Frame: 
—— —* Avre w; 4. 
‚ zweiltöd. ‚Framesrlats, 21 PBauılima 
32:00; Mühem Birne, sweihäd Bridh 
> mt, 5309 Yuiti ; John 














gerin Frau U. F. Materna, ift im Ho- 


tel Bismard, No. 703—705, 63. ©tr., 
abgeitiegen. Die Beliter des Hotel3 er- 


hielten übrigens vor wenigen QTagen 
ein Handfchreiben 
| mard, in melden der „Eiferne“ 
feinen Danf für die ihm durch die Be- 
nennung Des Hotels 

merkſamkeit ausſpricht. 


Ausgezeich⸗ | 


















Heimſuchungen 
periodiſchen Schmerzen, Verſchiebung, Eut⸗ 
zündung und Eiterung der Gebärmutter, bei 
dem „niederziehenden Gefühl“ und ähnlichen 
Beſchwerden heilt es ſicher, oder das Geld 
dafür wird zurüchgegeben. 





die Eigenthümer von Dr. Sage's Catarrh 
Remedy, daß fie folgende Offerte machen: 
Sie kuriren Deiner Katarrh, oder ſie zahlen 
Dir 8500 Baar. 


- Deuticher —J | 








„The Sroemn⸗⸗ 


Eines der beſten Vaudeville-Thea- 
ter der Stadt befindet nid jebt an der | 
Michigan Aoe., nahe der Madifon St. | 
Es führt ven Namen „Ihe Grotto” | 
und wurde am Samftag im der Halle 
des 2. Regiments eröffnet. Die Leiter 
des Iheaters haben es fich zur Nufgade | 
gemacht, nur wirklih gute Kräfte für | 
ihre Vorjtelungen zu engagiren und 
hierin ift wohl der Hauptgrund für | 
die Beliebtheit zu juchen, deren jich das 
Theater ſchon jeßt erfreut. Allabend- 
lich und auch bei ven Modmittagsber- 
ſtellungen iſt daſſelbe gut beſucht, ge— 
wöhnlich ſogar bis auf den lettenPlatz 


gefüllt. Was den Beſuchern des Thea— 
ters ganz beſonders zu gefallen ſcheint, 


das iſt die ungezwungene Gemüthlich— 
keit, wie ſie hier entfaltet werden kann. 
Man ſitzt eben mit Freunden und Be— 
kannten an einem gemeinjamen Tiſche, 
kann ſich gegenſeitig unterhalten und 
ſein Glas Wein oder Bier dabei trin— 
ken. Sämmtiliche Nummern des Pro— 
gramms werden gewöhnlich mit gro— 
ber Gewandtheit und mit Grazie vor— 
geführt und finden den ungetheilten 
Beifall des Publikums. Dabei iſt das 
Programm auch ein ſehr reichhaltiges 
und ganz dazu angethan die Beſucher 
einige Stunden lang in angenehmer 
Weiſe zu unterhalten. 

Von den verſchiedenen Vorſtellern 
ſcheint ſich Frl. Anabelle ganz beſon— 
derer Gunſt zu erfreuen. Sie iſt eine 
Tanzkünſtlerin erſten Ranges und ihre 
Leiſtungen ſind wirklich bewunderns— 
werth. Mit beſonderer Gewandtheit 
weiß ſie den ſogenannten Schlangen— 
tanz aufzuführen. 

Zwei andere Tanzkünſtlerinnen ſind 
Dorothy Drew und Alice La Gare. 

Aeußerſt ſehenswerth ſind auch die 
Leiſtungen des einbeinigen Velocipedi— 
ſten Chas. G. Kilpatrick, der durch die 
Gewandtheit, mit welcher er ſeinzwei-⸗ F 
rad Ientt, jtets großen und mohlver- | © 
bienten Beifall erringt. | 

Herr Leonzo, ein qeüdter Kongleur, | 
unterhält das PBubltium durch vor= | 
treffliche Kımftitüde. Dann gelangt 
noh eine Malie von fehensmwerthen 
Dingen zur Aufführung, die zur Un 
terhaltung des Publikums beitragen. 
Den — * uß der Vorſtellung bildet eine 
höchſt gelungene Burleske. 


— — 


Gerade Das —— 


Dieſen Ausdruck Hört man oft in 
ben Kreijen des reifenden Bublitums, 
wenn e3 gerade dasjenige findet, mas 
es wüniht. Ganz befonder3 paßt 
biefer Auzdrud auf die Misconfin 
Gentral-Bahnlinien, welche jet allges | 
mein anerfannt werden al3 „Ihe | 
Route” von Chicago nad St. Paul, | a 
Minneapolis, Albland, Duluthb und | 
ſämmtilchen Punkten des Nordweſtens. 
Shre doppelte tägliche Berbinduna 















Ein natürliches Heilmittel für 
Ballissccht, Hyiierie, Beitätang, 
Nervöſität, Hypochondrie, 
Melancholie, Schlafloſig⸗ 
keit, Schwindel, Trunk⸗ 
ſucht, Nückenmark⸗e 
und Gebirn⸗ 
Schwächen . 


Diefe Medizin hat eine ——— D wirtung auf die Ner⸗ 
beſeitigt allen Ueberreig und befördert 
den Zuſluß des Nerven · Fluidums. Ss iſt eine Zuſam⸗ 
Rn: weiche nie jhadet oder unanasnehm wwict, 


Frei 


ben⸗· Centren, 


ein werihvolles Buch fur Nervenleidende 
und eine Probe⸗Floſche zugefandi. 
erhalten auc die” ‚Medigın umonft. 
Diefe Medizin twurde feit dem Jahre 1876 don dem 
| How. Pajtor König in Fort Wanne, 
und jegt unter feiner Anweifung von 
KOENIG MEDICINE q co,, 
238 BRandoiph St. 
Bei nn 
61.00 die Slaige, 
große $S1.75, 6 
10 ber Henry Goes, 
und Elurf Str. und North Ave. 


CHICAGO, ILE. 
fü 
eigen Yir 85.00, 


} In I 


—* und La⸗ 








BESTE LINIE 


NVER. 


Vier Züge Täglich 


Eiſenbahn⸗ Jahrplau⸗. 











Illinois Central⸗Eiſenbann. 
—V dur Hahrenden Zůuge ——— den Sentral« :Bahıte 


demi Süden fünnen — an der * Er. 39. 

und Hyde Park: Station 

Et 3 Tıdet Office: 194 Clarf Str. 
e 


Re] 

Chicago * gie tleans Ximited.. 
Ebicayo ni 
St. Lonis Diamond Special.. 
New Orleans „Poftzug ———— 
St. Louis & Teras Erpreß 
Hewürleand KMemrbıs Erprep. 

— & Bloomington warlagien 


Raı kat e& © Ghampaign N * 
Nodiord, 
Eiour Faıs Sc veflgug. ION 
Notiord. Dubuque & Siour Eity. au. 35 s 
diord Baffagiergua 1 3.909 


= 


Rodford & Freeport Baffagierzug..* 5 IR 
Rockford & Freeport Expreß * 8.30 V 
Dubnque & Rockford Expreß.. 

aSamnag Nacht nur bis Waterloo. I Täglıd. 
Ic, ausgenommen Sonntage. 





und die elegante Einrichtung der Züge 
bieten Attractionen, die nicht übertrof> 
fen werden fönnen. 

Died ijt die einzige Linie, melche 
durchgehende eriter Klafle Pullman | 
Schlafwagen, ſowie Touriſten-Schlaf⸗ 
wagen von Chicago nach der Pacific- 
Küſte ohne Wagenwechſel befördert. Luc: 

Megen nähererAugsfunft wende man 
fih an den nädhjten Tiedetagent oder an | 

a3. E. Pond, | 
Gen. Ball. & Ttt.-Agt.,. Chicago, SU. 


— — —— —— — 


+Die faiferl. 





fönigl. Hofopernfän- | 


des Fürften Bis- 


H 


erwieſene Auf— 


Hinaus 
aus dem Labyrinth der 
Frauenkrankhe ten führt. 
Sie Dr. Pierce’$ Favorite 
Prescription. Gewiß und 
wahrhaftig wird durch das⸗ 
ſelbe jeder delikate Schwä— 
chezuſtand, jedes der unter 
dem Namen Frauenkrank— 
heiten bekannten Leiden ge— 
heilt. 

Bon allen Frauen⸗Arz 
neien ift Dr. Pierce’s 
Favorite Prescription die 
einzige, für die garans 
tirt wird, daß fie wirklich 
leiſtet, was von ihr behaup⸗ 
tet wird. Bei allen dem 
Frauengeſchlecht eigenen ausg 
und Uuregelmäßigkeiten, 








Ticket-Offices: 8 
und an Paſſagier-Depot, Dearbornu und Volt Str. 
KNusgen. Sonntag. 
Southern Loit und Paffnaier..... 
äerre Haute und Gvanspille .. 
Terre Dante und Dandilte Pafl.. 
ı Ehig. & Naibvilie Yintited...... 
Zerie Haute & Epanspılle ...... 
| Worlds Fair Eperial......... . 


&o ficher ihrer Sache in jedem Falle find 





Ballimore & Chi. 


Bahnhöfe: Grand Central — ſowi 
Stadt⸗Office: 193 Clart Str 


— ext ra⸗ Fa * — —— auf 


Ogden Ave. 
Sal . ana 
Ha York und Wafhington Befn⸗ 

*] 


New v Wort, Wafhin igton Putsburg 
und Whercling Bertibuled Yımited.* : 55 FR 
al ee 


Vittsbu va Cimited . 
| Nacht⸗ Exvreß 








VBurlington-Linie. 

Chic non —— und Quincy-Eiſenbahn. 
11 Clark Str. und Union Paffagier— 
bot. Sa nat und Adams Str. VB ‚da 


ige 
Galesburg ur mx R 
Rockford nd Fo: Tefton — 
Local⸗Punkte, 
Denver und San Fran tisco. 
Kochelle und NRodiord...... 
Rod alla und — 
Omah € 
Fradwood und die Black 5 3... 
Kanſae . * * ofepb u. Atchinforr* ö 0 N 
ev anmıbal, Sa beiton x x 
ihnen | &t aut — 
Streat An 
Et. Bau und» 


*CEBR * 910 
FEN FIOM 
.....:*930R * 7.108 

Kauſas City. St go) ig ieh Käinfonen, ON *6 25 5 
| Omaha, Lincolu m 


*Tiglig. +Iägi ic), — zur n 











Inda napolıs nude Tiucin ir „2 * 
India ınavolis und &ir i 
Indie anapolis un d a in n ai * 
Indi anapolis 
daſadetie u ud Louis — 
Laſadette und Louisbille .. . .... 
Lafahette und Louisvil 
Lafayetie Accomodatione. 

* Taglich 
































Bisconfin —— 


St Paul. Minneapolis & — 4* 
Erpreh. ... 
ai !hlamd, Iron Towns und 
ith 








u 
Falls und Fau Elame Er. 
W — ha Erv — 


Chip. 


9 J 


_ CÄ'SARD & ‚ALTON- union | PASSENGER & STATION. 
Canal Street weeh Ma 

S Öfen. 195 South Clark Seren 

+ Dany except Sunday. 
Pacific Vestibuled Express... + 
KansasCity X Denver Vestibuled Limited*] 6.00 PX| 
Kansas City, Colorado & Uiah Express.. 1 

St. Loris Limited . t 
St. Louis “Palace Express ”’.... . 
Springfield & St. Louis Day Exrpress.....*| 
& St. Louis Night Express... 
Joliet & Dwigbt Accommodation. . 


Ghicags & Eaſtern Illiuois-Fiſeubahn. 
3 Str.. Yuditorium Hotel 








Springfield & 










"Täglid. 









8 an. 













— Aechter — 


fabrizirt von der Firma 


G. W. Gail & Axr, / 


Baltimore, Md. 


—— de Reiter,“ 
ercur Ro. 6,“ J 
Siegel Eanaſier No. hält eine 
2 und 0%“, Grüner £ Karte nnd für 

ortorico zc.fiud den f 80 folder Kar: 

















⸗ Jedes 
4 Pfund 


Padet ent | °*; 





Licbhaberu einer #4 tn erhält man 
Fieife deutjchen a 
abats befteng eine ächte 


empfohlen. 


— Deutice Pfeife 


wie hier abgebildet. 
Yür 89 Karten | 
geben wir eine bes | 
fonders fHönc dent: | 
the Bieife, fait vier 
Fah lang, mit Beid- | 





Die Sabeit it if jedergeit bereit 
DJ anf Anfrage bin, die nähe De 
a 







Ghicago & E:ie-@iienbahn. 
TIrdet:Difices: 








Str.. Erle Fourth Ave, 





New York u 








g 
| New York & Bolton Befrtne — 
Kuna. Marion x Columbus — 
yanıe? tom n& Buffalo Reit. Yım... 
% ort Jr ıtjon Accommodaton 2 
Jimest X Buffale io Du irch Ex 
* Zaslıqg. $ Ausgenommen zonnta 3. 

















=—— 1.0. — — 


©. F. W. LEUTZ © 


Beltaunrant u. Bierhalle, 
21 und 23 N, Elarf Str. 


Großes elegantes TolaL bejonder? für Familiene 
Importirte Tiere! 
direct importirter Weine! Vorzüglihe Rüde! Aunalf 


NAECELIS HOTEL 


Hoboken,N.J. 
Dentihes Hotel eriter Klafie. 
Wenn gewünicht wird, dei Paflagtere vom Bada do 

oder einem Dampter —8 un werden jollem, 
fo genügt ‚sine bez. geil N — oder 
Teveiche volltoınmen. Adtungsve ‚ 
Sapduuıt R. NAEGEULI * 


—ñ— — — — 


* 















beſuch geeignet. 











































Saloon und 
Feiufte deutiche Nüche, vorzüglide Getnänte ° 
10 = Clark Str., Chicago, a 25 
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Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoit”-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Zwiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
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Preis jede Nummer ....... .............. 1 Gent 
Preis der Sonntagsbeilage................... 2 Ceuts 
Durch unſere Träger frei in's Haus geliefert 

— GeEeit3 
Hährlih, im Vrraud bezahlt, in den Ver, 

Etanten, bortofrei anee 83.00 
Sährlic) nad) dem Auglande, portofrei......... 55.00 
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Einheitliche — * 







Die ſogenannten Rechts zuſtände in 
den Ver. Staaten beginnen ſogar ſchon 
ihren Schöpfern unerträglich zu wer— 
den. Selbſt den verknöchertſten Ju— 
riſten gilt es als ein großer Uebel— 
ſtand, daß jeder der 44 Bundesſtaaten 
ſeine eigenen Geſetze hat. Doch da ſich 
das amerikaniſche Volk zu einer wirk— 
lich durchgreifenden Reform erfah— 
rungsmäßig nicht entſchließen kann, 
ſo wagt ſich auch Niemand mit dem 
Vorſchlage hervor, ein einheitliches 
bürgerliches Geſetzbuch durch den 
Congreß ſchaffen zu laſſen. Da— 
gegen hat der amerikaniſche Anwalt— 

Sverein den Gedanlken angeregt, 

vw Gouverneure der verſchiedenen Staaten 
ſollten Commiſſäre ernennen, die zu 
einer allgemeinen Conferenz zuſam— 
mentreten und berathen ſollen, wie 
man zu einheitlichen Ehe-, Schei— 
dungs-, Wahl- und Bankerottgeſetzen 
gelangen könne. Die Legislatur von 
Illinois hat ſoeben den Gouverneur 
ermächtigt, eine ſolche Commiſſion zu 
ernennen, und andere Staaten ſind 
bereits vorangegangen oder werden 
bald nachfolgen. 

Man hofft, daß es möglich ſein wird, 
durch Rechtsverſtändige aus allen 
Staaten Entwürfe ausarbeiten zu laſ— 
ſen, die von jeder einzelnen Legislatur 
angenommen werden können. Doch 
auch wenn es wirklich anginge, alle 
ober doch die meilten Staatögefebge- 
Dungen. zur Gutheißung dieſer Vor— 
Tchläge zu bewegen, fo wäre der liebel- 
ftand noch immer nicht" bejeitigt. Denn 
nicht würde Die Legislaturen hindern, 
unabhängig von einander Berände- 
rungen vorzunehmen. Die einheit- 
lihen Gefeße würden in Folge ver 
Tchiedenartiger Handhabung fich na= 
mentlih im Unfange nicht überall 
gleshmäßig bewähren. Deshalb mwür- 
ben viele AUmendements beantragt und 
porausfichtlih au angenommen mer- 
ben. Nach wenigen Jahren wäre dann 
bie Verfchiedenheit wieder eben]o groß, 
mie jegt, und die ganze Mühe wäre 
umſonſt geweſen. 

Um dies zu vermeiden, müßte man 
eine ſtändige Commiſſion einſetzen, 
die alle Veränderungsanträge zu be— 
gutachten und ihre Beſchlüſſe wiederum 
jeder von den 44 Legislaturen mitzu— 
theilen hätte. Wenn aber die geſetzge— 
benden Körperſchaften der Einzelſtaa— 
ten jedesmal auf die Anträge der zwi— 
ſchenſtaatlichen Commiſſion eingehen 
wollten, ſo könnten ſie doch offenbar 
die betreffendeGeſeßgebung lieber gleich 
dem Congreſſe übertragen. Es ſollte 
leichter ſein, ein einziges Mal einige 
Zuſätze zur Verfaſſung durchzuſetzen, 
als alljährlich in allen Staaten die 
Zuſtimmung der Legislatur zu den 
Bills einer underantwortlichen Com— 
miſſion zu erlangen. Sind die Legis— 
laturen überhaupt bereit, ihre Befug— 
niſſe zu Gunſten einer einheitlichen 
Geſetzgebung beſchränken zu laſſen, ſo 
können ſie auch nichts dagegen haben, 
daß dieſelben auf eine Körperſchaft 
übertragen werden, die thatſächlich 
das ganze amerikaniſche Volk vertritt 
und ihren Geſetzen in allen Theilen der 
Ver. Staaten gleichmäßige Geltung 
verſchaffen kann. 

Die Verhältniſſe haben ſich ſeit der 
Annahme der amerikaniſchen Bundes— 
verſaſſung ſehr geändert. Damals 
gab es nur 13 englifche Colonien, die 
fammtlich an der atlantifden Küfte ge- 
legen waren und mehr mit den Mut | 
terlande, al3 mit einander verkehrten. 
Heute erftreden fich die Ver. Staaten 
vom atlantifhen Dcean bis zum Gtil- 
Ien Meere, von den tanadifhen Seen 
biz zum Golf von Merico, und diefes 
ganze Riefenland . ift ein einheitli= 
ches Verkehrs- und Handelsgebiet. 
Durch Eiſenbahnen und Dampfſchiffe 
tauſchen Oſt und Weſt, Süd und Nord 
ihre Erzeugnifſe miteinander aus. Der 
amerikaniſche Binnenhandel iſt der 
weitaus bedeutendſte der ganzen Erde 
und erreicht Umſätze, die ſich in Zahlen 
nicht mehr ausdrücken laſſen. Dazu 
kommt dieGleichförmigkeit derSprache, 
der Sitien, der politiſchen Einrichtun— 
gen und der allgemeinen Anſchauun— 
gen. Man darf dreiſt behaupten, daß 
keine Nation in ihrem ganzen Denken 
und Fühlen ſo gleichartig iſt, wie die 
amerikaniſche, obwohl dieſe ſich aus 
ſo vielen urſprünglich verſchiedenarti— 
gen Elementen zuſammenſetzt. Sicher 
iſt der Unterſchied zwiſchen einem New 
Yorker und einem Californier nicht 
annähernd ſo groß, wie beiſpielsweiſe 
zwiſchen einem Oſtfrieſen und einem 
Schwaben, oder zwiſchen einem Nord— 
und einem Südfranzoſen. Warum 
man alfo in Illinois andere Geſehe 
haben muß, als in Wisconſin, iſt beim 
beiten Willen nicht einzuſehen. 

Die allzu große Centraliſation der 
Verwaltung ilt ohne Ziveifel gefähr⸗ 
lich, denn ſie derleiht dem Manne, der 
an der Spitze ſteht, übermäßige Macht 
und bedroht ſomit die Freiheit. Dage— 
gen kann es unmöglich etwas ſchaden, 
wenn alle Richter und alle Geſchwore⸗ 
nen im Lande nach denſelben Geſetzen 
Recht zu ſprechen haben. Niemand er⸗ 
hält hierdurch mehr Gewalt, aber jeder 
Bürger der Ver. Staaten hat die Ge- 
wißheit, daß er in jedem einzelnen 
Bundesſtaate auf eine geigmäßige 
ale: Fa rechnen 
lann. Die Freiheit haben bir, bie 
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Glevelands angehlihrs Muders 
thumt. 


Einige deutfche Blätter mühen fig) | 
ab, den Beweis zu führen, daß Grover | 
Eleveland unter die Muder gegangen | 
ift. Nach ihrer Anficht hätte er näm- 
li) dem Generalanwait verbieten fols | 
len, feine Pflicht zu erfüllen und eine 
Verfügung des&ongrefles zur Geliung 
zu bringen. Wenn nun aber 3. = 
umgelehrt der Congreß angeordnet 
hätte, daß die Weltausfiellung Sonne 
taa3 offen fein müfle, und das LXo- 
 caldirectorium hütte fie troßdem ge= 
Thloffen, miürden dann nit 
viefelben Blätter in den Generalan- 
walt dringen, dem Willen des Con— 
arejfes Achtung zu verfchaffen? Ir 
ven Ber. Staaten ift die Regierung be— 
fanntli nicht? weiter, al3 eine Voll- 
siehunasbehörde, die nöthigen alles 
bon jedem einzelnen Bürger gezwun- 
gen werben fann, ihren gejehlichen 
Shliegenheiten nachzufommen. Als 
bei dem Generalanmalt taufende von 
Klagen darüber einliefen, daß Die 
Chicagoer Sabbathſchänder einem 
Bundesgeſetze Hohn ſprächen, da 

konnte Herr Olney gar nicht umhin, 
den Anwalt des Bundes in Chicago 
zur Geltendmachung dieſes Geſetzes 
aufzufordern. Der Präſident aber 
hätte ſich einer durchaus undemokrati— 
fchen Anmaßung ſchuldig gemacht, 
wenn er ſeinem oberſten Juſtizbeamten 
verboten hätte, ein Geſetz zu vollſtre— 
cken, weil nach ſeiner, des Präſidenten, 
rein perſönlicher Anſicht der Congreß 
ein Recht hatte, ein ſolches Geſet zu 
erlaſſen. Nach dem Buchſtaben der 
Verſaſſung iſt freilich der Präſident 
allein für die ganze Bundesverwaltung 
verantwortlich, doch würde es ihm 
trotzdem ſehr übel genommen werden, 
wenn er ſich in die Amtsführung ſei— 
ner „Secretäre“ einmiſchen undLetztere 
nur als ſeine Laufburſchen behandeln 
würde. In der That würde ſich dann 
kein wirklich tüchtiger Mann bereit 
finden laſſen, an die Spitze irgend 
eines Verwaltungszweiges zu treten. 
Daß Grover Cleveland noch immer 
ſehr weit davon entfernt iſt, ſich den 
Fanatikern anzuſchließen, hat er erſt 
in den letzten Tagen wieder bewieſen, 
indem er aus der Kirche des Dr. Sun— 
derland in Waſhington austrat. Letz— 
terer iſt ein Finſterling, der die Aus— 
ſtoßung des „ketzeriſchen“ Dr. Briags 
aus der Presbyterianerkirche befür— 
wortet und in ſeinem Eifer ſo weit 
ging, einen Amtsbruder vor der gan— 
zen Gemeinde zu beleidigen, weil der— 
ſelbe die Einigkeit innerhalb der Kirche 
zu vertreten gewagt hatte. Daraufhin 
ging Clebeland mit ſeiner Gattin am 
nächſtenSonntag in eine andere Kirche. 
Die republikaniſche „Chicago 
Tribune“ bemerkt zu dieſem Vorfall: 

„Des Präſidenten Freundſchaft für 
Briggs wird ihm wahrſcheinlich mehr 
ſchaden, als nützen. Herr Cleveland 
ſteht ohnehin nicht in gutem Geruche 
bei dem Presbyterium. Er war nicht 
eifrig genug in Sachen der 
Sonntagſchließung. Er rief nicht die 
Truppen heraus, um die Thore zu 
ſperren und, was beinahe ebenſo 
ſchlimm iſt, er unternahm am letzten 
Sonntag eine Vergnügungsfahrt auf 
einem Schnellſegler.“ 

Da der Glaube hierzulande Privat— 
ſache iſt, ſo hat der Präſident ebenſo 

gut das Recht, wie jeder andereBürger, 
ſich in Religionsangelegenheiten ledig— 
lich von ſeinem Gewiſſen berathen zu 
laſſen. Solange er nicht ſeine amtliche 
Gervalt dazu mißbraucdt, feine eigenen 
Anfhauungen andern Seuten aufzu⸗ 
zwingen, kann ihm Niemand Vorwürfe 
machen. Die Undulbfamteit der Trrei- 
denfer ift womöglich noch unerträgli- 
cher, al3 bie der Glaubenstyrannen. 











Franfreid in Alien. 


Hranfreich hat wieder eine brennende 
Colonialfrage in feinen indo=ineft= 
hen Befibungen. Um diefelbe voll- 
ftandig zu machen, fei e3 geitattet, eine 
furze geographifche Stizze der Lande 
firich ze, um die es ſich handelt, voraus— 
zuſchicken. Bekanntlich mündet in der 
Colonie Kambodſcha in einem weit— 
perzweigten Delta einer der größten 
Ströme Afiens, der Mekong, melcher 
in dem &inefifchen Grenzaebirge der 
Provinz Yiünan entjpringt, in einem 
langen Xaufe, größer als jener bes 
Ganges, zuerft Durch das obere Birma, 
dann dur) das obere Siam fließt und 
in feinem ganzen Mittellaufe durch das 
Hinterland von Annam meite Gtre- 
den die Grenze zmwifchen dem felbft- 
ftäandigen Reiche Siam und dem unter 
franzöſiſchem Protectorat ſtehenden 
Annam bildet. Franzöſiſche Forſcher 

haben im letzten Sahrzehnt denStrom= 
lauf des Melong ftudirt und find fluß- 
aufwärts bis in dejien Quellengebiete 
korgedrungen. E32 wurde hierbei die 
Ueberzeugung getvonnen, daß ber Me- 
fong über hundert Meilen weit ober= 
halb des Delta für flache Dampfboote 
ſchiffbar jei und daß fich auf diefem 
Stiome ein Tehr ergiebigerHandel nicht 
nur mit dem SHinterlande von Kam> 
bodfeha und Annam, fondern bis hin- 
auf in die Nähe der hinefischen Grenze 
betreiben ließe. Man jchidte fih an, 
biefe werthvolle Waſſerſtraße zu exploi⸗ 
tiren in der richtigen Ueberzeugung, 
daß erſt dadurch der ganze Eompler 
ber indo= hinefijchen Beiigungen einen 
erhöhten Werth erlangen werde, Es 
wurden zu biefem Zwecke Fahrzeuge 
ſtromaufwärts geſchickt und an geeig- 
neten Punkten bewaffnete Stationen 
nebſt Handelsfactoreien errichtet. Hie— 
bei ſtieß man aber auf activen und paſ⸗ 
ſiben Widerſtand von Seite Siams, 
das Territorial-Anſprüche im Mittel— 
lauf des Stromes erhebt, wo die 
Häuptlinge, um ſich Ruhe zu verſchaf⸗ 
fen, gelegentlich einmal bald an Siam, 
bald an Annam Tribut gezahlt haben. 
In jüngſter Zeit hieß es, Siam bereite 
einen regelrechten Veriheidigungstrieg 
am Mekong vor, e3 habe zu dem ** 
breitiaufend Hinterlabergeiehr: mit 
il in 
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„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 1. Zuni 1893. 





die offictelle Mittheilung an das Co— 


lonialamt, daß ein frangöfifcher Poften 
auf ber Infel Khone am ne 
fong von den Siamefen cernirt merbe 
2 daß biefe jede Zufuhr abgefchnit- 
n haben, um die Beſatzung durch 
* zurllebergabe zu zwingen. Ein 
in Paris eingetroffenes Telegramm 
des General-Gouverneurs in Hanoi, 
Laneſſan, meldet von einem Gerücht, 
laut welchem der Angriff auf Khone 
abgeſchlagen worden ſein ſoll. In der 
letzten Miniſter-Conferenz in Paris 
wurde beſchloſſen, von Toulon kleine 
Verſtärkungen nach dem Mekong ab— 
gehen zu laſſen. Die Pariſer Blätter 
geben zu verſtehen, das Siam nicht auf 
eigene Fauſt handle, ſondern England 
hinter demſelben ſtecke, ja es iſt ſogar 
die Rede von engliſchen Subſidienzah— 
lungen. In einer anderen Zeit würde 
man in Poris dem neuen „tonkineſi— 
ſchen Abenteuer“, das da in Ausſicht 
geſtellt iſt, mit dem unverhohlenſten 
Mißtrauen entgegenſehen, augenſchein— 
lich herrſcht aber angeſichts der An— 
weſenheit des Generals Dodds eine 
colonialfreundliche Stimmung vor. 


S oorxalbericht. 


Die Ehicagoer Brauerfchule. 











Die Chicagoer Brauerfehule der 
Herren Dr. Wahl und Henius ſchloß 
mit dem geſtrigen Tage ihren vierten 
Curſus, an welchem 42 Schüler theil⸗ 
nahmen. Einer derſelben, George J. 
Bub, aus Winona, Minn., ftarb vor 
Schluß des Kurfus, fo daß 41 Schü- 
ler die Prüfung durhmagten. Von 
diefen bejtanden 34 das Eramen und 
zwar 21 aus der deutfchen und 13 aus 
der englifchen Klaffe, deren Kamen in 
der folgenden Lifte aufgeführt find: 
H. Allgeier, Brookville, Pa.; H. An— 
thony, Deleware, O.; John S. Betz, 
Terre Haute, Ind.; Anton Birnbaum, 
Buffalo, N. Y.; Geo. Blaeß, Findlayh, 
O.; Chris. Deffenger, Pittsburg, Pa.; 
J. J. Farrabaugh, Carrolltown, Pa.; 
Theo. Finkenauer, Philadelphia, Pa.; 
Albert Fiſch, Chicago, Ill.; M. Fitz⸗ 
gerald, Troh, N. Y.;Bernhard Geiß, 
Indianapolis, Ind.; Adolph Goetz, 
Grand Rapids, Mich.; Wm. L. Goetz, 
St. Joſeph, Mo.; Henry F. Gutſch, 
Sheboygan, Wis.; Fred. Hermann, 
Cincinnati. O.; Franz Kaier, Maho— 
noy City, Pa.; Geo. Keller, Buffalo, 
N. Y.; Julius Koehler, St. Louis, 
Mo.; Lohn Maliry, St. Kojeph, Mo.; 
Fraut Mathie, Wauſau, Wis.; B. 
Matt, Utica, N. Y.; L. R. Metz, 
Omaha, Neb.; E. F. Meyer, Chicago, 
Ill.; Otto Moerſchel, St. Charles, 
Mo.; BP. €. Mueller, Soliet, SU; 
Fraut Rubſtaller, Sacramento, Gal.; 
J Schumacher, Chicago, Ill.; Aug. 
Schniter, Buffalo, N. 9.; Ge. 
Schraubftadter, Gt. Louis, Mo.; 
Kohn Giebenrod, Allegheny, Pa.; Otto 
Staehle, Indianapolis, Ind.; Jacob 
Steinemann, Chicago, JU.; U. Tieße, 
Lyons, Ja.; Karl Zmimermann, Can⸗ 
ton, Ohio. Braumeiſterdiplome wur— 
den an 19 der Abiturienten ertheilt. 
Das beſte Examen in der engliſchen 
Klaſſe beſtand A. Tieße, das zweit— 
beſte John S. Betz. Ebenſo in der 
deutſchen Klaſſe das beſte Julius 
Koehler, das zweitbeſte Karl Zimmer— 
mann. Das beſte Examen von Allen 
beſtand A. Tieße. 





















Von der Anklage des Mordangrif⸗ 
fes freigeſprochen. 


In Richter Ewings Amtszimmer 
wurde geſtern Nachmittag K. J. John— 
ſon von der Anklage des verſuchten 
Mordangriffs freigeſprochen. Die Ge— 
ſchworenen fällten das Verdikt, ohne 
ihre Plätze verlaſſen zu haben. John— 
ſon iſt ein Farbiger, der aber mit einer 
weißen Frau verheirathet iſt. Die 
letztere hatte die Bekanntſchaft eines 
liebebedürftigen Chineſen, Namens 
Tom Sing, gemadt und mohl etwas 
zu intim mit demfelben verkehrt. Die 
Eiferfucht des Ehegatten murde er- 
regt. Er lauerte eined Tages feiriem 
bermeintlichen Nebenbuhler auf und 
brachte ihm etwa ein Dutend Meffer- 
jtiche bei. Nur durch das rechtzeitige 
Einſchreiten eines Poliziſten wurde 
anſcheinend ein Mord verhindert. 
Richter Ewing war der Anſicht, daß 
Johnſon in ſchlimmer Weiſe provozirt 
worden ſei und inſtruirte demgemäß 
die Geſchworenen. 


































Neuer Bahudienſt. 


Die Chicago, Rock Island & Pa— 
cific-Eifenbahn hat feit Sonntag, den 
7. Mai, ihrem ausgezeichneten Yahr- 
plan einige wichtige Züge hinzugefügt 
und Reifende nah Denver, Puebio, 
Colorado Springs, oder nad Minnea- 
polis, St. Baul und Siour Falls foll- 
ten bon Nachſtehendem Notiz nehmen: 

Der neue Zug in weſtlicher Richtung 
führt den Namen „Ihe Rody Moun- 
tain Limited“, läuft via Omaha und 
Sincoln und verläßt Chicago täglich 
um 10 Uhr 25 Min, Vormittags; Un: 
funft in Denver am nächften Tage um 
6 Uhr 40 Min. Abends, in Colorado 
Springg um 6 * 35 Min. Abends 
und Pueblo um 8 Uhr 35 Minuten 
Abends. 

Der neue Zug nach dem Nordweſten 
heißt „The Twin City“ und verläßt 
Chicago iäglich um 8 Uhr 50 Min. 
Nachmittags, Ankunft in Minnea⸗ 
polis und St. Paul zeitig am nächſten 
Morgen. Dieſe beiden Züge haben 
Veſtibule und führen die ausgezeich— 
neten Pullman Waggons ſowohl, als 
auch die populären Rock Island 

Speiſe⸗Waggons. Nehmt die Große 
Rod Aland Route. Der Twin City 
Erpreß, mweldher von Chicago täglich 
um 3 Uhr 50 M.Nachm. a abfährt, führt 
durchlaufende Schlafwagen nad Kan- 
ſas City; — dafſelbſt um 8 Er 
30 Min. WXbenba 
sohn Sebaftian, Gen’I Doll. Ya. 


* George He, ber Befiher des Waf- 

fer-Palaftes an ber Lafe Front, erhielt 
ftern von dem ie für öffent- 
ade Bas alles dort 
















































und ik Ah 





Drainage: Behörde. 


Es verlautet, daß ; der Ober- nge: 
nieur Millianıs rejigniren ſoll. 


Gerüchtiweife verlautet, daß der 
Ober-ugenieur der Drainage-Be- 
börbe, Herr Benezeite Williams, aufge- 
fordert werden fol, feine Refignation 
einzureichen. E3 find zwar bis jeht 
direft noch feine Klagen gegen ihn er= 
hoben worden, allein verjchiedene Com> 
miffäre haben ihrellnzufriedenheit über 
feine Amtsvermwaltung ausgebrüdt und 
feine Tage alg Ober-Ingenieur der 
Drainage-Commiffion dürften dem— 
nach gezählt fein. 

Große Unbeliebtheit bei zahlreichen 
Eommiffären erwarb fih Herr Wil- 
liam3 dadurdh, daß er den von der 
Santa Fe: Bahn gemachten VBorichlag, 
betreffend Die Erbauung eines neuen 
Seleifedammes allzu fehr unterftiigte, 
obwohl verjeibe durchaus nicht den 
Beifall der Drainage-Behörde fand. 
E& wird jogar behauptet, daf er feine 
Machtbefugniffe überfchriiten und ver= 
Ihiedene Pläne eigenmächtig geändert 
habe, um das Anfinnen der Bahn in 
ein günftiges Licht zu fielen. 

Die Drainage-Behörde war ſchon 
bor einiger Zeit zu der Meberzeugung 
gelommen, daß eine NReorganifation 
des ngenieur-Departements nöthig 
ift, um die Arbeiten des Diftrictes zu 
beichleunigen. Das Comite, melches 
mit der Ausarbeitung eines diesbezüg- 
lihen Vorfchlages beauftragt worden 
war, eritattete geftern feinen Bericht. 
Sn demfelben wird die Herabjegung 
des Gehaltes des Dberingenieurs von 
39000 auf $7200 und die Anftellung 
eines Guperintendenten mit einem 
jährlichen Gehalt von $5400 empfoH- 
len. Die Verhandlungen über diefen 
Bericht werden in nächiter Woche ftatt- 
finden. Die Pflichten des Ober-Xn- 
genieur3 jollen im Wefentlichen biefel- 
ben bleiben, nur wird ihm die Aufficht 
über die Contractarbeiten entzogen 
und dem neue zu ernennenden Super- 
intendenten anheimgeftellt werben. 

Sn der geftrigen Sigung der Drai- 
nage-Behörde lag auch der Bericht ver 
Contractoren MeXrthur Bros., betref- 
fend den Fund der Eoncrete-Ader, vor. 
Derjelbe wırde an die vereiniaten Co- 
mite3 für Juftiz- und Ingenieurs-We- 
fen verwieſen. 





Sahnemann Medical College. 





Eine große Anzahl grabuirter 
Studenten des „Hahnemann Medical 
Eollege* hatten fich geftern Nachmittag 
perfammelt, um der. Einweihung de3 
neuen Gebäudes No. 2811 Cottage 
Grove Ave. beizumohnen. Auch un— 
gefähr 200 Alumnen und Studirende 
der unteren Grade waren anmefend. 
Die ganze eier trug jedoch feinen of- 
ficielen Charakter, da weder Reden 
noch Anfprachen gehalten wurden. 

Das „Hahnemann MedicalCollege”, 
ein homöopathiſches Inſtitut, wurde 
vor 35 Jahren gegründet. Bis zum 
letzten Jahre befand ſich die Anſtalt in 
dem alten ſehr unzweckmäßig eingerich— 
teten Gebäude. Das „ollege“ beſitzt 
gegenwärtig einen Stiftungsfond von 
860,000, doch hoffen die Beamten, 
denſelben bis auf 8100,000 erhöhen 
zu können. Das neue Gebäude, wel— 
ches auf demſelben Platze, auf dem 
das alte geſtanden hatte, errichtet 
wurde, koſtet 3150,000. Es hat eine 
Frontläuge von 64 Fuß an der Cot— 
tage Grove Ave, und eine Tiefe bon 
54 Fuß. Ir der erften Etage befindet 
fih das Hinifche Amphitheater. Die 
Bureaur und Wartezimmer liegen im 
zweiten . Stodwerf. Sn der dritten 
Gtage befindet fich ein großer Hörfaal 
und außerdem das anatonifche Syniti- 
tut. Eine Treppe höher find das Mu- 
feum, die Biblioihef- und Lefezimmer 
gelegen, und in dem fünften Stocwerf 
endlich dad dKemifde Laboratorium 
und der Gecirfaal. Die Apothefe be: 
findet fih im Souterrain. 

Das Gebäude ift mit allen modernen 
Einrichtungen verfehen, und die Be- 
amten des Ynjtituts behaupten, daß e3 
eine? der am bequemiten und zmed- 
mäßigften eingerichteten Colleges im 
ganzen Lande ift, 





* Die Lefer ber „Abenbpoft” verlan- 
gen nicht, daß ihnen noch etwas zuge- 
zahlt wird, damit fie ba3 Blatt nur 
mithalten. 











Mrs. J. N. Aughenbaugi 
aus Etterd, Pa. 


Blul-Bergiftung 


11 Zahre lang furdtbares 
Leiden 


Hoodꝰs heiffe die Wunde in fießen Boden 
— Eine völlige Heilung. 

„Ih empfehle Hood’ Gariaparila als erite Glaffe. 
€8 hat feinen Werth) bei hir beroiejen. Bor 12 Jahren 
flüdte meıne rau. Himbeeren, als fie ih an einem 
Doruftraud Araste. Auß der Wunde entiwidelte fidy 
—2* ein furchtbares Geſchwür zwiſchen dem Knre und 

daelent. Obwobl var alles thaten. was un uns 


m Zu 
—* Kräften ſtand eiterte es 11 Jahre lang. Wir ver -· 


ſuctten arztliche u —* > BR Weiie, jedod) erfolglos, 
—* ettan .. Hoods s Sariaparitla 
oB. #8 jel al en, und während fie die 

arte oa he nahm, Ei fie ji beifer. Sie blieb beim 
uch d Falben, und heute fühlt fie ſich durchaus wohl 


I Sal 


ad DD een 
Sa; 











































Ein Anwalt in Nöthen. 


Der bekannte Anwalt %. M. Young, 
deſſen Office fich im Unity-Gebäubde 
befindet, murde geftern Abend verhaftet 
und in der Gentralftation hinter 
Schloß und Riegel gebradt. Die An— 
flage lautet auf Unterfchlagung. Der 
Kläger, ein gemwiffer George Eoof, be- 
bauptet, daß er dem Armwalte eine 
Rechnung über eine Summe von $100 
zum Gollettiren anbertraut habe. 
Young fol auch das Geld eingezogen, 
aber die Ablieferung vergeffen haben. 








Fertig geſtellt. 





„An jeder Flaggenſiange des Haupt— 
Poſtgebäudes wehte am Gräberſchmü— 
ckungstage das amerikaniſche Banner, 
nur an der großen Stange auf dem 
Hauptthurme war keine Fahne ſichtbar. 
Hier waren Profeſſor Gardner, der 
hg des Zeitballe, und Lieute- 
rant Winterhalter den ganzen Tag 
iiber thätig. Geftern Vormittag haben 
fie ihre Arbeit beendet und genau um 
12 Uhr nach hieftger Zeit fiel der Zeit- 
ball zum erften Male nieber. 








Verhaͤftete Falſchmünzer. 





Unter der Anklage, gefälſchtes Pa— 
piergeld verausgabt zu haben, verhaf— 
tete geftern Capitän PBorier vom Buns 
beö-Geheimdienfte im Geneva- Hotel 
ein dort unter dem Namen %. Luigo 
und Frau mwohnendes Ehepaar. Herr 
Luigo ſoll in Peoria, Ill., wo er frü— 
her anſäſſig war, ſehr angeſehen ge— 

weſen ſein und einen guten Ruf ge— 
noſſen haben. Gefälſchie Papierſcheine 
im Betrage von 3300 wurden angeb— 
ich im Befike des Chepaares vorge— 
funden. 


’ 
[[——— .— 





*Frau Erna L. Polzin begann ge— 
ſtern im Kreisgerichte eine Scheidungs— 
klage gegen ihren Gatten, den Schank— 
wirth Chas E. Polzin, von No. 2 El— 
ſton Ave. Als Grund führt ſie Grau— 
ſamkeit an. Gleichzeitig verlangt ſie, 


ſie auf 380,000 ſchätzt, zu veräußern. 


Todes⸗ Anzeige. 









Freunden und Belanuten die traurige Nachricht, daß 
une geliebter Gatte umd Vater Frany Zipfel 
30. Mai, im U x von 34 Ja hren uud 3 Mona— 
N, jelig imi ax I chlafen iſt. Die Beerdigung 





Freitag, Norch 
185 €. 18. Str. 


findet ftatt is um 0 br, vom Trau⸗ 
exhauſe, Ecke Clark Str., nech der 
Si. Veters Kirche und don dort nah dem St. Boiis 
facius Gottesader. Um jtille Iheilmahme bitten die 
traueriiden Hinterbliebenen. 
KatharinenYipfel, Gattin, 
Arthur und Chlarenee, Kinder. 
Kathbarime Zipfel, Wurtier. 
Matbias 3ivfel, Bruder, 
Maria und Garolinme, Schweſtern, 
KarlhNiggemeyerund Peter Se— 
tig, Schiwäger, 


Jojenbi ne Zipfel, Schwägerin. 





Todes: Anzeige, 


Freur iden und Bekaunten die traurige Nachri Ht, 


daß unſere geliebte Mutter und Schwiegermutter 

Martha Koeth, im Alter von 00 Nabren und 
3 Monaten, am 31. M ai ſelig im Herrn entſchlafen 
iſt. Die Bee rdigung findet den 2. Juni, U Uhr 


Vormittags, vom Irauerhaufe, 62 Bern den Str., aus 
ftatt. Um file Theilnahme bitten die Vetrübten 
Hiuterbliebenen 
Georg Koeth, Augufta Raufmann, 
Heurietta Boerid, Kinder, 


Todes: Anzeige. 


Am 30. Mai eutſchlief nach langen, mit Geduld ey: 
tragenen Schmerzen, wniere acliebte Mutter und Gatz 
tin des veritorbenen Mer: as Burger. Beerdigung 
bon dem Trauerhauſe, 3034 Aſhlaud Ave, fyreitag, 
9 Uhr Morgens, nach dem Boniſae eis⸗Kuͤchhof. Um 
ftilles Beileid bitten Die bintsröhtebenen Kinder, 
Daria, Barbara, Seh u, Ancob; 

Anuie und Katie Burger, 
Undrew Dejfer und Peter Frö- 
lic, Schwirgerjöhne, 
NellieCullaum Emma Arndt, 
Schwie egert — 


Todes: Anzeige. 

Geftorden: George Lauf, gelichter Soha don 
Maria und Jacob Yauf, im Alter von 1 Nabe und 1 
Tag, am 3i. Mai 1893. Beerdigung findet ſtatt: 
Fre itag, den 2. Juni, 10 Uhr, vom Trauerhauſe, 
355 24. Str, uch St. Anthonia Kirche, 24. Bl. und 
S. Kanal Etr., und von da nach St. Bonifacius 
Gottesacker. 


Todes⸗Anzeige. 

Mittwoch, den 31. Mai, Abends 9 Uhr ſtarb meine 
geliebte Faau Maria, veb. Heckenburger, nach 
kurzen ſchweren Yeiden, im deutjchen Delpital an 
Larrabee Sır., im ter ron €5 Jahren und 10 
Monaten. Die Beer digung findet don . ap aus 
nah Waldheim ſtatt, ain Freitag, den 2. Juni, Mit— 


tags 1 Uhr. 
M Wirfhing, B Orderd Str, 


Todes-Anzeige. 


Freunde an und Befannten die traurige Nachricht, daß 
unjere einzige, geliebte Zoöter Emma im Alter 
bon 2 Jahren geftorben it. ie Beerdigung findet 
ftatt aın Sonntag, den 4. Xumi, von Trauerbauje, 
WW Hinman ir, um 12.30 Nahmittags. Die 
trauernden Eltern, 

Auguft Strefinsty 
vn. Streiinstn 's Rrupsli. 





Geftor ben: Am 31. mai 6 Uhr Abends, im 
Alter von 37 Jahren, Fr DRumshbagen. Be: 
erdigung bom Sransnbanie, 1111 ©. California Ave, 
rch Waldheim, 

Geftorben: Am 31. Mai 1899, im Alter von 
39 Jahren, Albert Herring, ‚Heliebter Gatte 
von Bertha Herring. Weerdigung: Freitag, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 5418 Schöol Stri, 
nach Oakwood. 


Danfiagung. 

Affen Frennden und Bekannten, fotie dem „zurns 
Verein „Boran“ und der „Lueen Loge No. 273, R. 
& X. vf 9.*, welde Ad am Gräberihimnüdy ngetag io 
zablreih am Vegräbniß meines unvergeblichen Gatten 
und umjeres lieben Waters C. Wit, betheiligten, 
jpreden wir hiermit unjeren berzlichften Danf aus. 

ER Alt, nebft Kindern. 


(ROOD SALARIES 
BRYANT & STRATTON 
ausinEss COLLEGE, 
Watash Are., Chicago, 
— — AND en COURSES. 


rgestinthe World. Magni t Catalogue 
Kaas Can visitWorid’s Fels srounds rien 










00D —I— 


The Turner-Springer ae te Haupt:Dffice Ede 40. und 





Haisted Str., Zel.:Yards 758. Ha die »Leifhrr von 
Ghicage: hr kaufen, jſchlachien, fühlen und liefern 
Schwere für den Abfall. Mir batten am Shre Aufträge 
und garantiren prompte Bedrenuna. ). W. Turner, Prü: 
jıdent;, W. N. —2 Sefretär und Sapmeıiter: wm. 
Flanagan, Geigiffsfkhrer. 29mabbaisın! 











die Weltausflelung be) befucht werden fol. - 


Um im Stande zu, fein. dem den prachtvollen Aublid 
der Worlds Columbian Erdofnion polftäudig zu 
würdigen und die prachtvollen Umgebungen be ⸗ 
wundern zu köunen. ſollte man dieſelben vom 
Delle eines der prashivollen Dampfer der 


COLUMBIAN NAVIGATION CO, 


aus jeier. Diejelben fahren ale paar Vüunuten 
vom Zube der Randoiyh Str. nad der Weltaus 
stellung. 1ömabdilm . 

CP” Nundiahrt:Tidets nur 25 Gt3. 





wo rldäs Fair 


Erenrkion and Gransportaian Beat 08. 


39” Unter peuticher Mertung. a 
Daupfer fahren ab uud fommeu ar an State. 
Str.-Brüde und an Wiltards Pier an der 67. Str... 
DWeltausitclungsplag. Die Danıpfidifie 
PEARL, NEWSBOY und STEWART 
{ehren alle 45 Winuten von der State Eit. ‚Bräde ab. 
—— — fiud auf aleen Daupiten zu vopulären 


Vreifen zu 
Rundfahrt 25 Su — 


Betriehäleitsr: 















daß Polzin gerichtlich verhindert wer= | 
den joll, jein Vermögen, deffen Werth 





Nordseite Turn-Halle, R. Elart Etr., nabe | 


Js H WALKER &C2 


WABASH AVE. & ADAMS ST. 


Bargain— Sreitag 


von mehr als gewöhnlichen Interefje, da Sie neben d 
regulären Sreitags-Angeboten eine Anzahl von Speciali- 
täten finden werden, welche wegen übergroßer Dorräthe 
heruntermarfirt wurden, um fie jdhnell loszufchlagen. 








im Bafement, 
Morgen 


ven 


« Bier folgen 
einige Artikel, 
um nnjere 


486 Stüde 52:3ö1. Challies, in hübichen Muſtern 
diefer Saifen, copirt nach dem Sranzöfiihen — die 15c, Oc 
25c und 40c Qnalitäten F 


2222 


Bargain⸗ 

Freitags⸗ 5 Riſten Kleider Gingham — Dlaids und Streifen in 
Preije den neueften Effecten — eine ausgezeichnete 123: Qnali- Er 
DE VER ann an een eher een IC 
Genug e 

andere, um 55 Stüde reinwollene Kleiderftoffe — eine große 
dieje ganze Mannichfaltigfeit von foliden Farben und Muftern — die 
Seite Preife zu Beginn derSaifon waren 50c bis TSc—jebt find fie I9e 
zu füllen, 


860 Geldbörfen — gewöhnlich verfauft für 
50€ bis T5c — werden zu haben ſein für................ 
435 Stücke Lawn Tiffues und Pongees — die 
tät, die überall für ı2$c verfauft wird, laffen wir morgen 
ab zu........ ........* were e]nnsenrn0n« sun .. 


10 


Quali» 
6c 


Wenn Samftag noch irgend etwas übrig ift, fo gehört es Ihnen zu 
denjelben Preifen. Pafjen Sie auf unfer Bargain » Bafement., Großes ift dort 


Das deullche Dor 


— inder — 


Weltausitelung 


— auf ber — 


Midway Plaisance. 


Große bhulturhiſtoriſche Attraction! 


Gruppen iypiſcher deutſcher 
Bauernhäuſer. 


Ritterburg und Rathhaus 
mit Rufturbikorifhem Auſeum. 


— Sie berühmte 


Zſchille ſche Sammlung 





Soeben erſchienen: 
— —— — ——— — — 


„Der Luſtige Bote“ 


Kalender für 1894 








| Ein Kalende von Bbafien aller Zeitafter, 
= =ftoße Jermania-Jruppe,= 
befiehend aus 


Yormann &raufe 


50 Siguren in Giflorifchen Trachten. 


Auterefiante Shauftehung 
deutſcher Induſtrien. 


Mittelalterliche Weiuſtuben und 
Dentſche Bierwirthſchaft 


für 8000 Gaſte mit vorzũg licher 





iſt bei allen Bücher-Agenten, Newsſtores und Zeitungs⸗ 
traͤgern für 2c zu haben. 
ſadido H. KRAUSE, 203 5.aAve. 





Alte und neue Veethoden. | Im fhattigen Congertgarten— 
Die Neue... ++ Zäglidh zwei große 


Die größten 
Fabrikanten 
der Welt. 


Verkaufen direlt an die Co qumenten. 


MILITAIR-DOPPEL-CONZERTE 


von ausdcrleicnen Jufanterie: (Barde) 
und Savallericı (Barde Du GorpB) Kapris 
lea iu voder liniform unter Leitung bed fglL 
preuß. Diufif«Pirectord Ed. Rniheweyh und des 
Stabstronipeterd ©. Herold —R 








Der Jewinn der Zwiſchenhändler geſpatl. 
Derjelbe Breis für Alle! 


Nicht mehr verlangt. — 
Nicht weniger genommen. 
£eichte Sahlungen. änfriedenheit garantirt. 
Die vier Kimball-fadbriten 


(elf Wores Bodenflähe) bauen jährlich 6000 Simba 
Piano und 18,000 Kinbad-Orgeln. 
Hzndier in HALLET & DAVIS und anderen Pianos. 
Uprigbt®Riauos, aebraudte....$140 biß 8195 
SquärePiauos, gebrauchte....$ 20 bis $ 50 


W.W.KIMBALL & C0,, 


KIMBALL HALL, 
WABASEH AVE., nahe Jackson Str. 
Br ER THIERY, denticher Verfäufer. bw 


Feuerwerk-Amphitheater, 
Cottage Grove Avenue, 60. und 61. Str. 
Jeden Abend, einfhliehlih Sonntag, 
begiunend am Samftag Mbend, den 3. Zumi, 
Bain’s Belageruug von 


=SEBASTÜPOLS 


Daß grokartigfte, nprzüglichfte u. praditmeilfte 
wirt-Schauftü3, das je is Amerifa dargeftellt ae 
Zwei prädtige Ballcts, 

Wiefiger künitliher See! 
And aflabendft 93000 wertb Addrennen 


— N —— 


FEUERWERK 











"THEATER take und beguenie Grund Stund»Gige für 25,090 
8 0 H : LLE R- HEATER —* —— 3 2. Regiments · Cabelle. 
103—109 ze Str. Wie man das Amphitheater Green Nenn 
Direction. ..o .. Welb und Wachsner 2; —— oder Cottage Grove Ude.⸗ 
— oder State Er abelbahn bid zum Eingang. 
a ‘ * Me EINTRITT 50c. KINDER ®3«. 
onitiag, den 4. Juni : e find 6 288* Voxaus Au haben, ohne Ertra⸗ 
z fh Bıbliothel, bei © & 
4. Borftellung der Weltausftellungs:Satjon. 333 tee Ge ee SE 
———— dr ———— Am lahe 
Weltausstellungsplatz. 


MIDWAY PLAISANCE. 


Alt: Wien 


Auf der Weltaus ſtellung. 


s gibt nur ein' Kauerſtadt 
7 gibt nur ei Wien, 


Wiener Reben und Treiben, 
Wiener Mufif und Gejan 
Wiener Gemüth und Geblüt. 
ı. Midway Plaisance. 
Zäglid großes Concert. m 


Kauf ner Sahinerinnen 


Schwant in 4 Altten von don und P. Ehönthau. 


9” Si jest zu Haben au | au der Kaſſe des uno 
Theaters. bofria 


Garfield Park-Rennplatz. 
W.40. & Madison Str. 


heduinen-Eeben 
in der Wille, 
Jeden Nachmittag um 5 Uhr, 


Großes —— 


4 VPic-Nic u. Sommernacitsfefl 
' fowie Preisschie:sen und Preis- 
kegeln veranftattet vom 


„Srütli“-Berein, 


in FRITZ GROVE, .- Eiybourn und Webiter 
Ave, Sonntag, den 4. Juni. um jabireihen 
Meinche ladet freundlichit ein um Nauen des Grütli« 
Bereins Das Fast-Comite. dofa 


Großes VYic-Nic 
verbun den mit Schauturnen,. griechischen Spiolen ꝛc., 
am Sonntag, den 4. Juni, 





bw 





63. &ir., gegenüber der Weltausftchung. 
Jetzt offen. 


Heden Tag, ob Megen oder Sonnenschein? 
(Smptags einihkegkdh) um Iu, 814 Uhr Nadm.: 


BUFFALO BILL’S 
WILDER WESTEN 


— und — 
Cengreh der waghalſigſten Reiter 
* allen Welttheilen. 
— Der Schlũſſel m Allem ! a 
Alles 2 der Welt. * 
Ueberdacht Staud. 
—— A. wine Stiere es ung Brenn 
in 8 trat Kabel, elettriihe und 
"Ei al af dallen am am Gingang au 83. Str. 

















Yinpıs Gen 


Aster 10 Jahren, 25 Cents, 
im GASINO GBOYE, 100. Ctr. nabe den Sals AK Biiten ii 3 Maurant 80€. Mnders 
4 - 
Turu⸗Verein „Freiheit. | THE EROTTO. 


Der Grove ift zu erveigen für 19 Gt3. per Hegbahkı 
bis Etoney Jalnıd Ave., von dort mit der eierfrifihen 
Bahn dis zum Grone. —Eutree 250 @ Verfon. Ab» 
marich ı von Freiheit · Tu Turu halle, praciſe 8% Uhr. d 


Nur bis nädhjiten Samftag Abend! 
— Die große — 


utd Abend um&. Ueberiuellt bis zur Thuer. 


THE GROTTO 


higen Are .. Fuß von Maebifon Str. 
Heute Abend um®. 

























* Bllen und Bapageien. 
i . . Eintritt: 508 
ER 















Donueritag. 1. Jumi ’D3, 


W u En aa er nn 
} n 
e = Mi %: Regiments, 40 Du BEN 
HE Siße 2ic, s0c. Tie. The. Logenfise$i. 
b — € 

194 E. North Ave., Rh3 ABELLES 

ziviihen Ordard und Burking Strafe. die i neuer Schmetteriing-Tam. _ liudu 
Grllä tä 2 

und oon? Die 0 Ahr Abend Ginerlit mar 108. | HAHENDEOKS Zoologische } Arena, 
Eompfimentar- Bergnügungs« Abend, er —— Se Zöwen su 

— WIENER CLUB=- —* —— — — — — — — 





Chicago Ave, Wuifand 734 Uhr. 
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nächſt das Regiment 
Feuer lommen werde. 


nen en Fe eine ARE re een nn ann m 


Verlorene Ehre. 
Erzählung von Georg Höher. 
(Fortſetzung.) 

Wenn er in der Einſamkeit ſaß und 
die Hände gegen die glühende Stirne 
drückte und mit Aufgebot ſeiner gan— 
zen Willenskraft die anſtürmenden Ge— 
danten zum Schweigen bringen wollte, 
dann fam e8 erft recht über ihn. 

Dann jah er den Heinen bionden 
Zodentopf wieber, den übermüthigen 
Burfchen mit filberhellem Lachen. Was 
für jehöne Zeiten waren e8 damals ge= 
mweien, als er mit dem Kleinen über 
Feld und Hain gezegen, ihn ar der 
Hand geführt oder im traulichen Däm- 
merftündchen auf vem Knie gefchaufelt 
hatte. Er fah immer wieder fein treues, 
dunfles Kinderauge auf jich gerichtet 
— dieje Augen, welche jeine eigenen 
waren, und jprühten por Luſt und Le— 
bensglück. 

Vor den Blicken des nachſinnenden 
Mannes ſtieg die Erinnerung an jene 
heiligen Stunden auf, in welchen er 
die Hände zumHimmel erhoben und ge— 
betet hatte für ſein Kind. All' ſein Sin— 
nen und Hoffen hatte er damals dem 
Vater droben anheimgegeben. Sein 
Knabe war aufgewachſen, ſtark und ge— 
ſund an Körper und Seele. Da war 
ſein Herz aufgegangen vor ſeliger Va— 
terfreude, und er hatte den Blondkopf 
oft an die Bruſt gedrückt im Ueberwal— 
len des Gefühls, und Leonhard hatte 
ſich an ihn wiederum geſchmiegt, und 
ſtille, heilige Stunden waren an ihnen 
vorübergezogen. 

Nun war Alles dahin! 

Ja, der Knabe war groß geworden 
und zum Manne gereift; er hatte treu— 
lich gehalten, was damals ſein offenes 
Kinderauge verſprochen — er war 
rechtſchaffen im Charakter und im 
Sinne geworden und hatte ſich beſtrebt, 
ſtels ſeine Eltern zu erfreuen. Nun war 
er im Kriege draußen, und auf ſeinem 
Haupte ruhte der Fluch des Vaters. 

Wenn es ſo weit gekommen war in 
dem Gedankengange des Nachſinnen— 
den, dann hielt es ihn nicht länger auf 
dem Seſſel zurück. 

Eiſen ſprang dann auf und öffnete 
weit die Fenſterflügel, daß die gol— 
dene, würzige Sommerluft hinein— 
drang in ſein ſtilles Gemach. Dann 
athmete er ſchwer auf, ſo recht aus in— 
nerſter Bruſt, und es wor ihm, als ob 
er nahe daran geweſen wäre, zu er— 
ſticken. 

Eiſen konnte es nicht faſſen, daß die 
Sonne draußen ſchien, während es 
doch nachtſchwarz war in ſeinem Her— 
zen. Es kränkte ihn, daß die Natur nicht 
fühlte mit ſeinem Schmerze. Er kam 
nicht zur Frkenntniß, daß er an den 
Folgen eigenen Handelns kranke — er 
grollte über den Schmerz, welchen bie 
Außenwelt ihm verurfachte. Wenn er 
dann fo hinausjah in den lachenden 
Sonnenschein in feinem friedlichen 
Garten, dann tauchte vor feinem gei- 
ftigen Auge ein Gemälde auf, melches 
er vor Kahren einmal auggeftellt geje- 
hen hatte, Da war ein fommerlachen- 
desGetreivefeld mit gaufelndenSchmet- 
telingen über den Halmen, und mitten 
darin lag ein junges Leben — einSol— 
dat mit durchichofiener Bruft. Jmmer 
und immer wie)er Jah er das jtarre, 
gebrochene Auge des todten Jünglings 
cuf fich gerichtet — er konnte e& nicht 
Ic8 werden, es erariff ihn mit über- 
mächtiger Gemalt. 

Warum fiel ihm bei diefem Bilde 
fein Sohn ein, jein verftoßener, fluch- 
beladener Sohn? e 

„Xeonhard!“ 

Es war ein Echmerzendlaut aus 
tiefgequälter Bruft, welcher jich dann 
feinen Zippen entrang. Das treue 
Auge feines blonden Lodentopfes von 
ehemals und diefes Todtenauge, jo 
ernijt und vorwurfsvoll! 

Eifen griff fi dann- framphaft mit 
heiten Händen ncch dem Herzen, als 
ob er fürchten müßte, daß Diejes zer- 
fpringe vor Uebermaß des Leides. 
Aber das Herz fpringt nicht fo leicht, 


und ift der verborgen gehaltene, heim= | 


liche Schmerz au der graßlichite von 


allen — das Herz pocht weiter; e3 hält | 


ein gut Stück aus. 

MWaz hätte der tiefunglüdliheManıt 
dafür gegeben, wenn er mit feiner ver= 
trauten Gattin einmal hätte reden Dür= 
fen über Leonhard — wenn er jeinsof- 
fen .und Bangen hätte austaufchen 
tönnen mit ihr. Aber fie war zu ber- 
ſchüchtert, um mit ihm zu reden, und 
ihm verſchloß der Stolz den Mund. 
War er nicht der tief und ſchwer ge— 
kränkte Vater, ſollte er ſein Recht be— 
reuen? — Nimmermehr, wenn das 
Herz auch brach darüber, es mußte 
durchgelitten werden. 

Aber im nächſten Augenblick griff 
ſeine zitternde Hand haſtig nach den 
Zeitungen. Er konnte es ſeit einiger 
Zeit überhaupt nie erwarten, bis dieſe 
in das Haus gebracht wurden. Wäh— 
rend er früher der Form wegen und 
um über die Tagesvorgänge unterrich— 
tet zu ſein die Blätter zur Hand ge— 
nommen, las er nun Spalte fürSpalte 
mit ängſtlicher Gier. Frau Anna blickte 
ihm oft mit ſchwerer Beſorgniß zu. 

Daß er nicht reden wollte, dieſer 
ſtarre, ſtolze Mann, daß er ſeinenGram 
lieber in das tiefinnerſte Herz verſchloß! 
Als ob ſie es nicht ſchon lange gemerkt 
hätte, daß er nur auf ihr Hinausgehen 
wartete, um mit ſchmerzdurchfurchter 
Stirn die Verluſtliſte zu entfalten und 
mit athemloſer Haſt durchzufliegen. 

Aber Frau Anna wagte nicht zu re— 
den — ſie war irre an ſich ſelbſt ge— 
worden — ſie kannte ihren Gatten nicht 
mehr. Ihr Herz hing noch mit der al— 
ten Liebe an ihm; aber es lag wie ein 
ſchwerer Traum über ſie ausgebreitet 
— ſie fonnie das ganze Gräßliche faum 
faflen. 

Wie folte e3 enden, fragte fie fich oft 
auffhluchzend — o, bie Zufunft lag: 
falt und trübe vor ihr! 

Nun waren fchon mehrere Schlachten 
geijlagen, und e8 verlautete, daß bem- 
Leonhards ins 
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4 Er fah vor fid) nieder, mä 


Heute war ein flarer, fchöner Sep: 
tember-Nachmittag. 

Eijen faß mit feiner Gattin auf den 
gewohnten Pläßen in der Kaaminlaube, 
und auf der Stelle, mo fonft immer 
Leonhards Pla gemejen war, jaß ein 
dider, behäbiger Herr. 

Herr Boländer liebte ven Lebendge- 
nuß, dies jah man feinem gerötheten 
Antlig und den lujtig funfelnden 
Schlikäugelhen an, weiche nırr wenig 
hinter den mächtigen Pausbaden her- 
borfchauen konnten. Ein prächtiger, 
mohlgepflegter Badenbart "von eimas 
trofiger Färbung verlieh dem rundlichen 
Gejicht etmad ungemein 'Behäbiges, 
während die dunfelfarbene Nafe den 
Borbeaurlisbhaber fennzeichnete. 

Boländer war nach der neueſten 
Mode — vielleiht in Anbetracht feiner 
fünfzig Jahre etwas übertrieben mo= 
dern gekleidet. Der goldene Klemmier 
auf feiner Nafe mußte eine fchmache 
Nummer tragen, denn er fehien feinem 
Befiger nicht viel zu nüßen, da diefer 
fortwährend unterhalb. oder oberhalb 
des Gläferrandes herborjchielte. Herr 
Boländer fprach jehr laut und pflegte 
fast nach jedem Worte herzhaft zu la— 
chen. Wenn da3 Sprichwort wahr ift, 
daß die gutmüthigen Leute immer am 
Icuteften lachen, fo mußte der General- 
foffirer der Staatstfaffe ein mahres 
Mufter von einem guihmüthigen Men- 
ſchen fein. 

Der Diener hatte Wein und Eigar- 
ren jerbirt und Boländer fich jofort 
ohne Umftände eine duftende Regalia 
entzündet. 

„Du entfehuldialt, Hermann, menn 
ich zulange,“ fagte er jopial; „aber ich 
bin fo entzüdt von Deinen Regalias, 
daß ich immer Sehnfudt nach ihnen 
Gabe deshalb komme ich auch jetzt 
ſo oft zu Dir. Hahaha, alter Schwede. 
Scherz natürlich!“ 

„Du biſt bei mir zuHauſe, das weißt 
Du ja,“ gab Eiſen zurück, ohne in das 
Lachen des Anderen einzuſtimmen. 

„Weiß, meiß— fühle mich auch groß- 
artig wohl — beiterfkreund — lieben3- 
mwürdigfte Frau Wirthin — ich Jung- 
gejelle — Herz, mas verlangjt Du 
mehr — babaha — aber Sapperlot, 
Hermann, was bift Du für ein Grie3- 
gram geworden — lacjit nicht mehr — 
Icherzeit nicht mehr — KLeichenbitterge= 
figt — ernft, grabestalt — pub, e& 
überläuft mid — weißt, ich Haffe das, 
— hahaha, nicht3 für ungut.” 

Das Antlit feines Freundes mies 
finftere Schatten auf. 





„Laffen mir das,“ fagte er abmeh: | 


rend. „Wie gehen die Bureaugejchäfte?“ 

„Bortrefflih! — Apropos, Du foll- 
teft Deine Cigarren lagern laſſen; 
neue Sendung, noch etwas friſch, aber 
ſonſt vorzüglich. — Ja ſo, wie die Ge— 
ſchäfte gehen? — Großartig — miſſen 
Dich nicht.“ 

Boländer paffte dabei einige Male 
den Rauch der Cigarre in die Höhe, daß 
bläuliche Ringwölkchen weithin durch 
die klare Luft ſtiegen. 

„Ich werde dieGeſchäfte wieder ſelbſt 
übernehmen,“ meinte Eiſen leichthin. 
„Ich fühle mich wieder ſo ziemlich ge— 
kräftigt — ich löſe Dich morgen früh 
ab, mein Freund.“ - 

Boländer fette das eraiffene Glas 
mit einem furzen Rude wieder auf den 
Tiſch, ohne getrunfen zu haben. 

„Unmöglicd — das darf nicht fein!“ 
rief er, ganz ohne feine gewöhnliche Lu= 
ftigfeit, indem er fein Gegenüber unft- 
cher anfah. 

„Doch, Doch,“ jagte Eifen entfchteden. 
„sch bin Dir für Deine aufopfernde 
Güte dantbar — das weißt Du ja 
felbft — aber ich darf meine Pflichten 
nicht länger vernadhläffigen, und Du 
boft felbft genug zu thun, um Deinen 
Noften auszufüllen.“ 

Boländer rücdte auf jenem Stuhle 
unbehaglich bin und ber, 

„Das ift nun micder fo eine von Dei- 
ren Schrullen,“ fagte er aldvann. „Lä= 
cherlich, ald ob Du nicht der Pflicht: 
eifer in höchſter Potenz ſelbſt wäreſt.“ 

„Du machſt mich nicht irre, Fritz.“ 

„Kommen Sie mir zu Hilfe, ver— 


cus noch der Schonung — er darf ſich 
nicht in den Strudel der theilweiſe wi— 
derwärtigen Geſchäfte ſtürzen.“ 

Aber Frau Anna zuckte leicht die Ach— 
ſeln. 


bitte in dieſer Beziehung irgend welchen 
Einfluß auf die Entſchließung meines 


Gatten hätte“, ſagte ſie. „Ich meine 


aber auch, daß gerade die gewohnte 
Thätigkeit —“ 

„Verzeihen Sie, wenn ich Sie unter- 
breche! — Nichts erheitert den Geiſt ſo 
wie die Ruhe.“ 

„Aber wir ſtreiten um des Kaiſers 
Bart,“ ſagte Eiſen mit einigem Un— 
muth. „Es bleibt dabei, Fritzl Ihr 
könnt mich zu morgen wieder erwaär⸗ 
ten.“ 

Boländer blickte gereigt vor ſich nie- 


der, und ſein volles Antlitz verlor da⸗ 
durch viel von der ihm eigenen Liebens⸗ 


würdigkeit. 
„Wie Du willſt,“ ſagie er, indem er 
mit einer raſchen Bewegung die erſt zur 
Hälfte gerauchte Gigarte auf den 
Kiesplag vor der Laube fchleuberte. 
„Wenn Du in einem folden Zone 
Iprichit, muß ich wohl jchmeigen — Du 
bift ja mein. Vorgejeßter‘“ F 
Eiſen gab nicht gleich Antwort — 
er lehnte ſich mit einer finſteren Wolke 
auf der Stirne in ſeinen Seſſel zurück. 
„Wie Du ſprichſt,“ ſagte er endlich. 
Ais ob ich Dich ſchon jemals den Vor⸗ 
geſetzten hätte fühlen laſſen — ich denke 
wir ſind Freunde.“ 
„Eben deshals ſollteſt Du auch den 
Freundesrath nicht verſchmähen,“ 
nahm Boländer ſeinen Vortheil wahr. 
Ich meine es aufrichtig mit Dir, das 
weißt Du ſelbſt —“ 
—— leiae Rede.“ 
„Run alfo — fei nermünftig un 
ftärfe Dich exft gänzlich, ehe Du: Die@e- 
Ihäftslaft wieder auf Deine Sähültern 
nimmft.“ ih aan Se 
‚ Eifen Füittelte Leit. dus Ren 
Rothiein in jeinem Glafe * —72 
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länder feinen Blic bon ihm verwandte. 
Als Eifen auffchauie jah er das Auge 
feines Freundes mit beinahe flehendemn 
Ausdrude auf jilh gerichtet. 

Er beuate fich vor und fchüttelte®o- 
länder warm die Hand. 

„Du bift ein treuer Freund,“ fagte 
er einfach, „ich weill e8 mir menig- 
fteng überlegen —“ 

Das alte Lächeln kehrte auf Bolän- 
ders Antlik zurüd. 

„Wie Du mich erfchredt Haft —“ 
fagte er mit alter Ungezwungenbeit, 
während er fich mit einem gelbjeidenen 
Tafchentuche ven Schweiß bon der ho- 
hen Stirn abtrodnete — „ich bin ganz 
echauffirt — hat Mühe gefojtet, Die 
Ueberrebung.“ 

„ber ich bin Khnen nicht einmal 
dankbar,” gejitand Frau Anna frei- 
müthig. „sch hätte e& gern gefehen, 
wenn mein Mann Vergefjenheit gelucht 
hätte in den Laften feiner amtlichen 
Thätigkeit.“ 

Boländer ſchüttelte mit liebenswür— 
digem Lächeln den Kopf, während er 
den Mund wie zum Pfeifen ſpitzte. 

Der Generaldirektor ſchob ſeinGlas 
weit auf den Tiſch zurück und legte die 
flache Hand nachdrücklich auf dieſen. 

„Vergeſſen!“ ſagte er mit harter 
Stimme, während ſein Blick erſtarrte; 
„wie Du thöricht ſprichſt, Frau — ich 
habe Nichts zu vergeſſen —“ 

Er brach kurz ab und ſchaute ander- 
wärts. 

Frau Anna ſeufzte ſchmerzlich auf; 
aber ſie wagte nicht, Etwas zu entgeg— 
nen. 

(Fortſetzung folgt.) 





Die Erſtürmung von Hornkranz. 





Nach langer Zeit kommt aus den 
deutſchen Colonien in Afrika und 
gerade aus dem über Gebühr geſchmäh— 
ten Südweſtafrika wieder einmal eine 
Siegesbotſchaft. Was Reichskanzler 
Caprivi in der Reichstagsſitzung vom 
1. März bezüglich der damals noch 
ſchwimmenden, aber am 16. März in 
der Walfiſchbai gelandeten Verſtärkung 
der Schutztruppe andeutete, iſt ſchon am 
12. April durch Erſtürmung des Falken— 
neſtes und Räuberſchlupfwinkels Horn— 
kranz zur Thatſache geworden. Zum 
erſten Mal haben ſich deutſche Waffen 
mit denen des gefürchteten Hottentotten- 
häuptlings Hendrit Wittbooi gemefjen, 
denen Name fait während jeder deut- 
ſchen Reichstagsſeſſion mit ſolch ſchmei— 
chelhaften Epithetis wie „religiöſer 
Schwärmer“, „Räuber“, „ein Menſch 
halb Krieger, halb Prophet“, „ein 
kleiner Cromwell“ u. ſ. w. geſchmückt 
worden iſt. Hendricks Großvater Da— 
vid Wittbooi und ſein Vater Moſes 
Wittbooi, von denen namentlich der 
letztere viele Raubzüge gegen die Herero— 
Neger ausgeführt, herrſchten zu Gibeon 
über einen Hottentottenſtamm von rund 
800 Köpfen. Der heute etwa 50jährige 
Hendrik wurde von dem deutſchen 
Miſſionar Olph erzogen und ſpricht faſt 
ebenſo fließend holländiſch wie ſein eige— 
nes Schnalzlaut-Idiem. Viehdieb— 
ſtähle führten bei der Vertheilung der 
Beute zu einem Zerwürfniß mit ſeinem 
Vater und zum Rückzug Hendriks in die 
Bergwildniß von Hornkranz (im Jahre 
1885), wo er ein immer mehr anwach— 
ſendes Räubergeſindel aus allen benach— 
barten Hottentottenſtämmen um ſich zu 
ſammeln verſtand. Hendrit, dem früher 
von dem vorſtehend genannten Miſſionar 
das beſte Leumundszeugniß ausgeſtellt 
worden, ſoll ſich nach dem Tode eines 
Bruders entweder jetbjt in eine Art von 
religiöfem Wahnfinn hinsingearbeitet- 
oder aber den Anjchein zur Kräftigung 
feiner mit eiferner Fauft gehandhabten 
Herrihaft benußt haben. An Sep= 
tember 1887 gerieth jein Vater Miojes 
Mittbooi in Zwilt mit einem feiner 
Unterhäuptlinge, dem in Birihas woh- 
nenden Paul BViler oder Filter, und 
wurde, trogdem Hendrik Hilfe zu brins 
gen verjuchte, auf Viſſers Befehl hin— 
gerichtet. Als Bluträcher beſiegte und 
erſchoß Hendrik Wittbooi zunächſt einen 
Bundesgenoſſen Viſſers, nämlich den 


ehrte Frau! — Hermann bebarf burdh- | Häuptling Arifimab der Weldichoen 


dragers, und dann im Juli 1888 den 
Paul Biſſer ſelbſt. 
1885 erſt 30 und 1888 etwas über 
150 Reiter bei ſich hatte, wuchs ſeine 
Macht auf 500 bis 600 mit Henry— 


* a Martini-Hinterladern bewaffne 
„sh alaube kaum, daß meine Für: | ge waffnete und 


größtentheil$ berittene Mannichaften, 
als ein anderer gefürdhteter und eben 
falls dem Räuberhandwert huldigender 
Hottentottenhäuptling Jan Sonter im 
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| Lager zu Hornkranz empfangen hat (jo 


Kampie gegen ihn gefallen mar 
(10. Auguft 1889). Obwohl Wittbooi 
jest au) Die mehr und mehr verüdete 
Gegend von Gibeon beherridhte, blieb 
er mit feinen Leuten auf dem rauhen 
und unfrudtbaren Bergplateau bei 
Hornkranz. Den Lebensunterhalt fei- 
nes Stammes lieferten fortwährende, 


dem Rinder-Raub dienende Kriegszüge 


in's nordwärts gelegene Land der He- 
rero-Neger, ſo beiſpielsweiſe zuletzt noch 
im September 1891 und im Februar 
1892. Obwohl der ſchlaue Fuchs ſich 
grundſätzlich weder an europäiſches 
Eigenthuͤm noch auch an den kleinſten 
vereinzelten Poſien der deutſchen Schutz⸗ 
truppe heranwagte, ja, obwohl er ſogar 
mehrfach deutſche Beſuche in ſeinem 


beiſpielsweiſe denjenigen des Majors 
und des Lieutenants v. Francois nebſt 
einer Heinen Abtheilung der deutſchen 
Schutztruppe), war dennoch die bloße 
Thatfahe ſeiner Exiſtenz und ſeiner 
fortgejegten Raubzüge ein Hohn auf die 
‚deutiche Herrichaft. Während er, jedem 
Bertrage und jeder Ermahnung abbold, 
den Deutjehen erklärte, daß er mit den 
Meiten überhaupt nicht® zu thun haben 
wolle, empfing er von engliichen Händ- 
lern . andauernd Scießbedarf, folgte 
zweifellos engliidem Einfluß und be= 
gann im October 1892 dur) Vermitt- 
lungdes BaftardeHäuptlings Hermanus 
van Wyt zu Rehoboth fFriedensverhand- 
lungen mit feinen bisherigen Feinden, 
den Herero⸗Regern md. ihrem Ober- 
häuptling Samuel Maharero anzu- 
Set Iharjägiig. zum Mofhtup gefahr 

i zum 
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Während Hendrik | 


‚WoRLD’S 


„Abendpoſt⸗“, Chieago, Zounuerſtag, den 1. Juni 1893. = 





liſchen Waffenhändlern geflifientlich 
unterftügte Verbindung zwijchen: Herero 
und Hottentotten —— werden, ſo 
mußte bald ein eniſcheidender Streich 
fallen. Dies geſchah nach Verſtärkung 
der deutſchen Schutztruppe auf 4Offi— 
| ziere und 220 Mann. Jmmerhin mag 
der triegserfahrene Räuberhauptmann 
mit dem Reit feiner Bande, von der 80 
gefallen nnd 100 verwundet worden jein 
jollen, och recht viel zu Schaffen inadhen. 
Sein jest erjtürmtes Yager zu Dorn= 
franz it dur Major v. Francois 
überaus anihaulic geichildert mor= 
den. Die Bezeihnung durch Caprivi 
als „Faltennejt* ift infofern nicht ganz 
zutreffend, al$ Horntranz, obzwar in 
ziemlich großer Meereshöhe, auf offenem, 
mit mannshohem Dorngebüfc beitande- 
nem Gelände liegt, da® von den höheren 
Bergen der Umgebung überragt wird 
und überjehen werden Tann. Gegen 
Geihüßfener war Hornfranz nad des 
Majors v. Francois Anfiht ganz un= 
haltbar, da es von den 1000m entfern= 
ten Höhen aus von jeinen Bertheidigern 
hätte gejaubert werden können. Auch 
die Annäherung mit Infanterie, meinte 
der Major, tönne mit deutichen Sol- 
daten und deutjchen Gemehren nicht 
ichwer fein, wenn man fi bloß vor 
Hinterhalten in Acht nehme. Zmei 
Söhne hat Wittbooi im Kampfe ver- 
loren, während einer al& Schuimeilter 
zu Horntvanz die Geige jpielt und ein 
vierter verwadien it. Außer den 
Pferden der Wittbooiichen Krieger wei— 
den bei Hornkranz ftet3 einige taujend 
Stüd geraubten Rindviehs. 








Nervöſe Kopfſchmerzen werden jofort furirt 
dur „Bromo:Selger“, 





Schihwäkhe der Bögel. 





Der Zug der Vögel hat wieber be= 
gonnen; aus dem marmen Süden Teh- 
ten fie zu uns zurüd. Biele von ihnen 
miüffen die weite Reife mit dem Leben 
bezahlen. &3 ift ja befannt, daß man 
um diefe Zeit an vielen Orten tobie 
Vögel auffindet, und an belebten Yug- 
trafen machen die Leute aus dem 
Sammeln der. verunglüdten Vögel, 
namentlich der Wachteln, ein Gefchäft. 
UNe diefe Vögel haben ihren Kopf an 
hervorragenden, plöglicd auffteigenden 
Öegenftänden, Ihürmen, Mauern, 
Zäunen oder Ielegraphendrähten zer- 
Thelt. Da man die meiften todten 
Vögel an Geefüften unter Leuchtthür- 
men auffand, jo glaubte man in ihnen 
Opfer des Lichtes erbliden zu müffen, 
die Vögel follten gleich den Motten 
durch das Licht angezogen werden und 
an den ftarfen Seniterfcheiben der 
Leuchtthürme zerſchellen. Profeſſor 
Moſſo in Turin gab eine beſſere Er— 
klärung dieſer Erſcheinung, auf die er 
durch das Studium der Ermüdungs— 
erſcheinungen geführt wurde. Eine 
hochgradige Ermüdung macht das Ge— 
hirn blutleer und ſetzt das Sehvermö— 
gen ungemein herab. Die Zugvögel 
find aber befonder® dann ermüdet, 
wenn fie den Flug über meite Meeres- 
flächen hatten machen müffen. Errei- 
chen fie die Küfte, To jehen fie nur die 
allgemeinen Umrifje der Landichaft, 
aus denen fih die hellen Punkte der 
Leuchtthürme, weißer Mauern und der— 
gleichen abheben. Gegen dieſe richten 
fie ihren Flug, infolge der eingetrete- 
nen Sehjhmäche können fie aber die 
Entfernung der Gegenftände nicht 
genau bemeſſen und rennen gegen die= 
jelben an. ©o ift die Sehſchwäche 
infolge der Ermüdung der Hauptgrund 
des Zerfchelleng der Zugpögel, 
daraus erklärt fi auch ungezwungen 
die Thatfache, imarum die meiften 
Opfer des Zuges an den Küften und 
— den Leuchtthürmen gefunden wer— 
en. 


Ich erkältete mich 


Sch wurde Frank 
Ih nahm 


SCOTT'S 
EMULSION 


Refultat: 


Ich nehme meine Mahlzeiten, 
Ich Fann mich ruhen 


und fühle mich träftig genug um irgend eitte Are 
beit zu verriten, ich Werde auch fett, 
denn Scott’8 Emufftion von reinem Le 
berthran und Hypophosphaten von Kalt 
und Soda, hat nicht nur meine begin 
nende Schwindiucht geheilt, jondern 
und u wie von Heuen geboren und bringt 
mi 


Fleifch auf meine Snochen 


zur Rate von einem Munde per Tag. Ih 
nehme fie grad jo gern wie Milh." Ein derar- 
tige3 Zeugniß iftnigpt3 neued. Ecott’8 Emulfion $ 
tyut täglich Wunder. Nehmet feine andere 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., EckeRandolph, Zimmer 715. 


‚ Dre Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spe · 
—— und betrachten es als ihre Ebr-, rhre leidenden 

trtmenichen jo jchneil al® möglich pon ihren —— 
gu heilen. Sie heilen grüudüch. uuter Garautie. 
alle geheimen Frankheiten der Manner; Frauen⸗ 
l:idın und Menitruntionsftörungen ohne 
Overation, alte offene Geihwäre und Wunden, 
ſtnochenfratz 2c. adgrat⸗· Bertrum m 
Söder, Brüche und verwadhiene Blieder. 

Bebandluug, tel. Wiedizınen, nur 


Drei Dollars 


den Monat. — Sthneides Dieicd aus. — Stun. 
den: 9 Uhr Morgen? bi8 6 Uhr Mbends; Sonntags 
10 b18 12 Uhr. — 


Brüche geheilt! 


Das verbeiierte olaftifche Sruchdand iſt das einztge 
weiches Tag und = mit Bequemlichlent — 
wird inden es den Bruch auch dei der ſtärkſten Körper⸗ 
bewegung zurüdbält und jeden Brud) heilt. Gatatoq 
auf Verlangen frei zugeiandt. 25j87 

Improved Eleetrie Truss Co., 


322 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 
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Gebraucht 


Schmalzkuchen zu backen D e ſe 8 


Ein zufriedenſtellendes Reſultat 


Die Kochmaterialien 


Der Schlußſtein des Ganzen 


Vergeßt den Namen nicht 


Auf der Weltausſtellung im Acker⸗ 
wie 


baugebäude könnt Ihr ſehen, 


Recept und das Reſultat wird 
delikate und leicht zu verdauende 
Neu-England Schmalzkuchen 
ſein. 


1Taſſe Zucker. 

2 leicht geſchlagene Eier und mit dem 
Zucter veruiſcht 

2 Theelöffel voll ausgelaſſenes Cotto⸗ 
lene, 

15 Tajie Milch, 

2 Theelöfiet voll Badvulver, 

14 Ineelöffel voll Salz, 

1 Salzlöffei vol Zimmt. 

Meh! genug zum Rollen. 

Füge die Milh abwedielud mit dem 
Men! hinzu und bade die Schmalzfuchen in 
Eottoleue, weldes heiß genug tit, ein 
Etüd Brod braun zu baden, während 
Ihr Dis jechäzig zählt. Verſucht dieſes 
Recent. 


Fir alles Baden und Bra= 
ten ijt 


Gottoiene 


allen anderen Kochfetten vorzu— 
ziehen. ragt Euren Orocer 
darnah und bütet Euch vor 


Eottolene gebraudyt wird, und es auch 


ſelbſt verſuchen. 


Nachahmungen. 
Fabrizirt nur von 
N.K.FAIRBANK& CO,, 
CHICACO. 








„Gaftoria eignet id für Mnder fo gut, dah ich 
es erupfchle al3 vorzügkicher wie alle mir bekannten 


Recepte,“ H. 8. Nee, M.D,, 


111 &o. O;ford Et., Brosfiyn. N, Q. 





Saitoria Heilt Kot, Stwhlgangeflagen, 

Auftsgen, Diarchde und faureı Magen, 

Magt Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftzum Verdauen, 
Ohn’ jeden Schaden kaunit du ihm vertrauen. 


TaE CEXTAUR COMPANY, 182 Fulton Street, N. Y. 











Revolution 


in der Heilkunde. 


Eine Erfindung bon weit: 
tranender Bedentung. 

Die Heilung verfhicdener Krank» 
heiten auf hödft einfache und 
billige Weife bewertitelligt. 
Nüdtehr zur Natur das 
Zojungswort! 





Wie ein Naturprodukt, das in einigen | R 


Gegenden Deutihlands gefunden wird, fich 
leicht zu Haufe von Jedermann heritellen 
und vortheilhaft in den meijten Krankheit: 
fälleı verwerthei läßt. 


| 
| Dafielbe findet Anwendung: Bei Fettiicht, 
| 2eberleiden, dhronijcher Leibesverftopfung, Ha; 
| morrhoiden, Fifteln, Pervofität, Männer 
ſchwäche, unnatirlihen Eutleerungen, ivie 
| Proftatorrhoe, Sperriatorchoe, 2c., Baricocele, 
eiterigen Ausflüſſen, Ohrenleiden, Taubheit, 
Neuraigie, Nafen- nıd Hals-Ratarıh ; außer 
ı dem bet allen fFranentrantheiten, wie Blei 
uct, Gebärmutter-Leiden, Weißfluß, Kinder 
figfeit, Hyfterie u. j. w. 


Mer Ah fiir unfer neues Heilverfahren, da3 von 
den hervorragenditen Merzten Der alter und neuen 
Welt erprobt ıtnd für gut befunden tvurde, interejjirt, 
der fhhide feine genaue Adrefje nebft Briefmarke, wo: 
rauf wir ihm eine ausführlige Beſchreidnug über 
berftelung und Anwendung diejer neuen Erfindung 
frei zufenden werden. 


MEDIOINAL GAS 00,, 
I 835 Broadway, New York, N. Ys 


, uth, 
ien, n Henmung, Schwere in ben 
eit, Ohren fauſen. Zerſtrentheit 
theu und Aue, De de ven fie 
das Leben als 8 
Qu Did malt res —* 
b en zu 


= ‚ bald find &8 Gemiffen#biffe, 





Ser "Iegentpsund ift auch ic der Buhyandlung von 
Felıg Sdymidt, *. Milwaukee Abde. 
Ghiago, ZU., zu haben. 


| Rur 55 den Monat. | De nee meten 


babe mährend des lehten Jahres 
4227 Berionen behandelt, davon 
tourden über 1750 dauernd gebeilt. 
WO bedentend gebejlert, über 1850 
nd noch im VBehandiung und vom 
bis 300 Perſonen wi 
don fi hören lajjen. Die Doftos 
ven erden auch ferner alie ge 
wöhnlwpen Krankdeiten für #5 den 
Monet behandeln, —8 
Redızin. Ahre große Prarız jegt 
m den Stand, diefe.liberaie Offerte zu machen. Su 
fehrekischteit und Erfahrung baben fie tricht ibreß Glei» 
23 Ihre Stranfheit unberlbar ift, werden ſie es 
ı heran fegest.. MAlte drurgtichen Fälle, Bü» 
tarche, Bungen.: Dank, Nerven» und vFranemftrantheie 
tın beionders bebaudelt. Eprebftunden 
130-7 i Mona 





tags i ittags Mutwochs uud 
Samt: An! or —— Sonntags ven Y F 
aden. Zimmer 

204 State Cır.. Chitago. — 





T Dr. Danis, 
1686 W. Madison Str., Chicago, Ill., 
Der große Kräuter: und 

Burgel:Speciaflift, 


turirt alle fpecicllen Blut: und Rerben » iten. 
wi Rn Bellen in Sic Baier. Di 
von 9 


— — —— 1 
BWiätig für Männer 
Shmig’s@cheim: itteı 
ie ‚alle se Art Blnt, h ober 
© Unvermögen. Bandwırtu, + 


ntrihreäd 
sär 5 wo. er 
Re 











F 
Mm — — — —ñ — — — —— 


















ass 
27 MILWAUKEE AV., 
* CHICAGO. 








R Alle geheimen, Kronijchen, nervöjen 
und delifaten Krankheiten beider Ge: 

ichlechter werden von bewährten Merzten 

unter Garantie geheilt. 

Behandlung (incl. Medizin) mur $6 
pro Monat. Macht uns einen Bejud) 
(Gontultation frei). 


Spredhitunden von YUhr Morgens bis 9 Uhr 
Sonntags don 10 bi3 4 Ubr; deuticher | 
4malj 


A Abeıde. 1 
Arzt jtetö anmejend. 





Dad erohe Syndicat 


KewForker, englilcher und deutlicher Aerzte 


und Speeinliften 


bat fi) bier jet dauernd nicdergelafien ın den neuen 
Officen, 136 $S. Clark Str., Ede Madiion, €. OD. D.- | 


Slot, und behandelt FREI di3 auf Weiteres, alle chro- 
nischen Krankheiten, Catarrh, Hals- und Lungen- 


leiden, Magen- und Nierenkrankheiten, jowie Frauen- | 
krankheiten, hervaese Leiden der Maenner, Ohren- | 


und Augenkrankheiten. l8maddjlm 
Drs. WILLSON und DYMENBERG, Leiter. 
Epredftunden von $ Uhr Morgens bis 714 Uhr Abd, 

Sonsutags von 10 Uhr Vorm. bi8 31, Uhr Nam. 















Bi — BEN" 

- " * 
Männer und Jünglinge! 
Den einzigen Weg, verlorene 
MRauncskraft wiederherzuitelien, 
fowie frijhe, veraltete und jeldt ans 
Theinend unheilbare Yäle von © 
Geiälehtöfzenkheiten fiher und dauernd FW 
zu heilen; ferzer, genaue Aufflürung J 
über Mannbarkeit! Weiblichkeit! 
Ehe! Sindernilfe derfelben und 
Seilung, zeigt daB gebiegene Bud: 
„Der Rettungd:-Anter‘‘. 35. Auf- 
Tage, 250 Seiten, mit vielen Ichrreichen F 
Bildern. Bird in dentiher Sprade WE 
gegen Ginfendung von 25 Gens in Boft- 
vrarken, in einem unbedrudten Unfehlag 
wohl verpadt, frei verfandt. Abzefiire; 

DEUTSCHES REIL-INSTITUT, x 
f 21 Clinton Place, New York, N. Y. 2 
BEER — TE, 
Des "Rettungs-Anker” ift auch au haben inShicago, 
bei Herim. Schimpito, 276 Norty Ave. 


Private, Chronifche 


— und — 


Nervöie Leiden 


fowie ale Saut:, Blut: und Geſchlech ts trauf⸗ 
hei em und die ihlımmen Folgen ugendliher Aut 
Ausfgweiiwigen, Nervenigmwädhe, verlorene 



















»Aauncestirarı u. im. werden crfolgrah Don dem | 


lang etablirten deuticyen Aerzten de3 Illinois Medical 
Diepensarr behandelt und unter Garantie für tms 
mer furirt. irauenfranfheiten. allgemeine 
Ehwäh‘, Gebärmutterleiden und alle Unvegeimäktge 
Reiten Werden prompt und ohue Operation nıt beiten 


Erfolge behaitbelt. 
werden frei behandelt und haben 
Arme Leute dann nur einen mäßigen Preis 


für Arznmeien zu bezahlen. — Consultationsn frei. 
Auswärtige merden brueflih beharnde t. — Spredhitan«, 


dent: Won 9 Uhr Morgens bıs 7 hr Abends: Sonus | 


tags von 10 Uı3 I2. Adrefle 


Illinois Medical Dispensary, 
Tdzli 183 S..Clark Str., Chicago, Ill. 


DR. J. N. RANCER, 


— — aaa 2 —*8* 
un auttrau iten, z Jugen 

fünden, Aus —— Bännerihwähe Un 
fruchtbarteit dei rauen. Tauſende gedeut 
die Don anderen burg Rei» und Gewalrmitiel 
erjolglo3 behandelt purden. 8oplj 


1108 Mafonicdemple, 8-10 nn Am. 


Eoumtagd, "4Nm. 








ira ee ala le ran a a 2 & a Ar aa a 
= — 2 TATEN * — Nr tag Kr EEE ag * 


| 3mailj 


| rantie. 


ı nicht 


R. SANDEN’S 


Glektriiher Gürtel 
| nz —— 










heilt ohme Medien As, alle Gamwädezns 


ände, welche von leberanftrengung 
e3 Gehirnsundvder Nerventraft, Epe 
cejien oder JIndis⸗ eretionen herräbren 
wie Grihöpfung, Rervenfämäde, 
Schlafloſigteit, Er— mattung, Rheumae 
tismus, Nierene, Qes % ST ber» und Blajenleie 


den, lahmen Rüden, \ Lumdago, Setatica, 
allgemeinem Un⸗ wobhliein n.j.w. und 
alle Franentranfheiten, Die)er elettriide Gürtel Ber 
fist wundervoſle Verbeſſerungen gegen alle anderen 
und wir geben einen Strom, den der Träger deſſelben 
jofort verjpärt, oder wir verwirten $5,%00.00, umb 
curiren alle obengenannten Strantyeiten, oder nehmen 
keine Jablung. Tuaujende find dur diefe wunder» 
bare Grfindung geheilt worden, nachdem-alle anderen 
Medicinen vergeblich verjucht worden wareı, und wie 
u von Zeugnifjen in diefem und anderes 

taaten. 


Bon Reb. 3.8. Belk, Garkin, Ban. 
Eorbin, Kan., 15. Nov, 189, 

Dr. 1.7. Sanden. Werther Herr:— Ra 
Ih von einem Ihrer elekiriihen Gürtel dor faft d 
Iahren geheilt Worden bin, bin id) jegtim Stunde, 
Diejelben Jcdermann-zu empfehlen, Jh wurde fürge 
Lio) zu einem meiner Mitarbeiter gerufen, und fahd 
iyn fo fhywadh, daR er als unheilbar fait [hon anjger 
geben worden war. Er war bleih und jah aus, als 
ob er nurnod einige Tage Ichen würde. Ih Tieß 
meinen Gürtel 40 Meilen weit herbhoien, denfelbeg, 
den ic) im Jahre 1889 von Ihnen getauft babe, un 
naoden er ihn einen Tag lanq getvagen hatte, meinte 
er, er müſſe jeldft einen diefer Gürtel haben. Als ich 
ihn bejudhte, knnte er weder eſſen noch jchlafen, aber 
ſchon nach zwei Wochen konnie er wir genug eſſen. 
und ich laſſe ihm heute einen Gürtel kommen. I 
glaube Ihr Guͤrtel iſt der Beſte für das Geld im 
WMarkt. Sie haben die Erlaubniß dieſes Schreiben 
jederzeit als Referenz zu gebrauchen. 

Achtungsvoll, Rev. J. A. Belk, Corbin. Kan. 


Unſer kräftiges. verbeſſerres Suſpenſorium, das 
Beſte, das geſchwächten Männern jemals gegeben 
wurde, frei mit affer Gürieln. Gefunddeit, Kraft und 
Etärte in 60 bi8 90 Tanen narantirt. Man wende ih 
an den Erfinder und Fabritanten, und Tafje fih das 
große illujtrirte deutjche Damphlettoftenfrei lommen, 


Dr. A. T. SANDEN, 169 La Salte Str., Chicago, Il 











f . ® e ® 
teie Lonfultalion 
I 

in allen geheimen, nerv@sen, privaten und chroni« 

schen Krankheiten beider Geschlechter bei den bes 

— Epezialiiien des “Chicago Medical Insli- 

ute”, 

Dieſes Inſtitut ift die einzige dom Staate Hlinois 

autorifirte Anjtait und garantirt eine volle und perma- 
| nente Kur ın allen Nieren-, Lungen-, Leber-, Blasen-, 
| Raut-, Blut- ud Geschlechts-Krankheiten, Maenner- 

schwache ımd alle Folgen jugendlicher Ausihweihums 
| gen werden pronıpt Leieitigt 
| "Blu rgiitungen (evevbte oder durch ſchlechten Um⸗ 
| gang hervorgerufen) werden ohne dn Gebrau Don 
j Quedjtider gründlich kurirt. 

Frauen-Krankheiten. weiker Fluß und Gebärmutters 

leiden auf immer kurirtt. 
1 Iei jollten Tofort diefe berühmten 
| Alle Leidenden Aerzte conſultiren. Ein Brief 
oder Beſuch kann viel Leid verhüten. 
| Spreditunden von 9 Uhr Morgens bı3 7.30 
| Abends. Enuntaas don 10—12. € wird Deutſch 

geſprochen umd geichrieben. s 


CHICAGO MEDICAL INSTITUTE, 


157 und 159 S. Elarf Str., 
Chicago, Ill. 





d dofa 








Finanzielle Referenz: GLOBE 
N L BANK. 
Mir permeiien Sie auf 
3500 '‘patienten. 


| ⸗ oder 
| eheill, 
— 9 mug 
ATIONA 








TIER,  Keiste Operation, 
| Kine Abhaltung vom Geſchäft. — 





Schriftlihe Garantie, Bruche aller Art bei beiden 
Geigylechtern dokitändig zu heilen, ohne Meffer oder 
Syrurge, ganz glei, wie alt der Bruch iſt. Unter⸗ 
ſuchung jeei. SSendet um Gireulare. 

THE © MILLER 00O., 
Chicago. 





1106 Diaionic Temipke, 
DER, 
der beite und 
—— 
ZahnarztChi⸗ 
cagos, 
früßer 413 
A il wauliee 
Ave., 





DR. SCHROE 










Ra jegt 
ukee Av., 


nahe Pivifion Str., 

Beite Gebiſſe $6—$8, Zähne fchmerzlos ges 
zogen, Fähne ohne Platten, Gold: und 
Silberfüllungen zum bajben Preis-unter Gas 
Somulags offen. 150ddj1j 





—— PFENNIG 
Pe prattiiher Kahnarzt, 
UMIT IS Olybourn Ave, 
Feinste Gebijje, von natinliheh Zähnen 
:u untericheiden. Gold: und Emaille» 
Stdhmerje 
2no ddſa Ij 






Füllungen zu mäßigen Preiſen. 
loijes Zahnziehen. 


— Wenn ihre Zähne naggeſehen wer⸗ 
ae den müflen, ſprechen ſie zuerſt bei 


Dr. COODMAN, 

Zahnarzt, vor. — Lange etablirt und durdhaus Zus 
deriäjfig. -- Befte „und bitigite Zähne in Chicago, 
Schmerziojes Füllen und Ausziehen zu balbem Preije, 





Office: l Dr. GOODMAN, 
ME 455. Madifon Str, 





L. MANASSE, Optit, 
ST —n 7 “Tribune’ 
BR... st. X — > Gebzude. 








| 
| 
Ketten, Sorgnetien, 





Smporteur und Fabrıfant von -diB 


Hugengläjern un» Brillen, 
Opern: und Touriftengläfern. Microßcopen, Zeleßcopen, 
*  Barometern, Zeicyeninftrumenten, Hobacz ic. 

1868-—- THE OLD RELIABLE-—-1893 





Goldene Brillen, Augengläfer und 


Laterna Magicas und Bilder-Mikroskopen etc, 
Größte Auswahl.— Billigfte Breife, 


alu 


10 4 
* Dptifn, E.ADAMSST., 
Genaue Unterfüchung von Augen und Unpefiune vom. 
fäjern für alle Mängel der Sehfraft. Eomjultizt/un® 
bezüglich Eyrer Augen. — 
BORSCH, 103 Adams Sir, 
eeoenüber BoR: Office. 2 








Dr. H. EHRLICH, 


= Deuticher 


Augen: und Ohren-Arzt, 


! Leilt jtcher ale Ungon-uud Ohren 
Be den nach neuer ſchuierzioſer Methode — Künftliie 
Uugen uud Gläjer verpaßt. l 

'Spredäftuunden: 1108 Mafonic Zempie, 
von 10 bis 3 Unr, - Wohaung 642 Lincoln Aue, 
8 bi3 9 Uhr Vormittags, 5 bis 7 Uhr Abende. — Eis 
fuitatıon frei. 


Dr. H. c© WELCKER, x 
Angen: nu» Ohrem Ark, 
4 Jahre Atitenzarzt an deutichen i 
Erveditinden: Vormittags, Zimmer 1004- 
sonic Tempie, !slu—41 Uhr. Nadın. 449 
Ave., 2>—!3> Uhr; Sonntags 9—11 Buem, 





Ma- 
North 
SH 

Eye and Ear Dispensary. 
AN: Krankheiten der Augen und Obtenkes 


handelt. Känfttigetugen auf Beftellung ange» & 
i frei. Iomgtj 


fertigt. Brillen angepafit.- na! 
210'2 CLARK STR... ide Adams Str., Zimmer; - 





bäuder tauft mam beim Sy 
Tante KALT > 
1, 133 -Clark Str, de 














Bofddß «, 


ze 
Die beiten und itigften Brudie 


ns Dr. KEAR 


— ee 
159 ©. Gift Ser: .... hingen, 
















































































































. Sihoop, cin, Zi. 


 Entbeder der Urjadje von 
£ Erroniichen Rranfheiten. 


08 Bublitum nahm bisher „Blut-Reinigungsmittel” 

1 #6 Wuhberte fich darüber, daß Dadurch feine Dauernde 
j e mg erzielt wurde. 

009 hat alle Anderen dadurd) überflügelt, daf 

Urfade der jo fehr überhand nehmenden chro: 

Rrantgeiten einem fpeziellen Stubium unter- 


} € Mond, daß 9 


ber den 


ewiffe Nerven vollitändige Con: 
agen, Die Leber, die Nieren und alle 


Re en Organe befigen. Wenn diefeNerven geſchwächt 


erichö 


pft find, jo verbaut der Megen die Rahrung 


Mt, bie Leber wird nelähmt und das ganze Eniteni 

| Buch diejen Dargel an Nervenftärte untergraben. 

», SCHOOP’S Restoraätive it eine 
Zeber= und Nieren=Eur, indem e3 auf die 


einwirkt, 


Bejeitigung der 


melde diefe Orgene controlliren. 
:vine,“ ſondern ein Nerven⸗Stärkungsmittel. 
dert - Verdauung, eurirt — und Hart⸗ 


Urſache. Iſt 


— Ein Verſuch wird Dich hiervon 


— oder franeo per Expreß für S81.00. 


Frei! 


f Per Poit, Proben und 
Bud über Diefe nex 


en für 2cein — —* — 
Agenten verlangt. 


Erkältungen, 


Heiſerkeit, 


Influenza, 
BD 


Dieſes 

wunder⸗ 

bare 
— Mittel 
ir 
Huſten 
und 


Erkältun⸗ 


gen, 
— 


wenn 

© einmal 

verſucht, 
wird 
ſicher 


nothwen⸗ 
diger 
Artikel 


u 


jeden 
 Hmshalt 
werden. 


| 
| 
| 


N 


New York, 14. April ’85. 
Mr. ER. Eritteunton: 

Geehrier Herr! Ein Glied 
meiner yamilie hat jeit beit 
legten 4 Woden aıt einen 
heftigen und unangenehmen 
Husten gelitten, welcher in 
der Gegend der Bruft und } 
anı Rüden große Schmerzen 
nebit Schlaflojigfeit verur- 
ſachte. Ich Habe viele aut enı= 
»fohlene Veittel gebraucht, 
jowohl innerlicd) wie außer: 
lid. Schlieglich lieg ich eine 
Flaſche Ihres Heilmittel, 
Hale's Honey, kommen 
und nachdem ich eine Flaſche 
gebraucht hatte, hörte der 
Huſten zu meinerdreude und 
Erſtauneun auf. Es hatte 
eine magiſche Wirkung. 

Schicken Sie mir gefälligſt 

noch 3 Flaſchen nebſt Rech— 
nung, da ich denke, es ſollte 
in jeder Familie vorräthig 
gehalten werden. 


Ihr ergebenſter 
Joſef Chriſtadora, 


9 Wlan Str., N. Y. | Jumelendiebftahl im Palajte des Gra- 


Hale's Honey of 
Horehound aud Tar 
wird von allen Apothekern 
für 25c, 50c und $1.00 per 
Flaſche verkauft. 
ßen Flaſchen ſind ver— 
hältnißmäßig die billigſten. 

[Fr Hütet Eud) vor 
Fälſchungen 
Nachahmungen. 

Fragt nach Hale's 
Honcy of Horchound 


and Tar und nehmt nichts | 


Anderes. 
The C. N, Crittenton C9., 
Aleinige Eigenthümer, 
115 zulton Str, N. Q. 


Wite’3 Zanntropfen heilen in einer Minute, 
— — — —— —— — 


Sillꝰs 


Saar- und Bart-Farbe. 


59 Genis. 


7 Wlenn’s Schweickjeife verihönertdie Sant. 
—— — — ———— —— — 


van Teulen. 


BelLewwe MEI 


German Corn Kiemovder gegen Hühneraugen 


INSTITUTE, 


187 & 189 S.CLARK ST. 


Sucorporirt unter den Ges 
ſegen des Staates Illinois. 


B. Newton, M. D. 
Superintendent. 
S. D. Treible. A. D,, 
Ober⸗Chirurg. 


Sieſes Juſtitut beſitzt Vorzüge über jede ähn⸗ 





Die gro⸗ 


und| 


hidje Anjtalı in der Welt ın Bezurauf wif: 
A hastlide und zwedmähige Bchandlung 
» geheimen, Nerven: und droniichen 


anfheiten: 
eil der Stab feiner Aerzte aus gebildeten Medi» 


ern mit langer und gereifter Erfahrung, die fie in 

R eriten Hoipitälern und Univerfitäten Europas und 
meritas erworben babeır, beitebt. 

fl Dr. B. Newton, der Superintendent nad 


ner Miſangreichen Praris ‚von über 29 Jahren. ji 
Ma ausgezeihueten Aufes al» Spezialift 
Beil das Privat-Laboratorium, weldes mit dem 


eone Medical Snftitute verbunden ift, daS volle 

aftein Amerika zit, mit den beiten und theueriten 

BD EX fen uud Chemikalien, die im allen Theilen der 
Belt-hergeiteilt werben, perjeben üjt. 

Be enten Sie: Wir madhen eine Specialität von 


geheimen, Merven: amd neigen 

eiten. ddJ, div 

d zen 9 Uhr Bormittags bid 8 Uhr abds. 

tags von — 12. 
6 rm in allen Epradıen, verſontich nber 
BELLEVUE MEDICAL INSTITUTE 
87—189 5. Clark Str., Chicago, 3 SE. 


Benn Sie Geld jvaren wollen, 


Saufen Sie Ihre 


| Möbeln, Teppiche, Ocfen 
a m — — von 
russ & Smith, 379 und 281 


a Madison Str. 
Dentiche 16apij 
und 2 —* — werth Möbeln. 


Lamb periecte Bertilgungsmittel 
{ — Wangen und anderes 


Die Schlacht bei Alegrete. 


Bei Alegrete in Rio Grande do Sul 
haben die aufſtändiſchen Föderaliſten 
den Regierungstruppen eine ſehr em— 
pfindliche Schlappe zugefügt. Ueber 
den Verlauf der Schlacht bei Alegrete 
wird folgendes berichtet: 

„Die Föderaliften haben die wichtige 
Stadt im Sturm genommen. Als die 
Nachricht nach Cacequi kam, gab der 
dortige Commandant ſeinen Truppen, 
die aus 800 Mann Linien-Infanterie, 
etwas Artillerie und ungefähr 1100 
Mann berittener Milizen (Patrioten) 
beſtanden, Marſchbefehl nach dem 18 
Leguas entfernten Alegrete. „Wir wer— 
den dieſe föderaliſtiſchen Banditen mit 
der Reitpeitſche vertreiben“, waren 
ſeine ſtolzen Worte. Am 29. Vormit— 
tags hatte man dreiviertel des Weges 
zurückgelegt, als man plötzlich auf eine 
feindliche Cavallerie-Abtheilung von 
etwa 600 Mann ſtieß. Beiderſeitig 
wurde Halt gemacht, nur ein födera— 
liſtiſcher Officier wagte ſich zu weit 
vor und fiel durch eine feindliche Ku— 
gel. Nun jagten die Föderaliſten bis 

auf Schußweite heran, gaben eine 

Salbe auf den Feind ab und zogen ſich 
ebenſo ſchnell zurück, von den Caſtil— 
hiſten verfolgt. Nach einer halben 
Stunde machten ſie abermals Front, 
um eine Salve abzugeben und ſich 
hierauf weiter zurückzuziehen. Dieſes 
Schauſpiel wiedecholte ſich mehrmals. 
Mittlerweile war das Gelände cupir— 
ter geworden und geſtattete nur geringe 
Umſchau. Da plötzlich machten die 
Föderaliſten abermals Halt und ſaßen 
zum Staunen der braben Regierungs— 
truppen ab. Jedesmal der dritte Mann 
übernahm die Pferde, während die an— 
dern ſich flach auf den Boden legten 
und durch ein regelrechtes Infanterie— 
feuer den Feind zum Stehen brachten. 
Das Staunen der Regierungstruppen 
über dieſe ihnen ganz unbekannte Tak— 
Hf verwandelte fi) jenoc) bald in Ent= 
| eben. Ganze Reihen ſanken zufam- 
men, ohne daß man anfangs mußte, 
woher die Schüffe Tamen, und zu [pät 
wurde man gewahr, daß man in eine 
Falle gegangen war. Gtarfe feindliche 
Snfanterie-Abtheilungen, ausgerüftet 
nit Repetirgewehren und raudhlofem, 
ntır Tchivach fnallendem Pulver, waren 
den Regierungstruppen in die linke 
Flanke und den Rücken gefallen. Nun 
waren die Caſtilhiſtiſchen berittenen 
Patrioten nicht mehr zu halten und 
ſuchten ihr Heil in der Flucht, wurden 
jedoch eingeſchloſſen und ergaben ſich 
hierauf dem Feind. Die Linientrup— 
pen aber formirten ſich neu und ver— 
ſuchten noch einmal Widerſtand zu 


leiſten — vergebens, denn in diefem 


| Nurgenblicd fprengte von dem halb rechts 
gelegenen Hügel füderaliftiiche Caval- 
Yerie heran, und die Linien-Anfanterie 
war, ehe fie noch einen Schuß abgeben 
fonnte, buchftäblich überritten, zer- 
malmt; angeblich find rur 14 Officiere 
und 40 bis 50 Gemeine dem Blutbad 
entronnen. Der Commandant San— 
tos ſoll verwundet in föderaliſtiſche 
Gefangenſchaft gefallen ſein.“ 


— | — — 


Der Brüſſeler Juwelendiebſtahl. 


Ueber den „Arbeitsplan“ der Die— 
besbande, welche am 1. Februar den 


ſen von Flandern verübte, ſtellte der 


| Brüffeler Unterfuchungsrichter Meche- 





| 
| 
; 


Ind uf Grund von Zeugenausfagen, 
welche er in Brüffel, London und New 
Mork gefammelt hat, feit: Der Dieb- 
ftahl wurde von einer aus fechs Indi— 
biduen zufammengejeßten Bande ber- 
iibi, an deren Spike ber Engländer 
Sames White fteht. Der legtere wurde 
bereit3 in den Kahren 1880 und 1885 
in London und New Hort wegen Dieb- 
ftahl3 betraft. Nach dem Berichte des 
Unterfuchungsrichters fam Die Diebez- 
bande am 15, Januar nad) Brüffel 
und quartirte fi) in mehreren ziweifel- 
haften Zogirhäufern in der Nähe des 
in der Rue de la Negence gelegenen 
Balaftes des Grafen von Flandern ein. 
Nur White jtieg in einem  feineren 


‚Hotel, im Hotel du Nord, unter dem 


Namen Konee Monnid aus New York 
ab. Die Zeit vom 15. Januar bis zum 
1. Februar benutte White, vermuth lich 
im Einverſtändniſſe mit einem gegen— 
wärtigen oder entlaſſenen gräflichen 
Diener, zur Recognogcirung des Ter- 
raind. Sn der Nacht zum 2. Februar 
ſchlich ſich White, als die gräfliche Fa— 
= auf dem Hofball weilte und die 

us 63 Berfonen beftehende Diener- 


EDICAL bog in den Kiüchenräumen berfan- 
elt war, al3 Lafai verkleidet in den 


Pataft, drana, offenbar mit den Räum⸗ 
lichleiten wohl vertraut, bis in's 
Schlafgemach der Gräfin vor, raubte 
den Schmucklaſten und ließ denfelben 
an einer bereit gehaltenenSchnur durch 
ein Fenſter in die einſame Rue d'Arſe— 
nal herab, an welche der rückwärtige 
Theil des Palaſtes ſtößt. Es iſt wei— 
ter feſtgeſtellt, daß die Diebe Brüſſel 
nicht ſofort perließen, ſondern hier die 
erſien Ergebniſſe der Unterſuchung 
abwarteten. Erſt am 5. Februar hiel— 
len ſie es für angezeigt, mit der Beute 
über Oſtende nach London abzureiſen. 
Daſelbſt ließen ſe den Schmuck zu— 
nächſt einſchmelzen, worauf White zwei 
ſeiner Spießgeſellen, Namens Lerourx 
und Neumann, nach New York zum 
Verkaufe der Juwelen und Edelſteine 
ſandte. Die beiden Geſellen wurden 
aber in New PYork angehalten und die 
Juwelen von derPolizei beſchlagnahmt. 
Leroux und Neumann, welche verhaftet 
wurden, leugneten zwar ihre Theil— 
nahme am Brüſſeler Diebſtahle, ver— 
mögen aber über die Herkunft ihres 
Schatzes keineAuskunft zu geben. Meh— 
rere Brüſſeler Geheimpoliziſten ſind 


nad) New York zur Befichtigung der |' 


beſchlagnahmten Juwelen abgereift 
und von ihrem Berichte werden die 
weiteren Schritte gegen Leroux und 
Neumann abhängen. Unterdeſſen hat 
der belgiſche Geſandte in London die 
Auslieferung Whites beantragt und 
die Verhaftung des kühnen Verbre⸗ 
chers iſt bald zu erwarten. 





Ruſſiſche Brutalitäten. 


Nach Meldungen des „Daily Chron— 
icle” aus Mo3tau und Ddelfa dauert 
bie graufame Verfolgung der Mitglie- 
der der GSelte der Stundiften in Ruß 
Iend, fomwie die Drangfalitung der 
deutſchen Coloniften ungefhwächt an. 
Ein Stundiften-Prediger, Jo wird u. 
U. gemeldet, Bhilipp Orlink, ſeineFrau 
und fünf Kinder — 4 bis 16 Jahre 
alt — haben foeben dasEtappengefäng- 
nib in Charfoff verlaffen und find auf 
dem Wege nad) ihrem Eril im Kaufa= 
fu3, mit ihnen ein Mann Namens Ma: 
fein Fedkemitfch, feine Frau und vier 
Kinder, wovon das jüngfte dreiftonate 
alt ift. Die beiden Familien find mit 


dem Berluft allee bürgerlichen Rechte. 


ncch Iransfaufafien verbannt worden. 
Sie murben fhuldig befunden, verjucht 
zu haben, orthodore Bauern zumStun= 
tismus zu befehren; Orlinf und Fed- 
fewitfch wurde dasHaar auf einerGeite 
des Kopfes gefcheren und fie müflen 
den. Weg nach) ihrem Verbannungsorte 
mie gemeine Verbrecher in Ketten zu= 
rücklegen. — Die in der Krim anſäſſi— 
gen deutſchen Coloniſten ſtehen mit der 
rumäniſchen Regierung wegen des An— 
kaufs von Land in Verhandlung, da 
das Leben in Rußland für ſie uner— 
träglich wird. Zwanzig Familien ſind 
bereits aus der Krim nach Rumänien 
dusgewandert, und wenn dieſelben ſich 
dort wohl fühlen ſollten, wird ohne 
Zweifel eine Maſſenauswanderung aus 
der Krim beginnen. Und da ſoll der 
Nihilismus nicht gedeihen! 


Spridt ohne Kehlfopf. 


In der letzten Jahres-Verſammlung 


der Amerikaniſchen Kehlkopf-Specia— 
liſten, welche vor Kurzem in Philadel— 
phia ſtattfand, wurde ein Mann vor— 
geſtellt, der, trotzdem er keinen Kehl— 
kopf mehr hat, ganz geläufig und 
deutlich vernehmbar zu ſprechen ver— 
mag. Der Vorgeſtellte iſt ein Fuhr— 
mann und ſteht im 50. Lebensjahre. 
Vor etwa zwei Jahren erkrankte er 
am Kehlkopf-Krebs und wurde der 
Behandlung des öffentlichen Hoſpita— 
les in Philadelphia überwieſen. Dr. 
Solis-CEöohen erkannte bei der Unterſu— 
chung ſofort, daß nur eine Möglichkeit, 
den Mann zu retten, vorhanden ſei: 
Entfernung des Kehlkopfes durch Ope— 
ration. 

Vor 14 Monaten wurde dieſe Ope— 
ration von Dr. Solis-Cohen vorge— 
nommen. „In der Regel,“ erklärte der 
Arzt, „pflegen ſolche Patienten kurz 
nach der Dperation an Lungenentzün— 
dung zu ſterben, welche ſich in Folge 
der durch die künſtliche Athmung di— 
rect in die Lungen eindringenden kolten 
und feuchten Luft einſtellt. Um zu ver— 
hindern, daß Schleim oder andere Un— 
reinlichkeiten in die Lungen kommen, 
ſchritt iſt zu ſolgendem Verfahren: Be— 
vor ich an die eigentliche Operation 
ging, öffnete ich die Luftröhre und 
führte in dieſelbe ein Rohr ein, durch 
welches der Patient athmen konnte. 
Die Entfernung des Kehlkopfes machte 
nun weiter keine Schwierigkeiten mehr 
und die Wunde heilte raſch und gut. 
Natürlich war der Kranke fortan 
ſtumm. Etwa ſechs Monate nach der 
Operation richtete ich an den Mann, 
der ſich noch immer im Hoſpitale be— 
fand, eine Frage. Ich bemerkte, daß 
er große Anſtrengungen machte, zu 
ſprechen und hörte zu meiner großen 
Verwunderung, daß es ihm thatſäch— 
lich gelang, einige Laute hervorzubrin— 
gen. Auf die Frage, ob er im Stande 
ſei, dieſe Töne zu wiederholen, gab er 
mir zu verſtehen, daß er dies allerdings 
tkönne und ich ermunterte ihn dann, in 
ſeinen Verſuchen zu ſprechen, fortzu— 
fahren. Das Reſultat dieſer Verſuche 
iſt, daß der Mann eine vollkommen 
neue Art zu ſprechen lernte. Er zieht 
die Luft ein, drückt ſie zuſammen und 
preßt ſie dann mit Hilfe der Stimm— 
bänder durch die Kehle. Durch das 
raſche Ausſtoßen der Luft ergeben ſich 
Laute, die ſich vollkommen reguliren 
und zu Buchſtaben, Sylben und Wor— 
ten formen laſſen. Selbſtverſtändlich 
bedurfte es großer Anſtrengungen und 
bedeutender Willenskraft ſeitens des 
Patienten, um zu dieſem günſtigen Re— 
ſultate zu gelangen.“ 

Die Aerzte, welchen „der Mann ohne 
Kehlfopf”" vorgeführt wurde, maren 
außerft eritaunt und äußerten ihreße- 
mwunderung für die merkwürdige Hei- 
lung. Der Batient fprah und fang 
und feine Stimme fonnte dreißig 
Schritte weit gehört werden. 

Der ar'ne Teufel ift in Amerifa von 
einem einfachen. Arzte aeheilt worden. 
Den unglüdliden Kaiſer Friedrich 
fonnte die KRunft der berühmteften Bro- 
fefforen Deutfchlands und Defterreicha 
nicht retten. — 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoft. 


Bevor zn Kös FROSTEN. z— rl mon 


El e 
Gum 9* — 
— Man ad:essire 
17 Warren Str. 


NEW YORK. 46 


—— —2— ! 
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_ EXTRA! 


Beginnt Freitag, eitag, den 2. Juni, 


und dauert während 10 Tagen, 


751 & 753 S. HALSTED STR., 


— —— 19. Str. und 20. 


Str. 


Spezial Derfauf 


— von — — 


Männer⸗Anzügen, 


werth 815.00 und 818.00. Alle Größen, alle Muſter 


7 


und die die beſten ſten Stoffe. 


SCHRI 


ROS,, 


Ein-reis Ileider: und Hul-Händler, 
751 & 753.8. HALSTED STR., 


jwiichen 19. Str. und 20. Str. 


E:tablirt 
1842, 


— 


— — 


45,000 
in Gebraud). 


Elegant. 


Dianos billig zur vermiethen, 


A. H. RINTELMAN & CO, 


HARDMAN PIANO WAREROOMSI 
1852 und 184 Wabash Ave. 


Gataloge werden auf Berlanger Berlangen g gratis zugeſaudt. 


Das einzige Geſchäft dieſer Art 


in Den Vereinigten Staaten, 


FO L:L.CD 


— 


316 State Str. & 161 5. Ave. 
Sofen anf Beflellung gemacht für 34.00. 


Nicht mehr, Nidht weniger. 


Wir berechnen jeder Heit den aleichen Preis von $4.00 
für das Paar nady Mat; gemadhter Hofen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Laden. 


„Apollo Beinkleider - Sabrifanten, || 


316 State Str. & 161 5. Ave. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Beſſert Appetit und —— träftigt die Nerven. 
erhöhet die Musteltraft und erfüllt die Adern mit 
teichem geiundem Blut. Für die ſa wächliche Jugeud 
ein Stärfungs-, für das Alter ein Berjüngungd-Mtttei, 
Verjudt’s, und die hödjiten Glüdsgüter jind Euer, 


; Gefundheit, 
Zraft uns 
Schönheit, 


£efet Anweifung; 
Allein echt 3ı haben im. 


ARENDS DRUGSTOR 
Schadenerfahforderungen 


für Unfälle durch Eifenbahnen, Straßenbah- 
nen, in Sabrißer u. j. w. übernimmt zur Col« 
lektion ohne Vorſchuß oder Geldausgabe 


The Casualty — — 


Ziumet 405, 84 La Salle Str. 


(0XFORD BUILDING.) 16j16w 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175-181 S. CANAL STR. 
‚ Ede Jadjon Ste .. 
Beim Einkauf von Federn un 


außerhalb 
fe3 bitten wir auf die Merte C. E. & Co. zn adjien, 
Ser ie Ban Ba Be a ae 


Madison St., 
j Ecke 5. Ave. 


Auf leichte — — 


Schreibt wegen Samples. 


ſeres Dan⸗ 


Sljaddjlj 


HAYMARKET 


CROCKERY HOUSE, 
191 W. Namdolph Str., nalkhesr. 


Das einzige Geihäft diefer Art 
an der Weitjeite, 


Gine Auswahl 
— von über — 30mz, 6m, dbdf 


500 verigiedenen Gläfern 


zu den billigften Preiſen. 


Hofbrau· Glas 70e das Dtzd. 
Kupferne Maße, 6 Stüde nur. „........ 


Weinhandier. 


ar. CHAS.C.BILLETERS 

Er Ealifornias, Mifjouri- uud 
Ohio-Werne, 

85 Cts. die Gallone 


und aufwärts, frei ind Haus geliefert. 


180-182 O. Randoiph Str., 13agfddij 
zwijchen 5. Ave. und La Ealle Str. 


CALIFORNIA WINES. 


$1 per Gaflone und aufwärts. Weiß— 
oder Rothwein frei ins Haus geliefert. 

Schickt Poſtkarte. 
CALIFORNIA WINE VAULT, 


157 5. Ave. sjullj 


Brauereien. 
Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien · Gebrauch. 
Saupt:Djfice: Ede Indiana und Desplaineg Str, 
l4nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz:Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 1ljaljmdodj 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
HI Bellamy, Setretär und Shetmeifter, 


—— & -BIRK 
BREWING & MALTING CO. 
‚71 F vi 


— 
En — 
—RX 


Große Frei— Ereurfion mit iu 


jeden Sonntag um 1:30 Nahmittags, 


vom Anion- adden, Ede Canal und Adanız 
i 


»auf- 


Stt. 


mit der Chicago, Milwaukee & St. 


ſenbahn zu unſerer nahe gelegenen Subdivijion nad 


CENTRAL AVE.-STATION. 


Nur 64 Meilen vom Courthauie, 24 Meilen innerhalb der Stadtgrenze in der 27. 


23ard. 
Meilen entfernt von der Stadt. 


Unjere Stadtlotten jind billiger, als 


irgend andere Vorjtadtlotten von 20-30 


Lotten von S300 und aufwärts 


mit einen Anzahlungen, dem Reit nach Belieben. — Adjtracte und 


Titel perfect zu jeder 


ot. —2Bozu iente zahlen? Wir bauen Cucd Säufer auf Meinen monatlicher Raten. 


Unjere Subdivijion liegt an vier ©: ectionslinien 


Armitage Aves.; blos 20 Minuten Fahrt. 
Wit dicht hevölferter Nachbarſchaft, 


beſchäftiat, die zweite die jetzt im B 
—— Fabrik) word 4500 Keute bei 
Metropolitan Elcevatod 2 


Die 


Land achen, die I 


ſchöne breite Straßen, 
Stores, mit zwei großen F Fadriten am Mate, wovon ente 
Bau bearitjen iſt (d 
häftigen, Arbe 
Zaitwen, die jetzt im Bau iſt, wird bis 
Freight Yards von der Milwaukee G St. Paul Eiſenbahn grenzen an 


an Grand, Kentral, Fulferton und 


Schulen, Kirchen und 
Fadrik gegenwärtig 200 Leute 
ie Garden Kity Foundry und Wa- 
it genug für jeden Mann. 

3 zu unjerem 


unjer Yaud an, und die großen Car Shops von derjelben Se jellichai t werden in der nächiten 


Nabe gebaut werben, daher ıjt unier Pand jehr nein! et jomohl für den 


Arbeiter als aud 


Geſchaͤſtsmaun— — Kommt und überzeugt Euch! 


Trains halten außer Union Depot an CI _ Place, 


Str. und Galifornia_ 


man fi) an ımiere Office oder anı Bahııbor. 


SCHWARTZ & REHFELD, 


Zidets jind ferner bei unjerem GSeneral-Ngeuten SIEGFRIED BLUM. 155 Orchard Str., 


nabe Clybourn Aye. Leavitt 


Ave. und allen Zwiſchen-Stationen. — Wegen Frei.di ikets wende 


162 WASHINGTON STRASSE, 
Zimmer 57, 58 und 59. 


au baben, 





— r 


Kommt mit uns! 2 
Frei- Ereursion 








BLUE ISLAND 
r PARK ADDITION 


zu WEST PULLMAN, 


— Jeden — um 1 Uhr 15 Nachmittags, a en 
Ton dem Bahnhof der Chicago, Med Island & Pacific- Eiſenbahn, Ecke Van 


Buren Str. und Pacific Ave. Dieſe 
Englewood. — Ein Erſparniß von 83 


fen, da ſpäter keine Lotten für weniger als 8400 gekauft werden können. 
cielle Offerte von uus, um alle, die zu kaufen beabſichtigen, 


Züge halten-an 
d per Lot für Alle die vor dem 1. Juni 1893 fau- 


292 


7 
m... * 


l., 39., 5l., 55. Str. und 


. Dies ift eine jpe= 
zu veranlajjen, jegt zu faufen, 


Ohnerrage oderzweitel baben wir Das Hübfcheite und beitgelegenite HGrumds 
eigenthum in Coof Go, \ede Yot wird innerhalb 12 Monaten das Doppelte werth jein. 


Marum? Weil wir innerhalb des Radius von einer Meile 


Den neuen E.R.J.KP. NR. R.:Shops. 


ron. 


. Plano Harvefter Co. 


In allen diejen Anlagen finden fait 10,000 


| 
. Den Purington- -Kimbell Backſtein- Pards. 
Den Chicago Smelting&Reff fining Werken. 
Der Whitman Barnes Manuf'g Co. | 


| 


I 
} 
I 


umgeben find von 

6. Der White Sead Manufacturing Co, 

7. Der White & Ballard Sie Co. 

8. Der Opague Cloth Co. 

9. Der Buraland&S headHolzwaaren Sabrif, 
10. Der Jllinois Electrical Fotging Co. 
Männer und frauen Beihäftigung nd 


das Belte ift, wir ofjeriren unjere Yotten für 53100 per Lot weniger als irgend einer ınje- 
rer Goncurrenten.—Uniere 2 Bedingungen find 10 Prozent Baar, den Bell in Zahlungen 


von $5 pro | Monat. 


Abitract mit jeder Yot. — 


Wegen Frei-Tikets und Pläne jpreht vor 


in unjerer Office oder 15 Minuten vor Abgang * Zuges vom Hauptbahnhof. 


UTITZ& HEIMANN, Zimmer 425, 79 Dearborn Str. 


Kommt mit uns. 


20m frſabw 





Norddeulscher Lloy 


Regelmäßige Boit-Dampfichifffahrt von 


Baltimore nad) + 


durd) die bewährten neuen Poftdampfer erjter Elajje: 


München, 
Didenburg, 
Stuttgart, 
Weimar. 


Darmſtadt, 
Dresden, 
Gera, 
Karlsruhe, 


jeden Donnerſtag. 


Erſte Cafüte #60, #90 — | 


| 115 Dearborn Str., Zimmer 20, 21 und 22, 


Üah Lage der Pläße. 
Die obigen Stahldampier find Sämzutlih neu, don 
borzüglichiter Bauart, und ın allen Theilen bequem 


eingerichtet. 
Laͤnge 415 435 Fuß. Breite 48 Fuß. 


Electriſche Beleuchtung in allen Raäumen. 
Weitere Austunft ertheilen die General-⸗Agenten, 


A. Shumadıce Co., 
S. Gay Str., Baltimore, Ad. 


J. — Gihenburg, 
78 Fifth Ave., Chicago, Ills. 


oder deren Vertreter im Inlande. Simzlj 


Valfaue - Scheine 
im Zwiſchendeck 


werden wieder verkauft von und nach allen 
Plätzen in Deutſchland, 
und der Schweiz. Vollmachten, Erb⸗ 
Ihafts-Einzichungen, ſowie Geld—⸗ 
ſendungen durch die deutſche 


Reichs-Port 


unfere Specialität. 


G.B.Nihard & Co. 


62 S. CLARK STR. (Sherman House.) 
=” Sonntags offen von 10—12 Uhr: 2jalj 
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NIT Re "uhnd:.bellig beforgnt. 


Aa 8 HUNSBERGER« : 


— ————— 


larle, Street. 


— * — 
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Hamburg-Montreal- Chicago. 


Samburg: Amcritaniiche 





Ertra aut und billia für 
Vaſſagiere. Keine Umſteigerei, kein Caſtle Garden 
oder Stopfiteıter. D. Connelly, General-Agent in Mosts 
treal, 14 Blace d'Armes. 

ANTON BOENERT, 
GeneralsAgrnt für den Weite, 92 La Salle Str. 


W F R Stäheres bei: 


Anton Boenert, Heneral-Agent. 


Bollmadısen mit confulariihen Beglaubis 
gungen, Erbihaits:-Golleftionen, PBoitauss 
sahlungen u. j. w. eine Spezialität. 

Hluitrirte Weltausftelungstalender für 1893 gratis. 


Dan beagte: 
92WLa SalleStr. 


Deutſche ZKechtsbureau 


beſiudet ſich jetzt in der Ofſice von 


ANTON BOENERT, 92 LaSalleSt. 


Erledist: Erbſcha tSfadıen, Vollmachten, 
und alle Rechtsangelegenheiten. 





noch billige Paſſageſcheine kau⸗ 
fen will, möge jich jegt melden, denn 


Sefterreid | 


| oder monatliche Ructzahlung nah Begnentichke.r. 


} 


Eine gute Anlage. 


ELMHURST LOTTEN, 


| 
| 
| 
| 
| 
| 








Spreife werden uäcdhjten3 theurer. — | 


Zilm | 


Schuhberein der Haushefter 





| 145-147 Randolph Str. 


| Geld 
 NORTGAGES 


| ten eingezogen, 


5175 bis 8250. 


Keine Zinjen bere qne - — Zahlungen 810 
Saar, Reit Dollar die Woche. 
Befitztitel mit jeder Mur, 


eimburft ift eine Stadt von 3000 Einwohnern, hat 
aute Schulen, Kirchen zc., Liegt nur 15 Meilen vom 


| Gonrthaus, an der Galena Diviftion der Chicago und 
| Northweitern:Eiienbahn. 
Abfahrt von Baltimore jeden Mittwod, don Bremen | 


Ercurfionen täglih und Sonntag um 2 Uhr 
Nachmittags. 4mabıs 


DELANY & PADDOCK, 


din anzielles. 


Household Loan Association, 


(incorporirt) 


85 Dearborn Str., Zimmer 304. 


534 Lincoln Ave,, Zimmer 1, LafeBiem, 


= feld auf Möbel, = 


Reine Wegnabıne, feine Oeffentlichfeit oder Verzöges 
rung. Da wir unter allen Gejeltfchaften in den Xer. 
Staaten da3 größte Kapital befigen, fa fönnen wir 
Euch niedrigere Rateir und längere Zeit gewähren, als 
irgend Jemand in der Stad‘. Uniere Gejenicait iit 
organifirt und madt Gejhäfte nad dem Baugeielle 
ſchafts · Plane. Darleden gegen. leichte müchentliche 


Sprest uns, bevor hr eine Anleihe mad. 
Eure MöbelsReceipts‘ mit Euch 


IF” Es wird deutfh geſprochen. 


Household Loan Association, 


85 Dearborn Str,, Zimmer 304. 
534 Lincoln Ave., Zimmer, Lafe Vie, 
Gegründes 1854. bw 


Wasmansdorff & Heinemann, 
Banf-Geichäft, 
gegenüber dem Eourthoufe 
zu verleihen auf 
Grundeigenthum. 


auf Grundeigenthum 
ftets zn verkaufen. 


Depofiten ongenommen. Zimfen bezahit auf 
Epvareinlagen, Bol vradhten ausgtitellt. Erbiha's 
DBaiianeiheine von und uad 
&.ropa," Geldfenpungen nad Deutichland. 


AT ——— offen von 10—12 Uhr — —— 


Bringt 


_Prairie State 


SAVINGS 
& Trust Co. 


ı Bank and Safe Deposit Vaults. 


4% 


Packetfahrt:Ackiengefelichaft. Hanfafinie. | 


Swiidhendeds: | 


| 45 So. DESPLAINES STP., ÖHICAGO, ILL., 


Iuterefien für Spareinlagen, 
Vier Zinstage ım Jahr, 

geld verliehen auffitundeigenthum 

an monatlichen Abzahlungen gu vier Proz. 


nahe W. Waſhington Str. «malm 


E. G. Pauling, 


149 £a Safle Str., Zimmer 15 und 17. 


Geld zu verleihen atır Grund 


eigenthum. Erſte Hypotheken 


zu verkaufen. dapıj 





gegen fchledht zahlende Miether, 

371 Zarrabee Str. 
Bn. Sievert, 3704 BWentworth Av. 
TZerwilliger. 794 Milwautee Ave. 


M. Weiß, 614 Raeine Ave. 
1.3. Stolte, 32548. Halſted Str. 


Branch \ 
Offices: 18 





Geld zu verleihen, 


| ta größeren umd Heinen Summen,, auf irgend welche 


agute Sicherheit, wie Lagert Jan eine, eriter Glaffeßes 
fhärltspapiere un d beweglich Figenthum, Grundei⸗ 
| genthun, Hypotbefen, Bauvereinsaftlen, Bferb:, Was 
| gen, Piano?. Ich verleihe nur ‚mein eigenes ein, 
Betrag und Bedingungen nach. Aetieben, zahlbar ras 
ten —8 auf mongatliche Abzablung wenn gewünfcht, 
und Zinſen demgemäh verringert. Mlle Geichäfte uns 
ter Xer ſchwiegent seit abgewidelt. Bitte, beiucden- Sie 
mich odet Iweeiber Sir iweren wäherer Ausfuntt, uud 
th werde Jemand zu Ihnen ſchiden. 

94 Ka Salle Str., Zimmer 35, Telepbon 1235 


8. 3. SScmpi, Gonjulent. 
Eonrtags offen bis 12 Ubr. 14ib, bio 


Rechtsanwälte. z 
Adoiph L. Benner, 
Deutjcher Advofat, 


Zimmer 508, Chamber of E;mmerce Building, 


«140 Washington Str. 


Eeleyhon 2024. 240cjdd, 1} 


Adolph J. Sabath, 


Advocat, 


Zimmer 1013—1016, Tentonic Building, 
188-172 Washington Str., &de5. Ave. 


Sperialilät: 


Beligtitel- Unterſuchungen. 


JuLıus GOLDZTER. Joux L. — 


Coldzier & Rodgers, 


Nechtsanmälte, 


Kedzie Building, Gy Namgın gu, 


r Zimmer 901—997. 
J.M. LONGENECKER, früber Stantsammwalt. 
—8* R. ——— 8 Jahre lang Hilfs⸗Staatsanwalt. 
necker & Jampolis, 


nn » Anwälte, Sınımer <06, “THE TACOMA”, 
vas alle u. Madiſonſtr Chicago Nri 








Darlehen auf verſoni Eigenthum. 


Gebraucht Ihr HR} 

Wir verleihen Geld zu irgend einem Beirage Dom 
625 bis $10,000, zu den ‘möglichit:. wiedgigen Raten 
und in fürzeiter Keil. Wenn ipe * zu leibe 
wünſcht auf Möbeln, Pianos, Pferde. m Auıs 
fen, Lagerhausideine oder derſouliches Erenthum 
irgend welder Art, jo verſäumt wicht, nah un ſeren 
Naten zu jragen, bevor Ihr eine Anleihe macht. 

Wir ieihen Geld, ohne daß es in die Deffentlich⸗ 
keit kommt und beitreben uns umftre Ruuden io 
bedienen, daB fie wieder zu uns fontmen, inenm 
eine andereAnleihe zu machen twiürtfhen. Anfeibeh Töns 
nen auf beliebige Zeit ausgedebitt und Zahlungen ents 
weder voll uder tbeilweije zu irgend einee® Zeit genacht 
werden, nah dem Belieben der Leibenden, und jebg 

enıahte Zahlung vermindert die Koften ber Wırlciyg 
8 Verbalinik zum Betraoe der Reblung. Es Werdeg 
feine Gebühren im Boraus Ska Baia Ina 
belommt den vollen Betrag des bg 

Am Falle She einen Reitbetrn uf Möbeln, Lies 
ats oder auderes derſouliches Set itgeud wel⸗ 
&er: Art jchulden foiltet; werden 
gabfen und Gucd fo Jangeistift ge 

Wir laffen dus Gigentbum in 
br den Gebraud des Geldes, 
Eigenthums habt. Pedenfet, da 
bzanlungen wachen und rn 

leibe vermindern lörnt, 

Wenn Ihr Geld gebrauchen 


— 
—— auerh bei Yan, beruhen 


are 


—— — 


— BERHAR 
1 rn nen ei — 


Sa 





